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Giuliana Sgrena ist frei! Als 
diese Nachricht bekannt wur-
de, konnte man das erleichter-
te Aufatmen, das durch alle 
Schichten der Bevölkerung 
ging förmlich hören. Die Freu-
de darüber schlug schnell in 
Bestürzung um als bekannt 
wurde, dass ihr Konvoi auf der 
Fahrt zum Bagdader Flugha-
fen von amerikanischen Trup-
pen beschossen wurde. Der 
Geheimdienstmann Nicola 
Calipari wurde dabei tödlich 
getroffen als er die Freigelasse-
ne schützen wollte.
Kurz darauf hatte die Jour-
nalistin der Tageszeitung „Il 
Manifesto“ und der deutschen 
Wochenzeitung „Die Zeit“, 
schwere Vorwürfe gegen die 
US-Armee erhoben. Ihr Wagen 
sei von einer Patrouille ohne 
Vorwarnung mit einem Ku-
gelhagel eingedeckt worden 
worden. In diesem Zusam-
menhang erhält auch die Äu-
ßerung der irakischen Entfüh-
rer bei ihrer Freilassung, „Sei 
vorsichtig, es gibt Amerikaner, 
die nicht wollen, dass du über-
lebst“ eine bedrohliche Bedeu-
tung.
Dass die amerikanischen Be-
hörden dies nicht zugeben 
werden, daran kann auch die 
Ankündigung des Präsidenten 
Bush nichts ändern, er wolle 
den Vorfall aufklären lassen. 
Zu oft haben sie im Laufe der 
Geschichte mit gezinkten Kar-
ten gespielt, wie auch eine an-
gesehene französische Zeitung 
befindet: Pearl Harbour, das 
Attentat auf John F. Kennedy, 
Ustica, das „Cermis-Massa-
ker“, der 9.11.2001, der Vor-
wand zum Irak-Krieg usw. 
Mehr noch, amerikanische Mi-
litärs weisen den Befreiern die 
Schuld zu, die sich nach „Ja-
mes-Bond-Manier“ (sic) ver-
halten hätten. Wer den Scha-
den hat, braucht für den Spott 
offensichtlich wirklich nicht zu 
sorgen. Das Maß ist voll. Raus 
aus dem Irak.

„Die Weinstraße“

AUF EIN WORT...

 Auflage: 12.000
 Adressaten: Haushalte, Firmen, Gastronomiebetriebe, 
  Praxen und Kanzleien der Bezirksgemeinschaft  
  Überetsch/Unterland
 Herausgeber  
 u. Eigentümer: Ahead GmbH 
  Galvanistraße 6c, I-39100 Bozen, 
  Tel. 0471 051 260, Fax 0471 051 261 
  E-Mail: info@dieweinstrasse.bz
 Verant. Direktor: Max Pattis
 Redaktionsmitglieder: Christian Bassani (CB),Mirko Cutrì (MC), 
  Monika Dorigoni (MD), Thomas Fedrigotti (TF), 
  Matthias Hauser (MH), Sigrid Hechensteiner (SH), 
  Tobias Kaufmann (TK), Astrid Kircher (AK), 
  Erwin Klotz (EK), Manfred Klotz (MK), 
  Hannes Kröss (HK), Christian Mader (Tino), 
  Sieglinde Mahlknecht (SM), Renate Mayr (RM), 
  Silvia Pedron (SP), Barbara Raich (BR), 
  Anita Reiterer (AR), Robby Rembrandt (RR), 
  Katrin Roner (KR), Martin Sanin (MS), 
  Christian Steinhauser (CS)
 Grafik und Layout: Ahead GmbH



4

• Berufskrankenpfleger/innen

• Physiotherapeuten/innen

• Ergotherapeuten/innen

• Animateur/innen

• Logopäden/innen

• Pflegehelfer/innen

• Ergotherapeut/in

• Alten- und Familienhelferinnen/Sozialbetreuerinnen

Wir bieten Ihnen ein interessantes Umfeld für ihre berufliche Weiterentwicklung!

Wir wünschen uns, dass 
• Sie einen menschlichen, respektvollen und gesundheitsfördernden Umgang mit den Kunden und 

deren Bezugspersonen pflegen.

• Sie bereit sind, aktiv an der kontinuierlichen Verbesserung der Pflegequalitäten in unserem Dienst 
mitzuwirken.

• Sie bereit sind, zur konstruktiven Teamarbeit, und dass sie die professionelle Weiterentwicklung 
des Teams durch aktive Arbeit mitunterstützen.

Die Stellen sind ab Herbst 2005 zu besetzen; die Verwaltung  wird die Bewerber/innen zu einem 
Gespräch einladen, um die berufliche Eignung zu bewerten. 
Der Auftrag wird gemäss der geltenden Bestimmungen erteilt und ist zeitlich begrenzt.

Weitere Informationen erhalten Sie unter Tel. Nr. 0471 826400 Bezirksgemeinschaft - Verwaltungs-
sitz oder direkt beim Pflegeheimdirektor Dr. Marco Maffeis unter Nr. 3484232381

Nach dem großen Erfolg der November-
kurse bietet die Bezirksgemeinschaft Übe-
retsch-Unterland in Zusammenarbeit mit 
dem Verband der Volkshochschulen Südti-
rols wiederum EDV-Kurse für Anfänger und 
Fortgeschrittene an. Die Kurse finden ab 
April in Neumarkt, Salurn, Tramin, Terlan, 

Aldein und Kaltern statt. Für die Teilnahme 
wird ein Zertifikat für den Arbeitgeber aus-
gestellt.
Die Kurse werden vom Amt für  deutsche 
und ladinische Berufsbildung unterstützt 
und sind entsprechend günstig. Zwischen 
65 und 97 Euro kostet der Kursbesuch. Alle 

Teilkurse berechtigen zum Antritt für die 
Prüfungen des Europäischen Computer-
Führerscheins (ECDL). 
Anmeldungen werden am Sitz des Verban-
des der Volkshochschulen Südtirols in der 
Schlernstraße 1 in Bozen entgegengenom-
men. Tel: 0471 977 373.

N E W S  der Bezirksgemeinschaft 
 Ü b e r e t s c h - U n t e r l a n d

Für das Langzeitpflegeheim in Leifers suchen wir:

Informatikoffensive geht weiter
Computerkurse für Anfänger und Fortgeschrittene in sechs Ortschaften

Für Alten- und Familienhelfer/in-
nen – Sozialbetreuer/innen wird ein 
öffentlicher Wettbewerb nach Titeln 
und Prüfungen durchgeführt. Das 
entsprechende Gesuch um die Zulas-
sung kann im Sekretariat der Bezirks-
gemeinschaft Überetsch-Unterland, 
Lauben 26, Neumarkt, innerhalb 12.00 
Uhr des 28. April 2005 eingereicht 
werden.

Der Europäische Computerführerschein (ECDL) und weitere EDV-Kurse

* gefördert vom Amt  
für deutsche und  
ladinische  
Berufsbildung

 Anmeldung und Info: 
Tel.  
0471 97 73 73 oder 
info@volkshochschule.it
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Kaltern
In den 40er Jahren fuhren die Bauern mit ihren Ochsenfuhr-
werken und den Holzfässern durch die Goldgasse in Kaltern; 
heute herrscht in der Einkaufsstrasse geschäftiges Treiben.
Seit jeher ist sie eine Geschäftsstrasse und der Verkehr spielt 
eine große Rolle. Seit einigen Jahren gilt dort Einbahnver-
kehr vom Dorfzentrum Richtung See bzw. Altenburg. Unab-
hängig von den Diskussionen, ob man die Einbahnregelung 
nicht umgekehrt werden sollte.
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Ausprobieren konnten die 
Frauen täglich ab 9.00 Uhr bis 
in die Abendstunden.

Silberhochzeitspaare feiern

Zu einer kleinen Feier lud die 
Katholische Frauenbewegung 
alle Paare, die seit nunmehr 
25 Jahren verheiratet sind, 
ins Vereinshaus. 13 Ehepaare 
waren es schließlich, die der 
Einladung gefolgt sind. Hö-
hepunkt des Abends war der 
Vortrag von Toni Fjung zum 
Thema „Gemeinsam Ehe 
lebendig erhalten“. Dekan 
Erwin Raffl weihte anschlie-
ßend die Kerzen, welche den 
Paaren überreicht wurden. 
Mit einem gemütlichen Bei-
sammensein klang der Abend 
aus.  (SM)

innerte die hauptamtliche Mit-
arbeiterin Johanna Premstaller 
an die wichtigsten Aktivitäten. 
Im Sommer waren dies „Som-
mer kreativ und sinnvoll“, 

KALTERN

AKTUELLES

Jugend- und Kulturzentrum Kuba hält Jahresversammlung

Einweihung des Gesundheits- und Sozialstützpunktes

Jugendliche haben das Bahnhofgebäude mit Graffitti verschönert Foto: KUBA

Frauenkulturtage 

Die ersten Kalterer Frauen-
kulturtage vom 3. bis 5. März 
sind bei den Frauen gut an-
gekommen. Von der Katho-
lischen Frauenbewegung in 
Bozen unterstützt gelang es, 
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm auf die Beine zu stel-
len. Im Vordergrund der Idee 

„Frauenkulturtage“ stand in 
erster Linie, Begegnungsraum 
für Frauen allen Alterstufen 
zu schaffen, in welchem Ge-
spräche über Lebenserfüllung 
und Spiritualität genauso 
Platz fanden wie Kunst- und 
Kulturgenuss. Zuschauen 
und Zuhören, Mitmachen und 

„Damit Frühling wird in mir“ hieß der Vortrag mit Maria Theresia Unterkirchner 
Peintner  Foto: SM

Wo einst Gefangene gehalten 
wurden, werden jetzt allerlei 
Gesundheits- und Sozialdiens-
te für die Kalterer Bevölkerung 
angeboten. Schon vor Jahren 
hat sich die Gemeindeverwal-
tung von Kaltern um die Über-
eignung des 600 Jahre alten 
ehemaligen Gefängnisses vom 
Land auf die Gemeinde be-
müht, um die alte Bausubstanz 
einer sinnvollen und sozialen 
Nutzung zuzuführen. Die Kos-

ten der Investitionen beliefen 
sich auf 3,6 Millionen Euro. 
Sie wurden je zur Hälfte durch 
Landesbeiträge und durch Ge-
meindedarlehen finanziert.
Im Gesundheits- und Sozial-
stützpunkt werden seit Jahres-
beginn verschiedene Diens-
te angeboten, darunter ein 
Krankenpflegedienst, Blutab-
nahme, Mutter-Kind-Bera-
tungsstelle, Impfungen und 
viele andere mehr. Im 1. Stock 

befindet sich ein großzügig 
gestalteter Raum für die Se-
nioren, die sich dort drei Mal 
wöchentlich treffen. Weiters 
sind zwei Ärzteambulatorien, 
eine Altenwohnung, die Forst-
station Kaltern und die Galerie 
„Im Kerker“ untergebracht.
Am Samstag, den 2. April um 
15.00 Uhr wird der neue Ge-
sundheits- und Sozialstütz-
punkt am Rotterburgerplatz 
feierlich eingeweiht.

Das Jugend- und Kulturzen-
trum Kuba erfreute sich auch 
im vergangenen Jahr großen 
Zulaufs von Seiten der Kalterer 
Jugend. In ihrem Rückblick er-

eine „Zirkuswoche“ und ein 
„Computercamp“. Während 
des Schuljahres liefen die Pro-
jekte „Die Bewältigung der 
Prüfungsängste“, „Comunica-
zione italiana“ sowie das wö-
chentliche „Gitschntreffn“. Im 
heurigen Jahr steht die Groß-
veranstaltung „The starnight“ 
mit Christina Stürmer in der 
Raiffeisenarena Kaltern an. Im 
laufenden Jahr soll auch die 
Projektierung des neuen Ju-
gendzentrums im ehemaligen 
Bahnhof abgeschlossen und 
die Finanzierung gesichert 
werden. Das Kuba ist täglich 
von 15.00-19.00 Uhr geöffnet.
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EPPAN

AKTUELLES

Überetscher Weißes Kreuz hat eine neue Adresse

Nach nur zehnmonatiger Bau-
zeit ist unser Weißes Kreuz 
kürzlich vom Bauhof der Ge-
meinde Eppan in seinen neu-
en Sitz am alten Bahnhof in 
St. Michael umgezogen.
In den letzten Jahren etwas 
verwahrlost, erstrahlt das 
Haus nach der Sanierung in 
neuem Glanz. Der alte Bau 
wurde für die Bedürfnisse 
des Weißen Kreuzes kom-
plett umfunktioniert. „Wenn 
man bedenkt, dass das Weiße 
Kreuz in seiner Gründungs-
zeit vor 17 Jahren mit einem 
Einsatzwagen und 32 Freiwil-
ligen 1.500 Einsätze gefahren 
ist“, berichtete Sektionslei-
ter Stefan Dissertori, „heute 
aber acht Hauptamtliche und 
103 Ehrenamtliche mit fünf 

Fahrzeugen das gesamte 
Überetscher Gebiet betreuen, 
unterstreicht das die Notwen-
digkeit des Umzuges. 

Wertstoffinseln sind keine 
Mülldeponien!
Zweimal wöchentlich wer-
den die Wertstoffinseln im 
Eppaner Gemeindegebiet 
von einem Betrieb gesäu-
bert. Erst kürzlich hat der 
Gemeindeausschuss den ent-
sprechenden Vertrag wieder 
verlängert. Aus dringlicher 
Notwendigkeit. Und auf Kos-
ten der Steuerzahler. Leider 
muss immer wieder festge-
stellt werden, dass in und um 
den Containern widerrecht-
lich Haus- und Sperrmüll ab-

gelagert werden. Dieses Ver-
halten ist gesetzeswidrig und 
somit strafbar. Aus hygieni-
schen und ästhetischen Grün-
den sei deshalb ein Appell an 
die Bevölkerung gerichtet, 
ihre Abfälle vorschriftsmäßig 
zu trennen und die Wertstoff-
inseln nicht als Mülldeponien 
zu benutzen. 

Eppaner Mittelschüler zu Besuch im Rathaus

Was verbirgt sich hinter der 
Fassade des Eppaner Rathau-
ses? Wo ist welches Amt wo-
für zuständig? Und was hat 
die Gemeindeverwaltung mit 
dem täglichen Leben eines je-
den einzelnen Bürgers zu tun? 
Zehn Jungs und Mädchen 
streiften Anfang März durch 
die Gemeindeämter in St. Mi-
chael. Im Rahmen der Berufs-
erkundungswochen können 

sich die Abgänger der deut-
schen Mittelschule ein Bild 
verschiedenster Berufssparten 
machen. Unter anderem auch 
von der Gemeindeverwal-
tung. 
Einen ganzen Vormittag lang 
gewährten Bürgermeister, 
Gemeindesekretär und die je-
weiligen Abteilungsleiter den 
Schülern Einblick in die Ver-
waltungstätigkeiten. 

Leider kein seltener Anblick...
 Foto: Gemeinde Eppan

Arch. Carlo Trentini erklärt den Bauleitplan der Gemeinde Eppan 
  Foto: Gemeinde Eppan

10 Jahre NOISE

Im April 1995 erschien die 
erste Ausgabe der Bikerzeit-
schrift NOISE, damals noch 
als Beilage der Wochenzei-
tung FF und inhaltlich zwei 
Themenbereichen gewidmet: 
Motorräder und Rockmusik. 
Heute präsentiert sich NOISE 
als eigenständige reine Biker-
zeitschrift auf dem gesamten 
italienischen und österreichi-
schen Markt. Als Eigentümer, 
Herausgeber und Chefredak-
teur in einer Person fungiert 
Arno Deberling aus St. Mi-
chael/Eppan. Eine Besonder-
heit der Zeitschrift liegt in 
der Zweisprachigkeit. NOISE 
konnte sich auf dem hart um-
kämpften Markt mittlerweile 
behaupten. Im Jubiläumsjahr 
2005 präsentiert sich NOISE in 
neuer grafischer Aufmachung 
und auch die Erscheinungs-
weise ist neu: Regelmäßig alle 
3 Monate. Im Internet unter 
der Adresse www.noise-biker.
com besteht die Möglichkeit 
NOISE besser kennenzuler-
nen.  (MK)
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AKTUELLES

TRAMIN

sammelt. Nach über 40 Jahren 
ist es an der Zeit dieses Thema 
politisch aufzuarbeiten und 
im Sinne eines friedlichen Zu-
sammenlebens aller Sprach-
gruppen endlich eine Lösung 
anzusteuern, die aus der Sicht 
der Traminer Union nur Gene-
ralamnestie lauten kann.

Suppensonntag

Am 6. März organisierten die 
Mitarbeiterinnen der Katho-
lischen Frauenbewegung wie 
nun schon seit mehreren Jah-
ren den Suppensonntag. Von 
10.00 bis 13.00 Uhr wurden 
gegen eine kleine Spende ver-
schiedene Suppen und Brot 
ausgegeben. Der Erlös der 
Aktion kommt je zur Hälfte 
einer notleidenden Familie in 
Tramin sowie der Vereinigung 
P.E.A.C.E. in Südindien zugu-
te.  (SM)

Nach dem Motto“Andere 
reden, wir handeln“, wollte 
die Ortsgruppe der UNION 
in Tramin ein Zeichen setzen 

und hat die von der Schüt-
zenkompanie Sand in Taufers 
eingeleitete Unterschriftenak-
tion zur Begnadigung der ehe-
maligen Südtirol „Aktivisten“ 
unterstützt und am Traminer 
Dorfplatz Unterschriften ge-

und Baumvegetation entwickelt 
und wurde so zum Lebensraum 
vieler Vögel, Lurche und Frö-
sche. Allerdings ist die eigentli-
che Funktion des Beckens, das 
Auffangen von Murmaterial, 
fast verloren gegangen. Deshalb 
werden ein Teil der Bäume und 
Sträucher abgeholzt und Schot-
ter abtransportiert. Im selben 
Zuge werden aber zwei Tümpel 
angelegt, damit der Lebensraum 
von Amphibien und Vögeln 
aufgewertet wird. 

Das Wasserrückhaltebecken, 
welches nach der Überschwem-
mung im Juni 1986 im Bereich 
der Sportzone errichtet worden 
war, wird derzeit vom Landes-
amt für Wildbach- und Lawi-
nenverbauung Süd saniert. Im 
Laufe der Jahre hat sich im Be-
ckeninneren eine dichte Strauch- 

Sanierung des Rückhaltebeckens

MARGREID

Rückblick bei Bürgerversammlung

Einen kurzen Rückblick über 
die abgelaufene Legislatur-
periode gaben Bürgermeister 
Johann Puntscher, die Gemein-
deräte und der Gemeindeaus-
schuss kürzlich bei einer Bür-
gerversammlung in Margreid. 
Zur Sprache kamen verwal-
tungstechnische Maßnahmen, 

bauliche Veränderungen und 
die Entwicklung der Gebühren. 
Der ICI- Freibetrag auf Erstwoh-
nungen wurde auf 350 Euro 
erhöht und die  IRPEF-Steuer 

von 0,2 Prozent abgeschafft. 
Von Grund auf restauriert wur-
de das  Rathaus. Durchgeführt 
wurde unter anderem auch 
die Außengestaltung des Karl-
Anrather-Hauses,  der Bau des 
neuen Sportheimes sowie die 
Restaurierung der Pfarrkirche. 
Auf großes Interesse stieß bei 
den Bürgern die Studie zum 
geplanten Umbau des Metzger- 
und Pförtnerhauses im Dorf-
zentrum.

Start frei für Seniorenheim

Mit dem Bau des Senioren-
heimes kann am 1. April 2005 
begonnen werden. „Alle not-
wendigen Formalitäten sind 
abgeschlossen“, bestätigt Bür-
germeister Johann Puntscher. 
Der Standort für das neue 
Seniorenheim ist das denk-
malgeschützte ex „Salvadori-
Crivelle“-Gebäude zwischen 
deutscher und italienischer 
Schule. Das Projekt sieht den 

Bau von vier Sozial- und vier 
Altenwohnungen vor. Im Par-
terre soll ein Seniorenheim 
und eine Mutterberatungsstel-
le entstehen. Die Gesamtkos-
ten belaufen sich auf 1,8 Mio. 
Euro. Finanziert wird der Um-
bau zu 60 Prozent durch einen 
Beitrag des Landes. Der Rest 
wird durch den Erlös aus dem 
Verkauf des gemeindeeige-
nen Grundstückes „Punggel“ 
(478.200 Euro) abgedeckt.

Rund 40 neue Wohnungen 
schießen derzeit im neuen 
Wohngebiet „Margreider 
Weingarten“ gegenüber der 
„Pizzeria Mark“ aus dem 
Boden. Gebaut werden 18 
Einheiten für den geförder-
ten Wohnbau und rund 25 
Appartements für den freien 
Wohnmarkt. Damit dürfte der 
Bedarf an Wohnungen für die 
nächsten Jahre größtenteils ge-
deckt sein.  (RM)

Metzgerhaus: drei mögliche Bauvarian-
ten Foto: RM

Rege Bautätigkeit im neuen Wohngebiet Foto: RM

40 neue Wohnungen

Das Abholzen im Rückhaltebecken 
nimmt das Amt für Wildbachverbau-
ung vor Foto: SM

Union unterstützt Begnadigung

Traminer Mitglieder der UNION für 
Südtirol  Foto: UfS
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Die Gemeinde Kurtinig ist 
seit kurzem stolze Besitzerin 
von rund 7.000 Quadratme-
ter Kulturgrund im Zentrum 
des Dorfes. Dafür musste sie 
aber Federn lassen. 500.000 
Euro kostete das 5.939 Quadrat-
meter großes Grundstück, das 
die Gemeinde kürzlich der 
Diözese Bozen-Brixen abge-
kauft hat. Die restlichen 1.275 
Quadratmeter Grund erwarb 
die Gemeinde von der Pfarrei 
Kurtinig im Tausch mit einem 
anderen, gleich großen Grund-
stück. „Für Kurtinig ist dies eine 
Entscheidung von historischer 
Tragweite, da dieser Grund im 
Dorfzentrum für nachfolgen-
de Generationen größtenteils 
erhalten bleibt“, so Bürgermeis-
ter Walter Giacomozzi. Verbaut 
werde lediglich eine Fläche 
von rund 1.500 Quadtratme-
tern südlich des Kindergartens. 
Hier soll eine neue Feuerwehr-

halle entstehen. Geplant ist 
auch eine direkte Verbindung 
von Schule und Kindergarten 
zum Dorfplatz. 

Kulturhaus steht vor Abbruch

Die letzte Stunde hat für das 
baufällige Kulturhaus in Kur-
tinig geschlagen. In den Oster-
ferien wird das über 40 Jahre 
alte Gebäude abgerissen. „Wir 
haben diesen Zeitraum be-
wusst gewählt, um die Kinder 

nicht zu gefährden“, so Bür-
germeister Walter Giacomoz-
zi. Das Kulturhaus steht zwi-
schen dem Kindergarten und 
der Schule. An seiner Stelle 
soll eine neue Kleinturnhalle 
mit Mehrzweckfunktion ent-
stehen. Gesamtkostenpunkt: 
rund 2,7 Mio. Euro. (RM)

Seit 50 besteht die KVW-Orts-
gruppe Kurtinig. Vor kurzem 
wurde dieses runde Jubiläum 
bei einer heiligen Messe und 
einem Festessen im Gasthaus 

Teutschhaus in Kurtinig ge-
feiert. Als Ehrengäste zugegen 
waren Pfarrer Konrad Mo-
randell, Bürgermeister Walter 
Giacomozzi und KVW-Lan-
desvorsitzende Maria Kus-
statscher.

KURTATSCH

AKTUELLES

Tourismusverein mit neuem 
Präsidenten

Am 8. März wurde Herr Man-
fred Pomella aus Kurtatsch 
zum neuen Präsidenten des 
Toursimusvereines Südtiroler 
Unterland, der die Gemeinden 
Kurtatsch, Margreid und Kur-
tinig umfasst, bestellt. Er er-
setzt nach nur einem Jahr Greti 
Fischer, die das Amt aus beruf-
lichen und privaten Gründen 
zurücklegen musste und auch 
aus dem Vorstand austrat. 
Neben den Bürgermeistern 
der drei Gemeinden, Oswald 
Schiefer, Johann Puntscher 
und Walter Giacomozzi, die 
Rechtsmitglieder sind, sitzen 
im Vorstand des Tourismus-
vereines noch Eduard Ranigler 
(Vizepräsident), Otto Pomella, 
Thomas Dipoli für den HGV, 
Roland Mayr für die Kaufleute, 
Martin Peer für die Handwer-
ker, sowie Christoph Tiefen-
brunner, Georg Michel, Petra 
Peer, Michela Sanin, Robert 
Thaler und Walther Teutsch.

Die Ortsgruppe der Union 
für Südtirol in Kurtatsch stell-
te kürzlich ihre Kerngruppe 
für die Gemeinderatswahlen 
vom 8. Mai dieses Jahres vor. 
Bislang haben sich fünf Kan-
didaten zur Kandidatur be-
reit erklärt, nämlich Gudrun 
Kofler, Konrad Peer, Hanni 

Fischer Unterhauser, Helmuth 
Gschnell und Klaus Gruber 
(im Bild). Ortssprecherin Resi 
Klotz-Kofler hofft aber noch 
andere Kandidaten für die 
Unions Liste, die auch für Un-
abhängige offen steht gewin-
nen zu können.
Erklärtes Ziel der Union ist 

die Eroberung eines zwei-
ten Gemeinderatsmandates. 
Dem Einsatz für die Belange 
der Bürger und Bürgerinnen 
von Kurtatsch aus der Sicht 
der Union könnte laut Resi 
Klotz – Kofler auf diese Wei-
se wesentlich mehr Schlag-
kraft verliehen werden.
Sie selbst verzichtet nach 10 
Jahren Gemeinderatsarbeit auf 
eine erneute Kandidatur und 
will sich in Zukunft verstärkt 
um die Anliegen der Frau im 
Bezirk bemühen.  (MK)

KURTINIG

50 Jahre KVW

Lange sehr aktiv: Die Senioren im 
KVW  Foto: RM

Kulturhaus steht nur mehr wenige Wo-
chen  Foto: RM

Gemeinde erwirbt Grün im Zentrum

Union stellt Kerngruppe vor

Die UfS will in Kurtatsch ein zweites Gemeinderatsmandat erobern Foto: UfS
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Alpenländischer Volksmusikabend

MONTAN

AUER

AKTUELLES

Dorfliste Auer

Unterlandler Hausmusig, der 
Montaner Kinderchor, der 
Montaner Dreigesang und die 
Traminer Gitschn wirken in 
dem unter dem Motto „Und’s 
Fruajahr isch kemmen“ ste-
henden Abend mit. 

Bürgerversammlung

Am Mittwoch, 9. März fand 
im Kulturhaus Montan eine 
Bürgerversammlung statt, bei 
der Bürgermeister Luis Amort 
und der Gemeindeausschuss 
über das vergangene Verwal-
tungsjahr berichteten. Gastre-
ferentin war die neue Volksan-
wältin Dr. Burgi Volgger, die 
ausführlich über ihre Tätigkeit 
informierte. 
„Das Motto der Tätigkeit der 
Gemeindeverwaltung lässt 
sich mit ‚Im Mittelpunkt 
steht der Mensch’ resümie-

ren“, meinte Bürgermeister 
Amort in seiner Einführung. 
Im erzieherisch-schulischen 
Bereich stechen die Umbau-
arbeiten des Kindergartens 
(500.000 Euro), sowie die 

Sanierung der Kinderspiel-
plätze ins Auge. Für die Se-
nioren besonders interessant 

die Thematik Pflegeheim im 
Dorf. Eng damit verbunden 
ist die wahrscheinliche Ein-
richtung eines Pflegedienstes 
und einer Apotheke. Bürger-
meister Amort konnte hier 
Landesrat Theiner schon re-
lativ konkrete Zusicherungen 
abringen. Erwähnenswert 
ist auch die Sportlichkeit 
der Montaner, die auf 1590 
Einwohner, 241 Aktive auf-
weisen. Zum Thema Kultur 
bemerkte der Bürgermeister 
nicht ohne Stolz, das das Ka-
baret mit SPM 5.000 Besucher 
angezogen hätte. Auch bei 
den Tarifen für Müll, Abwäs-
ser und Trinkwasser bittet die 
Gemeinde seine Bürger nicht 
allzu sehr zur Kasse. Ein 
Vier-Personen Haushalt etwa 
müsste in Montan jährlich 
nicht mehr als 1 Euro pro Tag 
bezahlen.  (TK)

Die AVS Singgemeinschaft 
Unterland veranstaltet am 
Ostermontag, den 28. März 
um 19.00 Uhr im Kulturhaus 
Montan einen „Alpenländi-
schen Volksmusikabend“. Die 
Überetscher Flötenmusig, Lisi 
Oberhofer aus Tramin, die 

betreute Einrichtung in irgend 
einer Art zu unterstützen. He-
rausgekommen ist ein Kalen-
der mit 12 Bildern, gemalt von 
den Bewohnern der Wohn-
gemeinschaft „Am Platzl“. 
Die gesamten Druckspesen 
hat - unterstützt von einigen 
seiner Lieferanten - die Piz-
zeria Nussbaumer übernom-

men; die gesamten Spenden 
kommen so direkt dem Pro-
jekt Wohngemeinschaft „Am 
Platzl“ zugute. Der Kalender 
wurde in der Apotheke und 
bei der Tankstelle Agip, beim 
Zeitungshändler Franzelin 
am Hauptplatz und natürlich 
auch in der Pizzeria Nussbau-
mer in Auer verteilt.  (TK)

Bautätigkeit sowie die Explo-
sion der Einwohnerzahl und 
die einseitige Information im 
Dorfblatt sind laut Bürgerliste 
Gründe des Unbehagens. Mit 
der Einbindung der Bürger in 
wichtige Vorhaben, der Erhal-
tung des Aurer Dorfcharakters, 
der Vermeidung von Interes-
senskonflikten bei Amtsträgern 
und anderen Programmpunk-
ten versucht die neugegründete 
Dorfliste die Gunst der Wähler 
zu erringen.

Kalender für einen guten 
Zweck
Bereits seit einiger Zeit gibt es 
in Auer die Wohngemeinschaft 
“Am Platzl“ in der Menschen 
mit Behinderung zusammen 
leben und dabei regelmäßig 
betreut werden. Bei einem 
ihrer gemeinsamen Besuche 
in der Pizzeria Nussbaumer 
in Auer kam dem Wirt Her-
mann Plattner die Idee, diese 
von der Lebenshilfe Südtirol 

Bei den kommenden Gemein-
deratswahlen wird in Auer 
auch eine neue, parteiunab-
hängige Dorfliste antreten. Am 
Samstag, 5. März wurde am In-
formationsstand am Dorfplatz 
über die Anliegen der neuen 
Partei informiert, beim Infor-
mationsabend am Montag, 14. 
März konnten sich die Kandi-
daten vorstellen. Als Bürger-
meisterkandidat geht Roland 
Pichler, SVP-Gemeindeassessor 
der letzten Legislatur ins Ren-
nen. Vor allem die mangelnde 
Transparenz in der Gemeinde-
verwaltung, die willkürliche 

Informationsstand am Hauptplatz
 Foto: MD

Pizzeria Nussbaumer Wirt Hermann Plattner (hinten rechts) bei der Schecküberga-
be  Foto: MD

Reges Interesse herrschte an der dies-
jährigen Bürgerversammlung
 Foto: MD
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NEUMARKT

JOKERS FREE STYLE AMATEURSPORT CLUB

SALURN

Der im Herbst 2004 von neun 
Mitgliedern gegründete Ama-
teurclub hat seinen Sitz in Neu-
markt und hat sich zum Ziel 
gesetzt, die Ausübung und die 
Förderung des Free Style in all 
seinen Formen zu fördern. Heute 
zählt der Verein bereits über 50 
Mitglieder und findet bei allen 

Interessierten großen Zuspruch. 
Einschreiben kann sich jeder, 
der irgendeinen Free Style Sport 
ausübt. Geboten werden Aus-
flüge, Versicherungen, Kurse, 
Rabatte in verschiedenen Sport-
geschäften und Skigebieten.
Zusätzlich hat der Verein mit 
großzügiger Unterstützung 

einiger Sponsoren auch einen 
Kleinbus angekauft.
In der Wintersaison ist das 
Fahrzeug an jedem Wochenen-
de in Einsatz und bringt Snow-
boarder in der Regel nach 
Pampeago. Weiters werden 
mit dem Fahrzeug auch weiter 
entfernte Skigebiete wie Livi-
gno, Madonna di Campiglio, 
usw. angefahren. Für den Som-
mer sind Ausflüge zu den Mit-
telmeerstränden zum Wellen-
reiten geplant. In diesem Sinne 
bedankt sich der Vorstand des 
Jokers Free Style Amateur-
sport Club bei allen Sponsoren 
und vor allem bei der Stiftung 
Südtiroler Sparkasse.

Etschbrücke

Nachdem Landeshauptmann 
Luis Durnwalder für den Um-

bau der Etschbrücke in der 
Bahnhofsstraße einen Gesamt-
betrag von 5,4 Mio. Euro zuge-
sichert hat, wird im Laufe des 
Monats März mit der Festlegung 
der Kriterien für die Ausschrei-
bung und mit der Projektie-
rung begonnen. Zum Baube-
ginn konnte Bürgermeister Dr. 
Alfred Vedovelli jedoch noch 
keine Auskunft geben.  (MC)

Jahreshauptversammlung der Schützenkompanie

Ende Februar hat im Schüt-
zenheim von Salurn die Jah-
reshauptversammlung der 
Ortsgruppe der Schützen 
stattgefunden. Bei diesem 
Anlass wurde auf ein äußerst 
positiver Bericht über die Tä-
tigkeit des Vorjahres gegeben. 
Dazu zählen die vier Neuauf-
nahmen sowie die Tatsache, 
dass die Abordnungen bei den 

Ausrückungen so stark wie 
nie zuvor waren.
Ein besonderes Anliegen galt 
auch den Gedenkfeiern für 
die Freiheitskämpfer von 1809 
bis zu den 60er Jahren. Über-
schattet war das Schützenjahr 
vom tragischen Unfalltod 
des Kameraden Obltn. Franz 
Bazzanella, der bei der Georg 
Klotz Gedächtniswanderung 

vor den Augen seiner Kame-
raden an der Windachscharte 
abstürzte. Er hinterlässt eine 
nicht zu schließende Lücke. 
Um so mehr wird die Kompa-
nie mit ganzer Kraft in seinem 
Sinn weiterarbeiten.
Auch die Neuwahl der Kom-
mandantschaft stand auf der 
Tagesordnung. Gewählt wur-
den: (im Bild) Walter Ceaolan 
als Hauptmann, Arno Mall als 
Obltn., Luis Chenetti als Fah-
nenleutnant, Adolf Montel als 
Zugleutnant, Thomas Lazze-
ri als Oberjäger und Andrea 
Lazzeri als Marketenderin-
nen- und Jungschützenbetreu-
erin. Jürgen Scartezzini ist der 
neue Fähnrich. 

Wasserfall ohne Wasser

Unter der Salurner Bevölke-
rung macht sich mehr und 
mehr Besorgnis um die Situa-
tion rund um den Wasserfall 
breit. Seit geraumer Zeit liefert 
dieser geringe bis gar keine 
Wassermengen mehr und laut  Die neue Führungsmannschaft der Schützen-Ortsgruppe Salurn Foto: SSB Ssalurn

fachmännischem Urteil soll 
das Wasser unterirdische Wege 
gefunden haben, um ins Tal zu 
gelangen. Besorgt ist die Bevöl-
kerung vor allem deshalb, weil 
durch die Zusammensetzung 
des Bodens Erdrutsche und 
Steinbrüche nicht ausgeschlos-
sen sind. Laut Gemeindever-
waltung soll demnächst auch 
ein Geologe beauftragt werden, 
um die Situation genauestens 
zu untersuchen.  (MC)

Einige Mitglieder mit ihrem Bus  Foto: Jokers Free Style
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die verheerende Überschwem-
mung im Jahr 1882. Damals 
kam es zu nicht weniger als 19 
Dammbrüchen, die anliegen-
den Gebiete zwischen Bozen 
und Calliano standen alle un-
ter Wasser. Das Wasser ragte 
teilweise bis zu acht Meter in 
die Höhe, davon gibt es noch 
heute Zeugnisse bei Häusern 
in Salurn. Insgesamt wurden 
bei der Etsch- Überschwem-
mung von 1882 insgesamt fast 
9.000 Häuser beschädigt.

Verbauung der Etsch

Schon frühzeitig erkannten die 
Menschen im Unterland (und 
nicht nur) die Gefahr, die von 
der Etsch ausging. Anfangs 
wurden die Baumaßnahmen 
nur von den einzelnen Dör-
fern durchgeführt. Im 18. Jahr-
hundert wurde die Etsch sys-
tematisch verbaut. So gab es 
bereits 1820 die ersten grossen 
Verbauungsmaßnahmen der 
Etsch. Damals wurden robuste 
Dämme errichtet und Kurven 
abgeschnitten. Diese Baumaß-
nahmen zielten darauf ab, das 
etwaige Hochwasser auf der 
im Tal verlaufenden Strecke 
der Etsch innerhalb des Bettes 
zu halten. Durch diese künstli-
che „Begradigung“ wurde die 
Etsch um rund 10 km verkürzt.
Überschwemmungsgefährdet 
war in der Vergangenheit das 
gesamte Unterland. Die Bau-
arbeiten an und entlang der 
Etsch dauerten im 18. Jahrhun-
dert fast 20 Jahre lang. Die noch 
heute sichtbaren (und befahrba-
ren) Etschdämme wurden zur 
damaligen Zeit errichtet. Die 
Regulierung der Etsch diente 
aber nicht nur zum Schutz der 

Die Etsch weist ein Einzugs-
gebiet von insgesamt rund 
12.000 km² auf. Zu trauriger 
„Berühmtheit“ schaffte es die 
Etsch schon in den frühesten 
Jahren wegen der zahlreichen 
Überschwemmungen. So sind 
allein aus den Jahren 589 bis 
1774 n. Chr. fünf Hochwas-
serkatastrophen bekannt, im 
19. Jahrhundert kam es zwi-
schen 1845 und 1890 zu sieben 
Überschwemmungen längs 
der Etsch und auch in unse-
rem Jahrhundert trat die Etsch 
mehrmals über die Ufer und 
richtete großen Schaden an.
Die schwerste aller Etsch- 
Hochwasserkatastrophen war 

„HUNDERTPROZENTIG SICHER IST  
DIE ETSCH NIE...“

Die Etsch ist nicht nur der größte Fluss Südtirols. Die Etsch zählt zu den größten und wichtigsten Flüssen von ganz Italien. 
Nur der Po und der Tiber sind noch bedeutender. War die Etsch früher für die Wirtschaft wichtig, so gilt heute vor allem dem 
Sicherheitsaspekt rund um die Etsch besondere Aufmerksamkeit

Die Etsch stellt für die Menschen seit jeher eine Gefahr dar Foto: Provinz Bz

Die „Begradigung“ der Etsch soll Überschwemmungen vermeiden Foto: Provinz Bz
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dings wurden die Deiche nach 
Dammbrüchen nur geflickt, 
deshalb müssen auch heute 
noch die Dämme verstärkt 
werden (mit Beton bzw. Me-
tall).
Die Regulierung der Etsch 
war und ist aus Sicherheits-
gründen absolut zu befür-

worten. Allerdings ist die 
Regulierung nicht das Ideal-
modell für die Etsch. Idealer 
wäre es, wenn es entlang der 
Etsch noch Überflutungszo-
nen geben würde, das ist aber 
wegen der vielen Obstwiesen, 

der Dörfer, der Autobahn und 
der Zugstrecke nicht mehr 
möglich. Als bedenklich se-
hen deshalb Experten auch 
das geplante Fahrsicherheits-
zentrum in Pfatten, weil da-

Dörfer, sondern es konnte neu-
er Kulturgrund gewonnen wer-
den. Positiver Nebeneffekt war 
auch der Schutz der damals 
wichtigen K.u.K. Bahnstrecke 
und der Reichsstrasse. Vor al-
lem deshalb war das Kaiser-
haus in Wien an einer Verbau-
ung der Etsch interessiert.

Problemfall Mensch

Ab dem 2. Weltkrieg nahm die 
Besiedelung in der Talsohle im 
Unterland stark zu und seit-
dem stellt die Etsch eine große 
Gefahr für die Menschen dar. 
Nicht der Fluss kam zu den 
Menschen, sondern umge-
kehrt! Kommt es heute zu ei-
ner Etsch- Überschwemmung 
sind davon wesentlich mehr 
Menschen betroffen, als noch 
im vorigen Jahrhundert.

Die Etsch muss sicher 
werden

Um zu vermeiden, dass eine 
hochwasserführende Etsch 
eine Katastrophe für Mensch 
und Natur verursacht, wur-
den entlang der Etsch Dämme 
errichtet. Diese Etschdämme 
werden teilweise von Gegen-
Dämmen gestützt. Um diese 
Dämme aus Fels und Kieseler-
de bauen zu können, wurden 
meist nahegelegene Steilhän-
ge abgeholzt und „abgebaut“ 
(so gibt es etwa bei Vilpian 
keine grossen Steine mehr im 
Einzugsbereich der Etsch). Die 
Dämme weisen noch heute 
eine gute Qualität auf, aller-

durch die Etsch eine derzeit 
noch bestehende Überflu-
tungszone verlieren wird. 

Wie sicher ist die Etsch 
heutzutage?

Rudolf Pollinger, Direktor 
des Landesamtes für Wasser-
schutzbauten, bringt es auf 
den Punkt: „Hundertprozen-
tig sicher wird die Etsch nie 
sein. Es gibt für keinen Fluss 
eine hundertprozentige Sicher-
heit!“ Zu einer Überschwem-
mung durch die Etsch kann es 
beispielsweise kommen, wenn 
die Dämme brechen. Das Lan-
desamt für Wasserschutzbau-
ten untersucht deshalb derzeit 
die Standhaftigkeit der Däm-
me und führt zwischen Salurn 
und Laag noch bis Mai/Juni 
Untersuchungen durch. Weil 
die Dämme teilweise im Un-
terland auf Torfschichten 
„schwimmen“, sinken einige 
Deiche im Unterland langsam 
ab. Wichtig für die Sicherheit 
ist auch, dass die Etschdämme 
nicht zu verwachsen sind, an-
sonsten kann sich die Etsch bei 
Hochwasser aufstauen. 
Die Verantwortlichen von 
den betroffenen Unterlandler 
Gemeinden und von der Lan-
desverwaltung haben bereits 

Hochwasser- Szenarien durch-
gespielt, erst vor einigen Mo-
naten gab es eine grosse Hoch-
wasserübung im Bezirk. Man 
scheint also für den Ernstfall 
gerüstet zu sein.  (CB)

STUNDENPLAN:

Di-Do-Fr-Sa:
08:00-12:00
14:30-19:00

Mi:
08:00-16:00

Wer denkt schon beim Radfahren daran, dass die Etsch in Südtirol von Meran bis 
Salurn fast durchgehend links und rechts mit bis zu 8 m hohen Dämmen einge-
deicht ist?  Foto: Provinz Bz und Kurt Werth

Dammverstärkungen durch Blocksteinschüttungen bei Pfatten Foto: Provinz Bz
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Die aufwendigen Verbauungs-
maßnahmen der Etsch (s. eige-
nen Artikel) dienten jahrelang 
nur dem Schutz vor Über-
schwemmungen. Es galt also 
die Menschen zu schützen, die 
hinter den Etschdämmen leb-
ten; es galt aber auch die wich-
tigen Verkehrsadern (Brenne-
rautobahn und Zugstrecke) 
sicherer zu machen. Vor eini-
gen Jahren begann dann ein 
Umdenken, wohl auch weil 
die Landesverwaltung allge-
mein ökologisch sensibler zu 
denken begann.

Braune und stinkende Etsch

So kennen noch viele von uns 
den größten Fluss im Bezirk: 
Braun und stinkend. Wer ent-
lang der Etsch einen Spazier-
gang oder einen Radausflug 
unternahm, ekelte sich oft vor 
der braunen Brühe. Wen wun-
derts: Noch vor gut 15 Jahren 
galt die Etsch als verschmutz-
ter Fluss.
Laut einer Untersuchung der 
Wasserqualität im Abschnitt 
Branzoll - Bozen durch das 
Landesamt für Gewässer-
schutz aus dem Jahr 1992 war 
die Verschmutzung der Etsch 
vor allem auf die Einleitun-
gen häuslicher Abwässer zu-
rückzuführen. Auch trugen 
Industrieabwässer und in 
den Fluss geleitete Pflanzen-
schutzmittel von landwirt-
schaftlichen Betrieben dazu 
bei, dass die Etsch jahrelang 
als „braun und stinkend“ be-
zeichnet wurde.

In der Etsch könnten wir 
heutzutage baden

Seit einigen Jahren werden in 
Südtirol rund 97 Prozent aller 
Abwässer geklärt, dank der 
vielen Kläranlagen. Eine po-
sitive Auswirkung dieser auf-
wendigen Maßnahme können 
auch wir Laien feststellen: Die 

Etsch ist heutzutage nicht mehr 
braun und stinkt auch nicht 
mehr. Die Etsch weist mittler-
weile eine gute Wasserqualität 
auf. Experten legen dafür die 
Hand ins Feuer: „Heutzuta-
ge könnten wir problemlos in 
der Etsch schwimmen und ein 
Bad nehmen, bloß denkt dar-
an keiner“, heißt es. Heutzu-
tage weist die Etsch sogar eine 
bessere Wasserqualität auf, als 
zu jenen Zeiten in denen die 
Etsch zum Schwimmen ge-
nutzt wurde.

Die Etsch als idealer 
Lebensraum für Fische

Die mittlerweile gute Wasser-
qualität der Etsch freut in ers-
ter Linie die Fischer. Seit die 
Etsch sauber ist, hat der Fisch-
bestand in der Etsch deutlich 
zugenommen. Mit weiterhin 

steigender Tendenz.
Die Statistik beweist es: Im 
Jahr 2002 wurden auf einem 
Abschnitt von rund 150 Me-
tern Länge in der Etsch 23 
Fische gezählt, im Jahr 2003 
waren es 28 Fische. Im ver-
gangenen Jahr haben die 
Experten den gleichen Etsch-

Abschnitt untersucht und 
dabei 154 Fische gezählt. In 
der Etsch leben besonders 
Mühlkoppen, Äschen und 
Forellen.

Der Mensch hilft mit

Für die Verschmutzung der 
Etsch war in den vergange-
nen Jahren der Mensch ver-
antwortlich. Seit einigen Jah-
ren arbeitet das Landesamt 
für Wasserschutzbauten nach 
dem Revitalisierungsprinzip: 
Es wird versucht die Quali-
tät eines Flusses durch bauli-
che Maßnahmen zu erhöhen. 
Wenn es der Flusslauf zulässt 
wird das geradlinig verlaufen-
de Bachbett künstlich verän-
dert: es werden kleine Inseln, 
Tümpel und Hohlräume aus 
Stein errichtet. Dadurch kön-
nen Fische oder Amphibien 

leichter einen Unterschlupf 
finden.
Der Uferbereich wird mit 
Eschen, Faulbäumen, Schwar-
zerlen, Holunder, Hartriegel 
und Pfaffenhütchen bepflanzt. 
Dadurch wird das Etschufer 
auch für Vögel zunehmend 
interessant; so hat sich bereits 

BLICKPUNKT

LEBT DIE ETSCH NOCH?
Die Etsch als Lebensraum für Natur und Mensch. Das Land hat mittlerweile erkannt, dass es nicht nur gilt die Etsch durch 
bauliche Maßnahmen zu sichern, es geht auch darum der Etsch wieder Leben „einzuhauchen“. Das Zauberwort für entspre-
chende Projekte heißt: Revitalisierung.

Zum Glück Vergangenheit: Die braune 
Brühe zieht sich durch das Land

Foto: Provinz Bz

Die Fischbestände in der Etsch nehmen ständig zu Foto: Provinz Bz
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falls, dass die Etsch gut auf die 
Revitalisierungsmaßnahmen 
reagiert. Die Fischbestände 
nehmen nach diesen Baumaß-
nahmen von Natur aus zu und 
dies obwohl die Einbettung 
des Flusses eigentlich eine 
künstliche ist. Laut Experten 
ist dies keine Selbstverständ-
lichkeit.

Rodung der Etschdämme: 
Notwendig oder nicht?

Aus ökologischer Sicht wäre 
eine Aufforstung der Ufer 
begrüssenswert, aus Sicher-
heitsgründen hingegen nicht. 
Deshalb gab es vor den sieb-

ziger Jahren auf den Etsch-
dämmen auch keinen einzi-
gen Strauch und Baum; die 
Ufer wurden abgeholzt, da-
mit bei Bedarf das Hochwas-
ser abrinnen kann und die 
Dämme durch die Wurzeln 
nicht beschädigt werden.
In den 70er Jahren ging das 
Geld für die Abholzungen aus 
und auch die Nachfrage für 
das (verkaufte) Uferholz ging 
zurück. Weiters kam das Verbot 
hinzu Böschungen abzubren-
nen, früher wurde der Damm 
einfach kilometerlang abge-
brannt. Seit den 70er Jahren sind 
die Etschdämme deshalb stark 
verwuchert. Mittlerweile hat 
sich die Landesverwaltung auf 
einen Kompromiss in Sachen 
Etschdammrodung geeinigt: 
Gefährdete Uferhänge werden 
abgerodet, andere wiederum 
werden nur leicht gemäht.
Damit scheinen alle leben zu 
können: Umweltschützer, 
Landestechniker, Sicherheits-
experten und vor allem die 
Tiere, denen die Sträucher 
und Bäume den notwendigen 
Lebensraum bieten.  (CB)

BLICKPUNKT

der Eisvogel entlang der Etsch 
niedergelassen.
Auch Nagetiere und Fleder-
mäuse haben das Etschufer in 
den vergangenen Jahren zu 
ihrer neuen Heimat erklärt. 
Auch für Insekten bietet das 
Etschufer nun einen neu-
en Lebensraum. Nicht von 
ungefähr trägt das entspre-
chende Revitalisierungspro-
jekt der Landesverwaltung 

den Namen „Lebensraum 
Etsch“.

Die Etsch spielt mit 

Der Mensch versucht also 
durch „künstliche“ Baumaß-
nahmen der Etsch wieder jene 
„Natürlichkeit“ zu geben, die 
er der Etsch zuvor genommen 
hatte. Pervers? Fakt ist jeden-

Die Etsch vor und nach einer streckenweisen Revitalisierung Foto: Provinz Bz

Die Arbeiten an und entlang der Etsch 
werden wohl nie abgeschlossen sein
 Foto: Provinz Bz
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Als die Etsch durchs 
Überetsch floss

Die Entstehung des Etschtales 
wurde von der Auffaltung der 
Alpen über die großen Eiszei-
ten und die nacheiszeitliche 
Prägung bestimmt. Wenn oft 
auch unbeachtet, weisen heute 
noch sichtbare Zeugen darauf 
hin. So gibt es tatsächlich Bele-
ge, dass die Etsch vor der letz-
ten Vereisung (etwa vor 30.000 
Jahren) durch das Überetsch 
floss. Sie vereinte sich erst im 
Unterland zwischen Tramin 
und Auer mit dem Eisack. Wie 
war das möglich? Der heutige 
offenen Durchfluss unterhalb 
des Schlosses Sigmundskron 
war der Etsch damals durch 
die  Verlängerung des Mittel-

berges nach Norden hin ver-
sperrt. Als es den Eismassen 
vor circa 15.000 Jahren gelang, 
diese Barriere zu durchbre-
chen, änderte die Etsch seinen 
Lauf. Nun konnte der Eisack 
bereits bereits bei Sigmunds-
kron in die Etsch münden. 
Durch das Überetsch floss als-
dann immer weniger Wasser. 

Besiedlung des Etschtales

Nach dem Abschmelzen der 
Gletscher begann der Mensch 
12.000 –9.000 vor Chr.(späte 
Altsteinzeit) langsam den 
inneralpinen Raum zu er-
schließen. Über tausende von 
Jahren zogen im Sommer Jä-
gergruppen von der Po-Ebene 

in die unberührten Alpentäler. 
In der Mittelsteinzeit (8.000-
6.000 vor Chr.) hielten sich die 
Menschen bereits während 
des ganzen Jahres über in den 
Tälern und Flussauen auf, wie 
dies Fundstellen bei Bozen, 
Leifers, Salurn und Mezzo-
corona belegen. In der Jung-
steinzeit (5.000-3.500 vor Chr.) 
wurde der Mensch allmählich 
sesshaft. Er betrieb Ackerbau 
und Viehhaltung, wie er es aus 
der eisfreien Poebene und dem 
südlichen Alpenvorland her 
kannte. Einige hundert Jahre 
später kam es zu immer besser 
organisierten Gesellschaften, 
die über längere Zeiträume am 
selben Ort sesshaft blieben. Im 
8. Jahrhundert vor Chr. nah-
men die wirtschaftlichen und 
kulturellen Beziehungen zu 
den höher entwickelten südli-
chen Nachbarn zu. Im Etschtal 
entstanden ausgedehnte Sied-
lungen. 

Schifffahrt auf der Etsch

Mit dem zunehmenden Waren-
austausch über die Alpen kam 
der Schifffahrt und der Flöße-
rei auf der Etsch eine große Be-
deutung zu. Die Landstraßen 
waren in schlechtem Zustand, 
schwere Lasten ließen sich 
schneller und billiger auf dem 
Wasser transportieren. Die 

In römischen Schriftstücken 
taucht bereits 70 vor Chr. die 
Bezeichnung „At(t)esis auf, 
gemeint war eindeutig die 
Etsch. Daraus entwickelte 
sich im Laufe der Jahrhun-
derte über das Lateinische 
zum Italienischen eine Rei-
he ähnlicher Bezeichnungen 
wie Atisis, Addizza, Adesh, 
Ades, Adesis, Atexis, Ataxis, 
Atise, Ataces, Attasi, Atta-
sus, Atagis, Atakis, Aticum, 
Atices, Aticem, Atesim, Ata-
cis, Adese, ladese, Lese, Adi-
ce und schließlich Adige. Die 
deutsche Form „Etisa“ findet 
sich erstmals in Aufzeich-
nungen aus dem 12. Jahrhun-
dert, woraus sich allmählich 
der Name Etsche und Etsch 
entwickelte. 

ATHESIS ODER DIE ETSCH
Viele von uns wissen eigenlich sehr wenig über die Etsch und ihre lange Vergangenheit. Doch auch ein Fluss schreibt Ge-
schichte. Interessantes aus dem Buch „Die Geschichte der Etsch“ von Kurt Werth.

A: Der Etschgletscher floss vor 15.000 
Jahren (links) durch das heutige 
Überetsch und der Eisacktaler und 
Sarntaler Gletscher auf der gegenüber 
liegenden Seite des Überetscher Mit-
terberges in Richtung Süden. Erst zwi-
schen Auer und Tramin vereinten sich 
beide Eisströme.
 Foto: Buch „Geschichte der Etsch“

B: Erst ungefähr 15.000 Jahre vor heute 
durchbrachen die Eismassen den Porphyr-
Riegel zwischen Sigmundskron und Gries, 
sodass die drei Gletscher bereits bei Bozen 
zusammenflossen. In den toten Winkeln der 
Eisströme bildeten sich zwischen den Eis-
massen und den Berghängen kleine Seen: 
so bei Unterrain, an der Laimburg und am 
Kalterer See. Foto: Buch „Geschichte der Etsch“

C: In dem Maß, wie der nördliche Teil 
des Mitterberger Felsriegels ausgehobelt 
wurde, floss während des Abschmelzens 
des Eises immer weniger Etschwasser 
duch das „Überetsch“, bis schließlich 
das gesamte Etschwasser bei Sigmunds-
kron in das Flussbett des Eisack herü-
berwechselte.
 Foto: Buch „Geschichte der Etsch“
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meinden im Etschtal urkund-
lich erwähnt) 
Diese bemühten sich, die 
Etsch im Rahmen der be-
scheidenen Möglichkeiten 
mit Schutzanlagen zu ver-

sehen, um ihre Gründe vor 
Überflutungen zu schützen. 
Gleichzeitig wurden durch 
die Möser erste Wasser-Ab-
zugsgräben gezogen. (erste 
urkundliche Erwähnung zur 
Meliorierung von Weidegrün-
den im Kalterer Moos geht 
auf das Jahr 1242 zurück). Da 
diese zu oberflächlich und 
von geringem Gefälle waren, 
überschwemmte der Fluss 
immer wieder das eroberte 
Land. Man sah bald ein, dass 
man gemeinsam mehr errei-
chen konnte und es kam zu 
Zusammenschlüssen benach-
barter Besitzer und Nutznie-
ser zu Genossenschaften. Es 
wurden größere und wirk-
samere Wasserschutzbauten 

Schifffahrt auf der Etsch wur-
de bereits im Jahr 1181 schrift-
lich erwähnt. Wichtigster Um-
schlageplatz und „Hafen von 
Bozen“ war die Anlegestelle 
in Branzoll. Anlegestellen gab 
es aber auch in Leifers, Auer 
und Neumarkt. Flussabwärts 
erfolgte der Transport mittels 
Flößen, flussaufwärts mit klei-
neren, von zehn bis zwölf Pfer-
den gezogenen Schiffen. Den 
gesamten Warentransport auf 
der Etsch bestimmte eine In-
teressentengemeinschaft aus 
Sacco bei Rovereto. 

Die Möser an der Etsch

Im Mittelalter floss die Etsch 
mit vielen Windungen (Mä-

ander) frei durch das Tal und 
wechselte mit jedem größe-
ren Hochwasser ihren Lauf. 
Stehende Gewässer und 
Sümpfe, Auen und Schilfmö-
ser bedeckten weite Teile der 
Niederungen. Der mit zuneh-
mender Bevölkerungsdichte 
gestiegene Bedarf an Kultur-
land hatte eine beginnende 
Rodung der Auen in der Tal-
sohle zur Folge. Die so ge-
wonnenen Gründe verliehen 
die Grundherren, meist Adel 
und Klöster, gegen Naturali-
en an Bauleute. Die Nutzung 
von Weideflächen wurde bald 
zur Existenzgrundlage der 
Bauern. (im 12. und 13. Jahr-
hundert werden die ersten 
Weiderechte einiger Talge-

BLICKPUNKT

Das Buch:  
Die Geschichte der Etsch

Im Jahre 2003 erschien im 
Tappeiner-Verlag das Buch 
„Geschichte der Etsch“ von 
Kurt Werth aus Neumarkt. 
In dem umfangreichen Band 
(344 Seiten) bemühte sich der 
Autor, die Ergebnisse seiner 
jahrelangen Recherche über 
die Geschichte der Etsch 
chronologisch aufzuarbeiten 

und mit einer Fülle von his-
torischen Bildern dem Leser 
schmackhaft zu machen. Er 
beschränkte sich dabei vor 
allem auf den Flussabschnitt 
zwischen Meran und San 
Michele. Dies vor allem, 
weil die Etsch im Vinschgau 
wasserbautechnisch eine 
weit geringere Rolle spielte 
als weiter flussabwärts. Das 
Buch macht die zum Teil 
dramatischen Ereignisse an 
der Etsch nachvollziehbar, 
es liefert Berichte von Rei-
sen durch das Etschtal und 
über Streitigkeiten unter den 
Grundbesitzern. Ein wichti-
ger Teil gehört der Etschre-
gulierung und erzählt von 
der Trockenlegung der Mö-
ser. Aktuelle Luftaufnahmen 
stellen den Verlauf der Etsch 
vor 200 Jahren und heute ge-
genüber.

Im Bild die „Dogana“, das Zollgebäude an der Anlegestelle von Branzoll.
  Foto: Buch „Geschichte der Etsch“

Zum Leidwesen der Talbauern waren 
Berggemeinden seit jeher berechtigt, 
ihr Vieh im Frühjahr in den Mösern 
an der Etsch weiden zu lassen. Erst im 
Jahre 1927 erlosch auch für die Gemein-
de Fleims als letzter dieses verbriefte 
Recht. Foto: Buch „Geschichte der Etsch“

Grabenaushubarbeiten bei Salurn
 Foto: Buch „Geschichte der Etsch“

errichtet. Umfassende Bemü-
hungen zur Trockenlegung 
der Möser wurden aber erst 
unter der Herrschaft von Ma-
ria Theresia zwischen 1740-
1780 und unter der Leitung 
von Wasserbauingenieuren 
unternommen. 
Es folgten zwei Jahrhunderte 
ungeheuerer Anstrengungen, 
technisch knapp als „Etschre-
gulierung“ genannt, die Etsch 
in die Schranken zu weisen 
und eine gewisse Sicherheit 
für die Menschen in der Tal-
sohle zu ermöglichen.  (SM)
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viele nicht mehr aufgestellt 
werden konnten. Damit ver-
schwand der Großteil der 
Osteraltäre. In der Peterskir-
che aber war der Tisch des 
Herrn immer frei gewesen. 
Das Heilige Grab ist hier 
in den Altar eingebaut und 
nimmt den Altarbildraum 
ein. Es musste somit nichts 
geräumt werden und damit 
blieb das Kunstwerk bis heu-
te erhalten. 
Erst nach dem Konzil wur-
de der Volksaltar eingeführt, 
von dem aus heutzutage der 
größte Teil der Messe zele-
briert wird. Seitdem ist der 
Altarraum wieder frei und 
die Heiligen Gräber wurden 
wieder belebt. Leider waren 
es nur einige wenige, die die 
Möglichkeit nutzten, den Al-
tarraum erneut als Osteraltar 
zu benutzen. Die Peterskir-
che in Auer beherbergt des-
halb eine kleine Rarität.

Violettes Tuch und bunte 
Kugeln

Jedes Jahr zum Gründon-
nerstag beginnt die Zeremo-
nie des Osteraltars. An die-
sem Tag scheint durch das 
leicht transparente violette 
Tuch, das den Altar verhüllt, 
ein Kreuz durch. „Damit 
soll eine Ölbergstimmung 
erzeugt werden“, weiß der 
Mesner. Am Karfreitag wird 
das Tuch entfernt und am 
Altar ist das Kreuz mit dem 
Grabtuch zu sehen. Darunter 
ein Bild, das den Leichnam 
im Grab darstellt. Zu dieser 
Messfeier, an der des Todes 
Jesu am Kreuz gedacht wird, 
werden erstmals die 47 bun-
ten Glaskugeln entzündet, 
und zwar nach der Passion. 
In der Osternacht dann, in 
der die Grabesruhe und die 
Auferstehung des Herrn ge-
feiert werden, steht anstelle 

des Kreuzes der Auferstan-
dene. Das Grab ist leer, nur 
ein Engel steht davor. Wie-
derum erstrahlen die bunten 
Kugeln zum Gloria in den 
Farben weiß, gelb, orange, 
rot, grün, blau und natürlich 
violett, der Farbe der Buße. 
Am Ostersonntag leuchten 
die Kugeln vom Beginn der 
Messe an. 

Josef Eschgfäller hat ein ei-
genes System entwickelt um 
die Kugeln aufzuhängen 
und sie stimmungsvoll zum 
Leuchten zu bringen: „Die 
Kugeln werden alle mit rei-
nem Wasser gefüllt. Weil das 
alles weiße Kugeln sind, fär-
be ich anschließend das Was-
ser mit Ostereierfarbe. Diese 
Methode hat sich am meisten 
bewährt!“ Hinter jeder Kugel 
leuchtet eine Kerze. „Man 
sieht dann das flackernde 
Kerzenlicht durch das Was-
ser durchscheinen, das macht 
das Ganze ein wenig lebhaf-
ter.“
In Kirchen ohne Osteraltar 
fehlen die Kugeln, die The-
menbilder und die bunten 
Lichter. Ein violettes Tuch 
überdeckt bis zur Osternacht 
das Altarbild, bis es am Os-
tersonntag wieder freigege-
ben wird.

Eine Attraktion

Das Glanzstück in der Peter-
skirche stimmt nicht nur die 
Aurer Bürger in die Feier-
lichkeiten ein. Auch aus der 
näheren Umgebung kommen 
regelmäßig Besucher, die sich 
den Anblick nicht entgehen 
lassen wollen. „Oft haben wir 
am Sonntag die Kirche offen 

gelassen. Jemand war dann 
dort und hat den Leuten den 
Altar gezeigt. Das Interesse 
der Umgebung ist wirklich 
groß“, so der Mesner der Au-
rer Pfarrei. 
„Vor 50 Jahren noch ist der 
Auferstandene mit einem 
„Aufzug“ erschienen“, lassen 
wir uns von Herrn Eschgfäl-
ler erzählen. „Es hat gehei-
ßen ‚Christ ist erstanden’ und 
schwups, war er auch schon 
oben. Die Gottesstatue ist aus 
einer Rauchwolke erschienen. 
Man wollte das Ganze mög-
lichst eindrucksvoll machen. 
Darauf haben die Leute ge-
wartet, das hat ihnen gefallen, 
hat sie beeindruckt.“ 
Der Osteraltar ist vom wich-
tigsten Ereignis im Kirchenjahr 
nicht wegzudenken. Ob in der 
eigenen oder in einer anderen 
Pfarrei, eine österliche Berei-
cherung ist er allemal. (BR)

„Es ist ein alter Brauch, der 
für die Leute wichtig ist, 
besonders auch für die Kin-
der. Da erleben sie Ostern 
so richtig mit, weil das eine 
bildliche Darstellung ist“, so 
der Mesner der Pfarrei Auer, 
Josef Eschgfäller. „Der Oster-
altar ist etwas Besonderes!“ 
Für wahr ist er das. Denn die 
Peterskirche in Auer ist eine 
der wenigen im Bezirk, die 
noch mit so einem Altar auf-
warten kann. Jedes Jahr zur 
Karwoche steht er im Mittel-
punkt. 

Viele Heilige Gräber mussten 
verschwinden

Josef Eschgfäller weiß, wes-
halb man kaum mehr Oster-
altäre findet. Die Tatsache, 
dass es nur mehr wenige 
Exemplare gibt, ist historisch 
verwurzelt: Vor dem zweiten 
vatikanischen Konzil gingen 
die meisten dieser Altäre 
verloren. Man hatte damals 
beschlossen, dass der Hoch-
altar frei bleiben müsse um 
die Messe zelebrieren zu 
können. Zu der Zeit waren 
die meisten Heiligen Gräber 
aber vor dem Altar, so dass 

EINE RARITÄT: DER AURER OSTERALTAR
Der Osteraltar in der Peterskirche von Auer ist einer der wenigen bei uns noch bestehenden Heiligen Gräber. Was hier für 
das Osterfest seit jeher unverzichtbar ist, zeigt sich für andere als wundersames österliches Schauspiel. Bunte Kugeln zieren 
den Altar, an dem der Tod und die Auferstehung Jesu Christi gefeiert werden. 



19



20

PRIESTER UND BOTANIKER IN KALTERN
Erwin Raffl wurde 1941 in St. Martin in Passeier geboren, ist Priester und Botaniker und leitet seit 2002 als Dekan die 
Pfarrei Kaltern. Die Weinstraße hat sich mit ihm unterhalten.

WS: Sie sind Dekan von Kal-
tern, leiten aber auch das De-
kanat Überetsch.

Stimmt. Die Gemeinden Kal-
tern und Eppan bilden das 
Dekanat Überetsch, welches 
insgesamt aus sechs Pfarreien 
besteht. Ich bin in erster Linie 
für Kaltern zuständig. Zu mei-
nen Aufgaben gehören aber 
auch alle überpfarrlichen Ar-
beiten wie etwa das Einberu-
fen von Konferenzen.  

WS: Außerdem haben Sie ein 
Biologiestudium abgeschlos-
sen. Was wären Sie gewor-
den, wenn nicht Priester?

Ich könnte mir vorstellen, dass 
ich Oberschullehrer geworden 
wäre. Ich habe das Studium 

spät begonnen und es war 
nicht einfach, sich mit über 30 
Jahren nochmals in die Schul-
bank zu setzen. Doch das Inte-

resse war groß und ich wurde 
auch nicht enttäuscht. Studiert 
habe ich vor allem, um im Jo-
hanneum zu unterrichten.

WS: Es ist Ihnen rasch gelun-
gen, die Sympathie der Kalte-
rer für sich zu gewinnen. Wie 
haben Sie das gemacht?

Ich bin von Natur aus jemand, 
der auf die Leute zugeht. 
Wenn ich Menschen begegne, 
lasse ich mich gerne auf sie 
ein. Ich höre zu und nehme sie 
ernst. Diejenigen, die mit mir 
zu tun haben, merken, dass 
die menschliche Seite echt ist.

WS: Was erwarten sich die 
Menschen von Ihnen?

Es gibt sicher unterschiedliche 
Erwartungen. Da sind man-
che, die Zuwendung und Auf-
munterung brauchen, jeman-
den, der sie wieder aufbaut. 
Andere erwarten sich von mir, 

MEINUNGEN/MENSCHEN & MOTIVE

Dr. Erwin Raffl, seit 2002 Dekan von Kaltern Foto: SM
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dass ich die liturgischen Funk-
tionen, sprich die Gottesdiens-
te gut vorbereite usw. Wichtig 
ist aber auch, dass ich andere 
Menschen zum Zuge kommen 
lasse. In Kaltern gibt es eine 
Reihe von Personen, die bereit 
sind, Verantwortung mitzutra-
gen. Das begrüße ich und lasse 
sie gerne selbständig arbeiten. 
Ich weiß es zu schätzen, dass 
ich mich nicht um alles sel-
ber  kümmern muss. Kaltern 
ist eine große Gemeinde mit 
über 7.000 Einwohnern, allei-
ne würde ich die ganze Arbeit 
nie schaffen. 

WS: Kaltern hat mehrere 
Fraktionen. Müssen Sie sich 
um alle selbst kümmern?

Die eigentliche Seelsorge habe 
ich über. Ansonsten haben 
die verschiedenen Kuratien 
wie St. Josef am See, St. Ni-
kolaus, Oberplanitzing und 
Mitterdorf noch eigene Kura-
ten, meist pensionierte Pfar-
rer, welche die Gottesdienste 
halten und Familienbesuche 
machen. Sollten diese einmal 
nicht mehr sein, könnte es 
sein, dass Laien einspringen 
müssen und dass anstelle von 
Eucharistiefeiern nur mehr 
Wortgottesdienste gehalten 
werden. Aber noch ist es nicht 
so weit.

WS: Gibt es Interessierte, 
die dieses Amt übernehmen 
würden?

Ich könnte mir schon vorstel-
len, dass beispielsweise Re-
ligionslehrer oder ehemalige 
Lehrpersonen im Ruhestand 
Interesse haben. Aber das ist 
noch verfrüht. Noch sind ja 
alle Stellen besetzt und die 
Not ist nicht akut.

Die Etsch, die Mutter aller Süd-
tiroler Fließgewässer, ist für 
mich ein sehr vertrauter Fluss. 
Mein Großvater, der im Jahre 
1982 verstorbene Komponist 
Sepp Thaler, hat ihren Lauf von 
der Quelle bis zur Mündung 
vertont. Ich verbinde die Etsch 
unweigerlich mit seinem Tonge-
mälde, den hellen Klarinetten-
klängen und wuchtigen Blech-
tönen und muss erkennen, dass 
er die Etsch sehr gut beobachtet 
hatte. Verzeiht mir diese Begeis-
terung, ich versuche zwar alles 
wertfrei zu sehen und ohne 
tendenziöse Gedanken, aber es 
sprudelte doch irgendwie her-
aus. Aber zurück zum guten 
alten Fluss. Die Etsch fließt ge-
mütlich vor sich hin und wo sie 
sich früher noch den Weg durch 
das Unterland in Freiheit er-
kämpfen durfte, hat man sie un-
gefragt einfach begradigt und 
gab ihr in gewisser Hinsicht eine 
amtliche Genehmigung durch 
unser Land zu fließen. Man hat 
ihre kleinen Kinder, die Wildbä-
che gezähmt, die Nebenflüsse 
einbetoniert und fast alle Zuläu-
fe zu abgestuften Rutschbahnen 
umgebaut. Typisch Mensch. 
Er nimmt sich die Freiheit eine 
Umwelt zu schaffen, die er mit 
abgesegneter bürokratischer 
Befugnis in jeder Hinsicht ver-
treten kann. Er baut seine Häu-
ser so nahe ans Wasser, weil er 
den beruhigenden Blick auf den 
Fluss liebt, wundert sich aber 
dann trotzdem, wenn dieser 
liebe Fluss plötzlich durch sein 
Wohnzimmer fließt. Aber die 
Etsch kann jederzeit aus ihrem 
Korsett entweichen und uns 
im Nu zu ganz unscheinbaren, 
kleinen, verzweifelt flüchtenden 
Menschen machen, die, wenn 
sie sich auf trockenes Land ret-
ten konnten, als unverbesser-
liche Besserwisser das große 
Wort ergreifen.

Martin Sanin

S M S
SANIN MARTIN SCHREIBT

*
WS: Welche Einstellung ha-
ben die Kalterer Bürger zur 
Kirche?

Es herrscht großteils eine po-
sitive Einstellung zur Kirche. 
Ich bin sehr zufrieden, vor 
allem mit der großen Schar 
an Mitarbeitern : Ich nenne 
das Herz der Pfarreiführung, 
das Pastoralteam, dann den 
Pfarrgemeinderat, den Pfarr-
gemeinderatsausschuss, den 

Liturgieausschuss, die Caritas, 
die ReligionslehrerInnen, die 
Arbeitskreise für Erstkommu-
nion und Firmung, die Ge-
betsgruppen, die Katholische 
Frauenbewegung, den Famili-
enverband, die Jungschar, den 
Pfarrchor mit dem Orchester, 
die Singgruppe Regenbogen 
und die Frauensinggruppen 
aus St.Anton und Oberplanit-
zing, sowie den Kirchenschüt-
zenbund. Man sieht, dass eine 
ganze Reihe von Menschen im 
kirchlichen Bereich mitarbei-
ten. Meine Arbeit ist auch eine 
Art Begleitung dieser.

WS: Wie ist das Verhältnis 
der Pfarre zur politischen Ge-
meinde?

Die Zusammenarbeit mit der 
Gemeinde klappt sehr gut. Wi-
dum und Rathaus liegen au-
ßerdem hautnah beieinander. 

Die Gemeinde hat verschie-
dene Räumlichkeiten wie die 
öffentliche Bibliothek oder das 
Bauamt in den Räumen des Wi-
dums untergebracht. Dies kann 
auch als Ausdruck der Symbi-
ose zwischen Pfarre und Ge-
meinde gedeutet werden. Sie 
unterstützt durch Beiträge auch 
die Restaurierung der Pfarrkir-
che. Im ehemaligen Stall und 
Stadel neben dem Widum sind 
heute ein Bankinstitut, ein Ge-
schäft und ein öffentliches Amt 
untergebracht. Von den Pacht-
einnahmen lebt die Pfarrei. Ich 
kann so eine Sekretariatskraft 
anstellen. Als Dekan kann ich 
unmöglich alles alleine schaf-
fen. Ich bin auch froh, wieder 
eine Häuserin im Haus zu 
haben, die sich um die große 
Wohnung und um eine gewisse 
Häuslichkeit kümmert.

WS: Kaltern hat mehrere 
Kirchen. Wie steht es deren 
Erhaltung bzw. Instandhal-
tung?

Es sind zur Zeit große Sanie-
rungsarbeiten im Gange. Die 
Vorbereitungen dazu wurden 
schon vor meiner Amtszeit 
hier in die Wege geleitet. Das 
erste große Unterfangen war 
die komplette äußere Sanie-
rung der Pfarrkirche. Im ver-
gangenen Sommer wurden 
die Restaurationsarbeiten im 
Innern der Kirche abgeschlos-
sen. Heuer wird der 3. Teil der 
Arbeiten, nämlich die Sanie-
rung des Kirchturms, in An-
griff genommen. Außerdem 
wurden im vergangenen Jahr 
die Kirchen von Altenburg 
und Mitterdorf restauriert . 

WS: Vielen Dank für das Ge-
spräch.  (SM)Pflanzen dürfen im Arbeitszimmer des 

Priesters und Biologen nicht fehlen
 Foto: SM

Gemeinsam statt alleine ist die Devise 
von Dekan Raffl Foto: Dekan Erwin Raffl

Der Dekan und seine Sekretärin Greti Bonora Foto: SM
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„ICH BIN KEIN FANATISCHER  
TIERSCHÜTZER“

Kurt Kuppelwieser ist Tierschutzpolizist. Kuppelwieser verrichtet seine Arbeit nicht nur in unserem Bezirk, obwohl er von 
hier ist. Die „Weinstraße“ wollte wissen warum sich Kurt Kuppelwieser für diesen aussergewöhnlichen und vor allem heik-
len Beruf entschieden hat und was ihm daran gefällt.

MEINUNGEN/MENSCHEN & MOTIVE

diese Einsätze der Tierschutz-
polizisten und recherchiert 
auch selbst nach, ob es sich 
tatsächlich um einen Fall von 
Tiermisshandlung handelt 
oder nicht. Pro Jahr rücken die 
Tierschutzpolizisten etwa 600 
Mal aus, um die Verdachtsfäl-
le zu überprüfen.

Für Tierschutzpolizisten gibt 
es viel zu tun

Die Einsätze der Tierschutz-
polizei betreffen meist Stall-
haltungen, Großvieheinheiten 

und Zuchten. Kurt Kuppel-
wieser und seine Kollegen 
nehmen aber auch Großver-
anstaltungen mit Tieren unter 
die Lupe, so gibt es teilweise 
eine sehr gute Zusammenar-
beit mit Organisatoren von 
Reitveranstaltungen (Eppa-
ner-Burgen-Ritt, Oswald-von-
Wolkenstein-Ritt).
Die meisten Einsätze betreffen 
die Kontrolle von tiergerech-
ter Haltung auf Bauernhöfen. 
Kurt Kuppelwieser und seine 
Tierschutzpolizistenkollegen 
bemängeln diesbezüglich die 

manchmal fehlende Rücken-
deckung durch die Politik. 
Wer gegen einen Bauern vor-
gehen will, weil eindeutig 
Fälle von Tiermisshandlungen 
vorliegen, dem werden nicht 
selten politische Prügel in den 
Weg gelegt, umschreibt es der 
Überetscher vorsichtig.
Auf Fälle von Tiermisshand-
lungen aufmerksam gemacht 
werden die Tierschutzpoli-
zisten häufig von Nachbarn, 
Touristen, Amtstierärzten und 
anderen Behördenvertretern. 
Die Zusammenarbeit mit den 
Amtstierärzten und mit der 
Polizei wird von Kurt Kuppel-
wieser großteils als sehr gut 
bewertet, aber nicht immer.
Wer ein Tier misshandelt, 
wird oft auch gegenüber 
Menschen gewalttätig. Kurt 
Kuppelwieser bekam in den 
vergangenen 15 Jahren viel 
Kritik von Tierhaltern zu 
hören, er hat sich deswegen 
eine dicke Haut zugelegt. Als 
Amtsträger der Gerichtspo-
lizei hat Kuppelwieser auch 
gelernt einen verbalen Kon-
flikt nicht eskalieren zu las-
sen, zu einer handgreiflichen 
Auseinandersetzung kam es 
bislang noch nie.

Kurt Kuppelwieser ist seit 
mittlerweile 15 Jahren Tier-
schutzpolizist. Begonnen hat-
te alles im Jahr 1990, als der 
Überetscher begann hauptbe-
ruflich beim Südtiroler Tier-
schutzring zu arbeiten. Der 
Südtiroler Tierschutzring ko-
ordiniert die derzeit aktiven 
sieben Tierschutzpolizisten im 
ganzen Land.

Die Arbeit des Tierschutz-
polizisten ist sehr abwechs-
lungsreich. Pro Tag erhält der 
Südtiroler Tierschutzring etwa 
sechs Mitteilungen über Fälle 
von Tiermisshandlungen, oder 
zumindest Verdachtsfälle. 
Kurt Kuppelwieser organisiert 

Kurt Kuppelwieser: „Die Liebe zu den 
Tieren habe ich in die Wiege gelegt be-
kommen“ Foto: CB

Die Tiermisshandlungen gehen einem oft unter die Haut Foto: Tierschutzring



23

MEINUNGEN/MENSCHEN & MOTIVE

sellschaft besser kennengelernt: 
hinter vielen Tiermisshandlun-
gen stecken soziale Härtefälle 
oder psychologische Probleme. 
Kaum jemand quält ein Tier 
des Spasses wegen. Kuppelwie-
ser und seine Kollegen decken 
nicht selten Fälle von sozialer 
Verwahrlosung oder absoluter 
Armut (bei den Tierhaltern) auf, 
die in der breiten Öffentlichkeit 
oft verschwiegen werden. So ist 
der Überetscher Tierschutzpoli-
zist beispielsweise zu einem ent-
legenen Hof gerufen worden, 
weil die Kühe ständig schrien. 
Als der Tierschutzpolizist den 
Stall betrat, sah er wie der Be-
sitzer inmitten eines Misthau-
fens schlief: Der alte Mann war 
arm, konnte sich die Heizung 
im Haus nicht mehr leisten und 
übernachtete im Stall. Die Kühe 
mussten notgeschlachtet wer-
den, weil sie völlig unterernährt 
waren und sich nicht mehr be-
wegen konnten.

Trotz der vielen Anfeindun-
gen und der hohen Ansprüche 
ist die Arbeit als Tierschutzpo-
lizist für Kurt Kuppelwieser 
ein Traumberuf. „Die Arbeit 
ist einfach packend und wenn, 
dann mache ich etwas hun-
dertprozentig“, sagt der Übe-
retscher.
Fünfzehn Jahre lang hat Kurt 
Kuppelwieser schon den Be-
ruf des Tierschutzpolizisten 
ausgeübt. Für die nächsten 
(mindestens) 15 Jahre wünscht 
er sich, dass die Tierschützer 
ihren Fanatismus ablegen und 
die Bevölkerung sowie Politi-
ker die Arbeit der Tierschutz-
polizisten mehr zu schätzen 
wissen. Ob diese Wünsche in 
Erfüllung gehen? (CB)

Fanatiker sind bei der 
Tierschutzpolizei fehl am 
Platz

Kurt Kuppelwieser bekam die 
Liebe zu den Tieren in die Wiege 
gelegt: Schon als Kind war Kurt 
immer von Tieren umgeben, sei 
es ein Kanarienvogel oder ein 
zugelaufener Igel. Kurt Kuppel-
wieser sieht sich nicht als fana-
tischer Tierschützer, im Gegen-
teil. Laut eigener Aussage hat er 
manchmal mehr Probleme mit 
Tierschützern als mit Tierhal-

tern die einfach aus Unwissen-
heit ein Tier falsch pflegen. Der 
Überetscher Tierschutzpolizist 
will deshalb auch nicht immer 
sofort Strafen verhängen, er 
will den Menschen helfen. Für 
die fanatischen Tierschützer ge-
hen die Tierschutzpolizisten nie 
weit genug. Kurt Kuppelwieser 
sieht dies kompromissbereiter: 
„Es sollte immer eine Lösung 
gesucht werden, die gut für das 
Tier und annehmbar für den 
Besitzer ist“.

Was steckt hinter 
Tierquälereien?

Durch seine Tätigkeit als Tier-
schutzpolizist hat Kurt Kuppel-
wieser auch die Südtiroler Ge-

Werden Tierschutzpolizisten gerufen, 
kommen sie manchmal auch zu spät
  Foto: Tierschutzring

Nie wegschauen, sondern immer einsatzbereit sein- das ist das Motto von Kurt 
Kuppelwieser  Foto: CB
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MEINE MEINUNG

Frühling - Schmetterlinge im Bauch?

„Heuer leider noch nicht. Aber 
letztes Jahr um diese Zeit hatte 
ich ganz viele Schmetterlinge 
im Bauch. Dieses Gefühl bringt 
uns schon a bissl aus dem Le-
bensrythmus!“ meint Maria 
Christiane, Vill, Ahrntal.

Bei Heidi Ceolan aus Salurn 
kommen mit dem Eintreffen 
der ersten Sonnenstrahlen 
immer Frühlingsgefühle auf.  
Schmetterlinge im Bauch hatte 
sie bereits im Winter, seitdem 
ist sie in festen Händen. Na-
türlich hat sie diese auch mit 
in den Frühling genommen... 

„Wenn i an Frühling und 
Schmetterlinge denk, follt mir 
lei mein Schatzele ein!“ meint 
auch Sonia aus Tramin.

„Schmetterlinge im Bauch 
zu haben, ist eine belebendes 
Gefühl. Der Frühling und die 
Schmetterlinge sind wie eine 
Eneuerung, eine Überaschung 
... „, so die Einschätzung von 
Margareth aus Margreid.

„Es ist, ehrlich gesagt, schon 
so lange her, dass ich mich gar 
nicht mehr erinnern kann .... „ 
beichtet Norbert aus Kaltern.

Manuela aus Auer hat das 
ganze Jahr über Schmetterlin-
ge im Bauch, aber der Frühling 
ist auch für sie eine besondere 
Zeit. Es wird wieder wärmer 
und man erwacht aus dem 
Winterschlaf, man wird fröhli-
cher, man öffnet sich und trägt 
eine bestimmte Vorfreude in 
sich.

Im Frühjahr verspüre ich deut-
lich mehr Kraft und Vitalität. 
Je länger der  Frühling auf sich 
warten lässt,  desto intensiver 
ist dieses Gefühl, meint Fit-
nesstrainerin Bernadette Mo-
randell aus Kurtinig.

„Do follt mir lei mein Schotz 
ein!“ sagt Alexandra Stamp-
fer aus Unterrain spontan.
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In zahlreichen Aktionen stellten 
diese die Südtiroler Weinkul-
tur und vor allem die Qualität 
der heimischen Gewächse vor. 
Nicht zu vergessen seien dabei 
natürlich auch die Rheingauer 
Weinmacher, die Ruhm und 
Ehre für ihre Rieslinge auf der 
ganzen Welt erworben haben.

Meisterköche aus Südtirol

Für die kulinarischen Höhe-
punkte kamen zahlreiche Kü-
chenpäpste wie Heinz Wink-
ler oder Bobby Bräuer an den 
Rhein, die die traditionelle 
Südtiroler Küche modern und 
kreativ interpretierten und 
mit erlesenen Weinen kom-
binierten. Das Gastland Süd-
tirol war mit vier kreativen 
Meister-Köchen im Rheingau 
präsent: Sterne-Koch Norbert 
Niederkofler, der mit dem „St. 
Hubertus“ in St. Kassian seit 
Jahren zur Spitze der Südtiro-
ler Gourmet-Tempel zählt und 
die drei Jeunes Restaurateurs 
d’Europe, Sternekoch Jörg 
Trafoier, Thomas Haselwanter 
und Günther Plankensteiner.
Zum ersten Mal dabei war 
Slow Food, eine Institution, 
die sich für Lebensart und 
Genuss in einer etwas ande-

ren, besonderen Gangart stark 
macht. Ihr Beitrag: Das Steilla-
gen-Menü. Bei diesem spekta-
kulären Menü des Sternkoch 
Bernd Werner wurde zu jedem 
Gang ein Wein aus einer be-
drohten Steillage angeboten.

Wein-Highlights

Den Auftakt machte man be-
reits am ersten Festivaltag bei 
der Welcome-Party. An der 
Weinbar konnte man Südti-
roler Highlights degustieren 
und sich so schon einen ersten 
Eindruck der Palette an Südti-

roler Produkten erhaschen.
Der zweite Tag der Veranstal-
tung begann mit einem Höhe-
punkt. Im historischen Guts-
haus auf dem Weingut Robert 
Weil trafen sich die Südtiroler 
Weinmacher Alois Lageder 
und Klaus Gasser (Kellerei Ter-
lan) mit Wilhelm Weil, um ihre 
besten Tropfen zur Mittagszeit 
zu präsentieren. Anlässlich 
dazu wurde ein vinophiler 
Lunch in drei Gängen von den 
Südtiroler Jeunes Restaura-
teurs d’Europe gezaubert. 

Die Aushängeschilder 
Südtirols

Dann ging es Schlag auf 
Schlag. Es kam zu einem Gip-
feltreffen der besten Blaubur-
gunder aus Südtirol. Bei einer 
Degustation konnten man die 
Aromenwelt der begehrtesten 
Pinot Noirs, sowie die viel-
fältigen Geschmacksnuancen 
verschiedener Lagen und Jahr-
gänge entdecken. Zur Verkos-
tung standen die prämierten 
Spitzen-Pinots namhafter Pro-
duzenten wie die von Alois 
Lageder, Burggräfler Kellerei, 
Manincor und J. Hofstätter. 

Nicht fehlen durfte natürlich, 
bei all diesen Gaumenfreuden, 
eine Weinprobe mit Südtirols 
Aushängeschild, der herausra-
genden autochtonen Rotwein-
sorte Lagrein. Es fand eine 
Vertikalprobe mit den besten 
Lagrein der Adrianer Kellerei, 
Kellerei Bozen, Klosterkellerei 
Muri Gries und Pfannenstiel-
hof Johannes statt. 
Bei einem 4-Gang-Lunch wur-
den preisgekrönte Südtiroler 
Gewürztraminer präsentiert. 
Die vielfach ausgezeichneten 

Das Festival lockt jährlich rund 
4.000 Besucher an den Rhein 
und ist herausragend unter 
den Gourmet- und Weinfesti-
vals in Deutschland. Die Be-
teiligung Südtirols ist Teil des 
Werbeprogrammes der Südti-
roler Weinwerbung, das von 
der Handelskammer Bozen 
im Auftrag der Landesverwal-
tung durchgeführt wird. 

Gipfeltreffen der Genüsse 

An fünf Tagen drehte sich im 
Rahmen des Rheingau Gour-
met & Wein Festivals in insge-
samt 13 Veranstaltungen alles 
um Südtirol. Südtirols Top-
Betriebe präsentierten ihre 
besten Weine und jedes Fein-
schmecker-Herz schlug höher, 
wenn dazu Spitzenköche aus 
Südtirol im Zusammenspiel 
mit Kollegen aus aller Welt ihr 
Können zeigten. 
Stark vertreten war die Südtirol-
Fraktion mit den Weinexperten 
Alois Lageder, Franz Haas und 
Elena Walch, Luis Raifer von 
der Kellerei Schreckbichl und 
Hans Terzer von der Kellerei 
St. Michael/Eppan, Willi Stürz, 
Kellermeister des Jahres 2004 
von der Kellerei Tramin und 
vielen, vielen mehr.

SÜDTIROL BEIM RHEINGAU GOURMET & 
WEIN FESTIVAL 2005

Vom 24.2. bis zum 8.3.2005 hieß es wieder Genießen auf allerhöchstem Niveau beim 9. Rheingau Gourmet & Wein Festival. 
Südtirols Weinwelt war mit dabei! 41 Weinerzeuger präsentierten ihre Schätze aus Südtirols Kellern dem weinbegeisterten 
deutschen Publikum. 

Weinlage um Missian  Foto: www.rheingau-gourmet-festival.de

Die Südtiroler Festival-Delegation   Foto: HK Bozen
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Montrose, Chateau Lafite Roth-
schild, welche unter Kennern 
wohl zu den renommiertesten 
französischen Bordeaux-Be-
trieben gehören.  (MH)

man ohne Zweifel bei der Ver-
anstaltung „Große VDP-Prä-
sentation mit dem Gastland 
Südtirol“ an. Dabei präsentier-
ten 30 Weinproduzenten ihre 
großartigen Weiß- und Rot-
weine und ermöglichten einen 
Einblick in die Sortenvielfalt, 
die Typizität und Charakteris-
tik der Südtiroler Weine. Diese 
Aktion bot eine gute Möglich-
keit durch starkes und gemein-
sames Auftreten auf das Wein-
land Südtirol aufmerksam zu 
machen, doch nicht genug. Im 
Laufe der Festivaltage konnte 

man durch gezielte und wohl-
durchdachte Werbeaktionen 
auch Südtirol als wunderba-
res Urlaubs- und Ferienland 
schmackhaft machen.
Neben dem Südtiroler Auftritt 
standen auch andere Aktio-
nen auf dem Programm, wo-
bei die Weltraritätenprobe aus 
drei Jahrhunderten „Bordeaux 
vom Feinsten“ mit Jan Paul-
sen sicher zu den Highlights 
zählte. Verkostet wurden dabei 
Gewächse aus dem Chateau 
Mouton Rothschild, Chateau Weine einiger der besten Süd-

tiroler Produzenten dieser hei-
mischen Sorte, wie die Erste & 
Neue Kellerei, J. Hofstätter, Kel-
lerei Kurtatsch, Meraner Kelle-
rei, Josef Niedermayr, Ritterhof, 
Hans Rottensteiner und Kellerei 
Tramin fanden in den asiatisch 
inspirierten Gerichten von Bob-
by Bräuer einen idealen Partner.

Gemeinsam seine Stärken 
zeigen

Die größte Konzentration an 
Südtiroler Spitzenwein traf 
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Barriquekeller im Ansitz Freienfeld, Kurtatsch Foto: www.rheingau-gourmet-festival.de

Erlesene Genüsse verwöhnten den Gaumen Foto: www.rheingau-gourmet-festival.de

PR-Bericht

Der Initiator: Rudi Chris-
toph. “Ein Restaurant mit 

herkömmlicher Speisekarte 
zu eröffnen wäre sinnlos ge-
wesen”, begründet er seine 
Entscheidung auf eine Ni-
schenküche zu setzen. Das 
Postulat Tiroler Hausmanns-
kost “natürlich, schmackhaft, 

bodenständig, einfach, sätti-
gend” ist die Grundphiloso-
phie der Einkehr.
“Wir haben in alten Kochbü-
chern gestöbert um Authenti-
zität zu bewahren, haben die 
urigen Rezepte aber etwas an 
die Anforderungen moderner 
Ernährung angepasst”, erklärt 
der Eppaner Gastronom. “Die 
Speisekarte wird bewusst 
klein gehalten, aber saisonal 
variiert wie es durch die Ver-
wendung saisonalen Zutaten 
notwendig ist. Schwerpunkte 
in der Küche sind Mittag- und 
Abendmahlzeit aber auch die 
typische Tiroler Marende.”
Besonders eigenwillig und 
interessant ist die Idee dem 
Gast die Herkunft der jeweils 

verwendeten Zutaten zu er-
läutern. “So wie in einem al-
ten Rezept für Graukas-No-
cken stand, “den Kas liefert 
der Bauer von Stilfs”, soll, wo 
möglich, jede Zutat von einer 
Art kontrollierten Ursprungs-
bezeichnung begleitet sein”, 
erklärt Rudi Chistoph. Ein 
Stück wiederentdeckte Tiroler 
Gastlichkeit in Eppan-Berg.

schrieb August von Kotze-
bue in seinen „Bemerkungen 
auf einer Reise von Liefland 
nach Rom und Neapel“ im 
Jahre 1805. Der deutsche 
Dramatiker und Journalist 
wusste sich schon damals für 
die Kost aus der Alpenregi-
on zu begeistern. Im Laufe 
der Zeit wurde die typische 
Tiroler Hausmannskost von 
vielen Einflüssen überlagert 
und verschwand zum Teil 
fast gänzlich von den heimi-
schen Speisekarten.
In Eppan gibt es seit dem 17. 
März einen Gourmettem-
pel der heimischen Art, in 
dem die alte Küche zeleb-
riert wird, den Landgasthof 
Kreuzstein.

LANDGASTHOF KREUZSTEIN – NEUE 
ADRESSE FÜR ALTE KÜCHE

„Für Leute, die sich́s gern bequem machen, gern gut essen und trinken, gewinnt die Reise durch Tyrol neue Reize denn ich 
wüßte kein Land, wo ich, auch in dieser Hinsicht, lieber reisen möchte.“
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Die Czech Bar – 
Markenzeichen von Kaltern

„Für Kaltern ist es nicht ir-
gendeine Bar, die im Orts-
kern entsteht. Es wird eine 
Czechbar, die unser Dorf und 
seine Besucher kulturell be-
reichern wird“, so Sighard 
Rainer, Obmann von wein.
kaltern.
Hermann Czech ist ein inter-
national anerkannter Archi-
tekt aus Wien. Er bewegt sich 
abseits des „Großen“. Er ver-
wirklicht kleinteilige Struktu-
ren. Menschen aus der ganzen 
Welt besuchen seine Lokale 
um ein Glas Wein zu trinken, 
darin zu verweilen und seine 
„stille Architektur“ zu genie-
ßen. 

Visuelle Treffpunkte, wenn 
nicht schon Museen 

„Architektur soll nicht beläs-
tigen.“ Die Kompositionen 
sind unscheinbar und aus-
geklügelt. In der Wiener Ar-
chitekturszene gilt Czech als 

eine der eigenwilligsten Per-
sönlichkeiten. Er setzt sich in 
Theorie und Praxis mit der 
Wiener Architektur der Jahr-
hundertwende, besonders mit 
Adolf Loos und Otto Wagner, 
auseinander. 
Unabhängig von Trends ent-
wickelt er eine spezifische 

Sprache, die einer besonderen 
Tradition des Ortes folgt und 
dabei immer wieder einen 
neuen individuellen Ausdruck 
findet. 

Zeitlose Architektur

Seine Formensprache bleibt 
einfach und sehr dezent. Er 
spielt mit Spiegeln und ar-
beitet mit wertvollem Mate-
rial. Seine Architektur ist vor 
allem zeitlos und das begeis-
terte die Gruppe von wein.
kaltern besonders. Teilweise 
stammen seine Bars in Wien 
aus den siebziger und acht-
ziger Jahren. Und sind heu-
te nach wie vor mit sehr viel 
Moderne und Atmosphäre 
ausgestattet. In den nächsten 
Wochen wird der Architekt 
die nötigen Unterlagen für 
die Baukommission liefern 
und anschließend steht dem 
Bau des neuen wein.haus 
nichts mehr im Wege. Die 
Gruppe von wein.kaltern ist 
sich einig: Wenn Wien allein 
wegen den Czech-Bars eine 
Reise wert ist...  (AR) 

Es wird ein Treffpunkt für Jung 
und Alt, für Weinliebhaber und 
Genießer, für Einheimische 
und Urlaubsgäste. Plattform 
der Kalterer Weinwirtschaft 
und zentrale Anlaufstelle für 
wein.kaltern. Die Projektidee 
wein.kaltern möchte sich und 
ihre Mitglieder in dem wein.
haus präsentieren und den 
Gast motivieren, auch ihren 
Betrieb zu besuchen. Niveau-
volle  Veranstaltungen, Lesun-
gen, Verkostungen  und vieles 
mehr werden im Keller orga-
nisiert. Hier kann man nicht 
nur Kalterer Weine trinken, 
genießen und verkosten, son-
dern auch die einmalige Ar-
chitektur von Hermann Czech 
bewundern.

Raststation und Mittelpunkt 
von wein.weg

Das zukünftige wein.haus 
befindet sich im ehemaligen 
Doktorhaus am Marktplatz. 
Es liegt nicht nur im Zentrum 
von Kaltern, sondern auch im 
Zentrum des wein.weges. Der 
Weg zieht sich wie eine Schlei-
fe durch die Landschaft von 
Kaltern. 

WEIN & GENIESSEN

WEIN.HAUS = TREFFPUNKT.ARCHITEKTUR
Das wein.haus in Kaltern soll ein Höhepunkt und der Mittelpunkt der Projektidee von wein.kaltern werden. Der internati-
onal anerkannte Architekt Hermann Czech aus Wien gestaltet und entwirft die neue „Weinbar“. Eröffnet wird im Herbst 
2005.

Im alten Doktorhaus ist die „Weinbar“ wein.haus geplant Foto: Tv Kaltern

Armin Dissertori (Obmann Kellerei 
Kaltern), Hermann Czech (Architekt), 
Sighard Rainer (Obmann von wein.kal-
tern ) v.l.n.r Foto: Tv Kaltern

Die wein.kaltern Delegation in Wien in einem von Czechs Kaffees (v.l.n.r). Werner 
Battisti (Bauamtsleiter, Gemeinde Kaltern), Armin Dissertori (Obmann Kellerei 
Kaltern), Walter Schullian (Kellermeister Erste und Neue Kellerei), Edith Oberho-
fer (Geschäftsführerin wein.kaltern), Valentin Scheinost (Assistent von Hermann 
Czech), Sighard Rainer (Obmann wein.kaltern), Hermann Czech (Architekt)

Das Kleine Café in Wien von Hermann 
Czech.  Foto: Tv Kaltern



Rezept von Frau Sophie Mayr 

Zutaten:

Schmarrenteig:

15 dkg Weizenmehl
1/4 l Milch
2-3 Eier
Salz

Plentteig:

1 l Wasser
1/4 kg Plentnmehl
Salz

Roast 
(für 4 Personen)

29

Zubereitung: 

Schmarrenteig:

Mehl und Milch gut verrühren und salzen. Die Eier 
dazugeben und die Masse gut verrühren. In einer 
heißen Pfanne Butter oder Schmalz zergehen lassen 
und den Schmarrenteig gleichmäßig verteilen. Un-
ter ständigem zerkleinern und wenden den Teig in 
der Pfanne backen bis er goldgelb wird. 

Plentteig:

Der Plentteig wird langsam in kochendes gesalze-
nes Wasser eingerührt und bis zum Stocken weiter-
gerührt.
Für den Roast wird der kalte Plent in kleine Würfel 
geschnitten und gemeinsam mit dem Schmarren in 
Butter oder Schmalz gebacken. 
Der Roast kann mit Salat aber auch mit süßen Bei-
speisen serviert werden.

 Foto: MH
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le 40jährige dem Karate Club 
Auer bei. Bereits 2 Jahre später 
ist Markus auf Semi-, Leicht- 
und Vollkontakt umgestiegen 
und hat im Jahre 1987 den Ver-
ein „SV Tramin/Kickboxing“ 
gegründet. Zu seinen größten 
Erfolgen zählen, neben den 
zahlreichen Siegen im Welt- 
und Europacup sowie bei den 
Italienmeisterschaften, sieben 
Weltmeistertitel in der Kate-
gorie Profi, sowie ein Welt-
meistertitel in der Kategorie 
Amateure.

Zurück zum Ursprung

Im Jahre 2000 ist Markus Za-
dra nach vielen erfolgreichen 
Jahren im Semikontakt auf 
Taekwondo umgestiegen. „Ich 
habe in meiner Laufbahn alle 
Kampfsportarten durchge-
macht und bin letztlich bei je-
ner Sportart gelandet, die mich 
bereits in meiner Kindheit 
interessiert hatte. Nach vielen 
erfolgreichen Jahren habe ich 
auch gleichzeitig meine Lauf-
bahn als aktiver Sportler be-
endet und habe es vorgezogen 
alle meine Kenntnisse an mei-
ne Schüler weiterzugeben.“

Warum Taekwondo?

Als großen Vorteil des Taek-
wondo bezeichnet Markus die 
Tatsache, dass es als olympi-
sche Disziplin beim CONI of-
fiziell anerkannt ist. Dadurch 
öffnen sich für die wirklich 
talentierten Wettkämpfer in-
nerhalb von Sportgruppen 
der Polizei, des Militärs oder 
anderer sogar berufliche Mög-
lichkeiten. Für Studenten des 
ISEF gibt es ab bestimmten 
Graden Zusatzpunkte. Über 
das Niveau in Italien äußert 
sich der Kurtatscher wie folgt: 
„Was die gesamte Taekwon-

Markus hat sich bereits mit 11 
Jahren für Kampfsportarten 
interessiert. „Mit meinem Ta-
schengeld habe ich mir damals 
mein erstes Buch über Taek-
wondo gekauft, kurz darauf 
bereits mein zweites über Ka-
rate. Die ersten Schritte in ori-
entalischer Kampfkunst habe 
ich im Gamper-Heim in Me-
ran gemacht, wo ein Mitschü-
ler bereits mit Karate vertraut 
war“, erinnert sich Markus. 
Im Jahre 1981, im Alter von 
15 Jahren, trat der mittlerwei-

DIE KUNST DES FUSS-  
UND HANDKAMPFES

Während die meisten aktiven Sportler des Bezirks einem Ball bzw. einem Puck nachjagen oder sich auf zwei „Brettln“ stellen, 
hat sich Markus Zadra aus Kurtatsch einer vollkommen anderen Sportart verschrieben. Im Kampfsport gilt er innerhalb des 
Bezirks zweifelsohne als Nummer Eins, in Italien als einer der Größten.

Markus Zadra, 2. DAN WTF (World Taekwondo Federation) 5. DAN WAKO 
(World Association of Kickboxing Organizations) Foto: Markus Zadra

Ein Teil der Wettkampfmannschaft v.l.n.r. stehend Markus Zadra, Trainer Michael 
Melnicenko, v.r.n.l. sitzend Christine Maier, Juri Melnicenko, Gabriel Pojer, Von 
Call Claudia   Foto: Markus Zadra
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gischer Hintergrund mit. Sie 
bedürfen großer Disziplin und 
sind für Menschen im Alter 
von 6 bis 70 Jahren geeignet. 
Ausschlaggebend ist die Ein-
stellung, die man selbst mit-
bringt. Es ist nicht zwingend, 
sich für den Wettkampf zu 
entscheiden. Einige machen 
mit um die Selbstverteidigung 
zu erlernen, andere wollen 
sich hingegen körperlich und 
geistig fit halten. Auf jeden 

Fall dient unser Training als 
Basis für jede andere Sportart. 
Es verbessert die Koordinati-
on, erhöht die Konzentration 
und vermindert das Risiko der 
für andere Sportarten üblichen 
Verletzungsgefahren.“

Der Verein

Zadra-Fighting ist zurzeit 
der einzige Südtiroler Sport-
verein, der olympisches Tae-
kwondo unterrichten darf. 
Der mittlerweile auf über 110 
Mitglieder herangewachsene 
Verein ist bekannt für seine 
professionelle und kompe-
tente Arbeitsweise und setzt 
sehr großen Wert auf Qualität. 
Angeboten werden verschie-
dene Kurse für Altersgruppen 
und Kategorien. Während 
Markus selbst Präsident und 
technischer Leiter des Vereins 
ist und für die Gesamtkoor-
dination sorgt, pflegen seine 
Mitarbeiter Urban Stanghier, 
Karin Negri, Michael Mel-
nicenko und Gabriel Pojer die 
Trainingseinheiten. Dass die 
Vereinstätigkeit erfolgreich 
ist, sieht man auch daran, dass 

die Firma Roner aus Tramin 
bereits eine langjährige Part-
nerschaft mit dem von Zad-
ra geleiteten Verein betreibt. 
„Ich bin der Firma Roner für 
die langjährige Unterstützung 
sehr dankbar. In diesen 17 
Jahren Tätigkeit wurde ich in 
großartiger Weise unterstützt, 
was meinem Verein und auch 
unserer Vereinstätigkeit zugu-
te gekommen ist.“

Markus Zadra – Privat

Wenn sich Markus nicht mit 
seiner Lieblingssportart be-
schäftigt, gibt er sich sehr ger-
ne mit seinen zwei Kindern ab. 
Sie zum Kampfsport zu füh-
ren ist für ihn im Moment kein 
Thema. „Sie sind mit 4,5 Jah-
ren bzw. 2,5 Jahren noch viel 
zu klein. Außerdem würde ich 
sie nie in eine gewisse Rich-
tung drängen wollen. Wenn 
der Zeitpunkt kommt, sollen 
sie selbst entscheiden, welchen 
Sport sie ausüben wollen.“ Als 
großes Hobby bezeichnet er 
hingegen das Motorrad. Mar-

do-Bewegung betrifft, so ste-
cken wir in Italien noch in den 
Kinderschuhen. Dies bedeutet 
jedoch nicht, dass es an Quali-
tät mangelt sondern an Quan-
tität. Die benachbarten Länder 
Österreich und Deutschland 
sind hier viel fortgeschritte-
ner. Deutschland besitzt sogar 
zwei Universitäten für Taek-
wondo. Was die Arbeitswei-
se betrifft, so stütze ich mich 
gerne auf meine Kollegen in 

Tirol und Bayern. Deren Er-
fahrungswerte sind für unsere 
‚junge’ Sportart unbezahlbar.“

Was ist Taekwondo?

Taekwondo ist eine Kunst der 
unbewaffneten Selbstvertei-
digung, die sich über fast 20 
Jahrhunderte hinweg in Korea 
selbstständig entwickelt hat. 
Darunter versteht man das ge-
schickte Ausweichen, Abfan-
gen eines Angriffs mit Händen 
und Füßen sowie den Konter, 
der zur schnellen Ausschal-
tung des Gegners führt. Keine 
andere artverwandte Diszi-
plin weist eine solche Vielfalt 
an Techniken auf.

Markus über Kampfsportarten

„Mehr als einen Kampfsport 
bezeichne ich es als Kampf-
kunst. Letztendlich geht es ja 
nicht darum einfach drauflos 
zu schlagen, sondern es be-
darf in erster Linie einer gro-
ßen geistigen Vorbereitung. 
Zudem schwingt in solche 
Sportarten ein tiefer pädago-

Die erfolgreiche Wettkampfmannschaft - Zweitbeste Mannschaft von Drei-Venetien 
2004  Foto: Markus Zadra

kus beschäftigt sich auch viel 
mit Materie Computer. Zu sei-
ner Lieblingslektüre zählen all 
jene Bücher, die von fernöstli-
chen Kulturen berichten.
In seiner Einstellung verkör-
pert Markus so was wie einen 
fernöstlichen Kodex. Es sind 
gewisse Regeln und Prinzipi-
en, nach denen er sein Leben 
führt und die ihn in seiner 
Sportart bis an die Spitze ge-
führt haben.

Nächste Veranstaltungen

Für den bevorstehenden Früh-
ling sind in Kurtatsch gleich 
zwei Veranstaltungen geplant, 
bei dem sich alle Interessier-
ten diese Sportart etwas näher 
ansehen können. Am 17. April 
findet in der Turnhalle die 
Drei- Venetien-Meisterschaft 
für Kinder statt. Am Samstag, 
7. Mai organisiert der Verein 
einen internationalen Län-
derkampf mit verschiedenen 
Vorführungen. Der Eintritt 
bei diesen Veranstaltungen ist 
frei.  (MC)
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durch einen Fermentationspro-
zess auf der Basis von Milch-
säurekulturen gewonnen wird 
kann vollkommen unbedenk-
lich für den Nahrungskreislauf 
Pflanze – Tier – Mensch, in die 
Erde eingearbeitet werden. Die 
Anwendung von Terra Biosa 
fördert die Umsetzung orga-
nischen Materials im Boden, 
stoppt Fäulnisprozesse und 
stärkt die Vitalität und Gesund-
heit von Pflanzen. 

Anwendung von Terra Biosa

Viele Institute und Forschungs-
anstalten haben das Konzent-
rat untersucht, praktische An-
wender konnten sehr positive 
Erfahrungen sammeln. Die 
Palette der Einsatzmöglichkei-
ten ist beeindruckend. Terra 
Biosa eignet sich etwa:

Im Garten, wo die Mikroor-
ganismen in kurzer Zeit die 
umfassende Sanierung des Bo-
dens schaffen. Pflanzen gedei-
hen besser und zeigen einen 
höheren Ertrag.

Bei der Rasenpflege, wo Ter-
ra Biosa für sattes Grün und 
schnellere Regeneration sorgt.

Gegen Schädlinge, die mit Vor-
liebe geschwächte Kulturen und 
faulende Substrate bewohnen. 
Schädlinge schlüpfen erst gar 

nicht, Ameisen verlegen nach 
der Ausbringung von Terra Bi-
osa ihr Nest. Das Präparat ent-
zieht tierischen wie pilzartigen 
Schädlingen den Nährboden.

Für Topfpflanzen, die mit stark 
verdünnter Lösung besprüht, 
einen herrlich vitalen Ein-
druck machen.

Für die Kompostierung, wo die 
Besprühung mit der Terra Bi-
osa Lösung den üblen Gerü-
chen biologischer Zersetzung 
vorbeugt. 

Im Treibhaus, wo die Bewäs-
serung mit Terra Biosa eine 
verbesserte Bodenstruktur, 
bessere Nährstoffaufnahme 
der Pflanzen, verstärkte Wur-
zelbildung und gesündere 
Pflanzen mit einem intakten 
Immunsystem ergibt. 

Zur natürlichen Sanierung von 
Gewässern und Kläranlagen

Durch die Zusetzung von Terra 
Biosa zum Wasser ist es mög-
lich, die Zusammensetzung 
von Mikroorganismen im Was-
ser zu ändern. Die anaeroben 
Mikroorganismen, die Gift-
stoffe wie Schwefelwasserstof-
fe und Methan produzieren, 
bekommen dabei schlechtere 
Lebensbedingungen. Auf diese 
Weise wird ein Prozess gestar-
tet, der die nützlichen Bakterien 
und Pilze favorisiert und dabei 
einen wichtigen Teil zum Wie-

deraufbau eines natürlichen 
Gleichgewichtes leisten, wo 
Fische und Pflanzen gedeihen. 
Die Mikroorganismen haben 
sich bei der Entfernung von 
Nitrat als effektiv erwiesen. Die 
Mikroorganismen sind imstan-
de Nitrat in freien Stickstoff 
und Sauerstoff umzuwandeln, 
die dann an die Luft abgegeben 
werden. Wenn der Inhalt an 
Stickstoff im Wasser reduziert 

wird, wird das Wachstum von 
Algen gehemmt. Der Inhalt 
von organischen Partikeln im 
Wasser wird somit reduziert, 
was zu einer besseren Tiefen-
sicht führt.

Mikroorganismen sorgen seit 
Entstehung des Lebens auf der 
Erde für den ständigen Um-
wandlungsprozess der Materie 
im Naturkreislauf. Dem Japa-
ner Teruo Higa gelang vor mehr 
als zwanzig Jahren der ideale 
Mix. Der Däne Erik Nielsen, 
biologisch orientierter Land-
wirt mit Blick fürs Wesentliche, 
erkannte die ungeahnten Mög-
lichkeiten, die diese Technolo-
gie auf natürliche Weise bietet. 
Über viele Versuche mit Zusatz 
von Kräutern entstanden die 
Biosa-Produkte.

Zurück zum Gleichgewicht

Dass der Mensch durch seine 
Eingriffe das Gleichgewicht der 
Biosphäre in relativ kurzer Zeit 
gestört hat und stört ist kein 
Ammenmärchen. Dieses Gleich-
gewicht wieder herzustellen ist 
eine große Herausforderung. 
Terra Biosa kann hier effektive 
Hilfe leisten. Das Präparat, das 

DIE ZAUBERFORMEL FÜR GESUNDHEIT
Terra Biosa ist ein Konzentrat aus vielen verschiedenen Kleinlebewesen und Heilkräutern, die in der Lage sind die gebeutelte 
Umwelt, vor allem den Boden zu sanieren

Gesundes Gemüse dank Mikroorganismen

Wurzelwachstum: Links mit, rechts ohne Terrabiosa

BIOSA – ITALY

Cosmolife GmbH 
39052 Kaltern (BZ)  
Tel. 0471 964096 
www.biosa.it - info@biosa.it

Erhältlich beim Gärtner 
Ihres Vertrauens, im Agrar-
handel und überall wo es 
Vitabiosa gibt.
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Teilnahmeberechtigt sind alle 
bei der FITeT eingeschriebenen 
Athleten (Damen und Herren) 
der Provinz Bozen. Die Tur-
nierleitung übernehmen die 

des Turniers ist die Raiffeisen 
- Sporthalle in Tramin.

Die Anmeldung muss schrift-
lich bis Dienstag, 12.04.2005 
an den FAR Prov. Bozen - z.H. 
Herrn Ezio Almici, Europa-
straße 152/62 - 39100 BOZEN 
Tel. Büro 0471/546653 Fax 
0471/546677 gehen.
Am Vormittag spielen die Spie-
ler der 4. Kategorie am Nach-
mittag sind dann die besten 
Spieler Südtirols um die be-
gehrte „SEL Gas Trophäe“im 
Einsatz.  (MC)

 Foto: ASV Tramin
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– 1993 laufen schon 1.200 
Meter, 2.300 Meter sind hin-
gegen für die zwischen 1990 
und 1991 geborenen Schüler 
vorgesehen.
Schriftliche Anmeldun-
gen nimmt die Fa. Equitex 

GmbH, Pigenò 3 in Eppan 
entgegen. Interessierte kön-
nen sich auch per Fax unter 
der Nummer 0471/674322 
oder per Internet unter www.
suedtiroler-laufverein.com 
anmelden.

Letzte Chance zur Teilnahme 
ist eine Stunden vor Rennbe-
ginn.
Informationen zur Veranstal-
tung erteilt Johannes Spita-
ler unter 0471/674323 oder 
329/9027374.

Als erste Strecke wurde ein 
Kurs zwischen dem Eppaner 
Hauptort St. Michael und der 
Fraktion St. Pauls vermessen, 
dessen Länge für die Männer 
8,5 km und für die Frauen 4,25 
km betrug. Der Lauf ist bei den 
einheimischen Läufern und 
Läuferinnen sofort auf großes 
Interesse gestoßen, und bei 
der Premiere am 6. Juni 1998 
fanden sich über 100 Teilneh-
mer am Start. Aufgrund des-
sen wurde die Veranstaltung 
jährlich wiederholt.
Am Samstag, 2. April findet 
die bereits 8. Auflage die-
ses beliebten Laufes statt. 
Die “Königsklasse” hat da-
bei eine Strecke von 10.000 
Metern zu absolvieren. Die 
Frauen-Strecke beträgt exakt 
die Hälfte. 
Erstmals findet auch ein von 
der SEL AG gesponserter 
“Kinderlauf“ statt. Schüler 
der Jahre 1994 – 1999 legen 
eine Strecke von 600 Meter 
zurück, jene der Jahre 1992 

8. EPPANER WEINSTRASSENLAUF
Im Winter 1997 entstand die Idee, einen für den Südtiroler Laufverein typischen Straßenlauf zu veranstalten. So wurde in 
Anlehnung an das Überetsch der Name „WEINSTRASSENLAUF“ geboren. 

Auch die Kleinsten sind voller Einsatz dabei  Foto: SLV

Verbandsschiedsrichter der 
Provinz Bozen. Schauplatz 

TISCHTENNIS - SEL GAS TROPHÄE
Der A.S.V. Tramin Tischtennis organisiert am Sonntag, den 17.04.2005 in Zusammenarbeit mit dem FITeT Landeskomitee 
Bozen die Tischtennis-Landesmeisterschaft der 4. und allgemeinen Kategorie um die „SEL Gas Trophäe“.

8.00 .   .   .   .   .   .   .Öffnung der Turnhalle

9.00 .   .   .   .   .   .   .4. Kategorie Einzel (Damen und Herren)

12.30   .   .   .   .   .   .Absolutes gemischtes Doppel

anschließend .   .   .Absolutes Doppel Damen und Herren

15.00   .   .   .   .   .   .Absolutes Damen und Herreneinzel

anschließend .   .   .Preisverteilung

ZEITPLAN:
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EISHOCKEY - SPIELER DES MONATS

SV Kaltern-Eishockey

Patrick Schweigkofler
Nr. 19
Position: Verteidiger
Alter: 20 Jahre

Patrick Schweigkofler 
kommt aus den eigenen 
Nachwuchsreihen und hat 
unter bekannen Trainern sei-
nen Weg als Spieler gemeis-
tert.
In den letzten Jahren ist Pa-
trick Schweigkofler zu ei-
nem Stammverteidiger des 

SV Kaltern gereift. Schon in 
den Jugendkategorien wur-
de Patrick in den verschie-
denen Jugend- bzw. Junio-
renauswahlen einberufen.

S.C. Auer-Ora Hockey

Stefan Sparer
Nr. 14
Position: Stürmer
Alter: 22 Jahre

Der gebürtige Kalterer Ste-
fan Sparer spielt seit seiner 
Jugend beim S.C. Auer. Als 
es in Auer keine Senior-
mannschaft gab, spielte er 
drei Jahre beim SV Kaltern 
und wurde dort in der Sai-
son 2000/2001 Italienmeis-
ter der Serie B. Stefan ist 

ein mannschaftsdienlicher 
Spieler, der sich durch letz-
ten Einsatz und Kampfgeist 
auszeichnet. 

HC Eppan
Pirates

Lukas Martini
Nr. 9
Position: Center
Alter: 24 Jahre

Nach einer Verletzung die 
Lukas für 4 Spieltage außer 
Gefecht gesetzt hat, ist er 
entschlossener denn je ins 
Team zurückgekehrt und mit 
6 Toren in 4 Play Off Spielen 
zu einem Leader im Eppaner 
Offensivbereich geworden, 
der auch im Defensivbereich 

sehr wertvoll ist. Er liebt die 
körperbetonte Spielweise 
und besitzt Durchsetzungs-
vermögen 

HC Neumarkt 
Krombacher

Andreas Zelger
Nr. 25
Position: Stürmer
Alter: 22 Jahre

Andreas Zelger hat nach ei-
nigen Startschwierigkeiten 
in der ersten Meisterschafts-
phase deutlich zugelegt und 
in den Playoffs mit einigen 
sehr guten Leistungen sein 
ganzes Talent gezeigt. Stock-
technisch und läuferisch ist 
Andreas sehr begabt. Seinen 

Körpereinsatz an den Ban-
den hat er zwar ansatzweise 
gezeigt, ist aber noch aus-
baufähig. Er war mit einigen 
Treffern in der heißen Phase 
der Meisterschaft entschei-
dend für die Erfolge des HC 
Neumarkt Krombacher.

Foto: MP

Foto: MP

Foto: SVK

Foto: Gaiser
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drei interessante Kurzreferate 
halten und dabei einige Impul-
se zum Anlegen und Gestalten 
des heimischen Gartens ge-
ben. Die individuelle Garten-
gestaltung und Planung von 
Hausgärten hat sich übrigens 
letzthin zu einem neuen Ge-
schäftsbereich bei Spornberger 
entwickelt. „Mittels Skizzen 
und Zeichnungen vermitteln 

wir dem Kunden bereits in der 
Planungsphase auf innovative 
Art ein reelles Bild des fertigen 
Gartens “ freut sich Thomas 
Spornberger. „Die praktische 
Umsetzung erfolgt dann in 
zuverlässiger Weise, ebenfalls 
durch unsere Fachmänner“. 
Alle Neuheiten in diesem Be-
reich werden im Rahmen einer 
Ausstellung in der Gärtnerei 
Spornberger präsentiert. „Bei 
allen Angeboten und Unterhal-
tung wollten wir aber gerade 
heuer, da wir das Thema Asien 
gewählt haben, nicht die Opfer 
der Flutkatastrophe vergessen“ 
ist man sich bei Spornberger ei-
nig. 

Der gute Zweck

In Zusammenarbeit mit Gar-
tenbau Rednitzhembach, 
Hans Bauer, der Südtiroler 
Weintrasse, Effekt! und Fresh 
Line will man deshalb das 
„Projekt Helping Hand“ von 
Florian Kössler und dem Wo-
chenmagazin FF unterstützen, 

welches in den Krisengebie-
ten in Fernost hilfsbedürftige 
Menschen betreut. Der Rein-
erlös der gesamten gastrono-
mischen Veranstaltung soll 
deshalb am Ende des Tages 
an Kössler übergeben werden. 
Schon bald, am 7. Mai kann 

die Gärtnerei Spornberger 
dann mit einer neuen Überra-
schung aufwarten. Einen Tag 
vor Muttertag wird Clown 
Tino bei Spornberger zu Gast 
sein und große und kleine 
Gäste mit seinen Späßen über-
raschen.

Innovation und die Liebe zum 
Beruf sind die zwei wichtigs-
ten Bausteine für ein florieren-
des Unternehmen. Seit über 2 
Jahrzehnten ist die Gärtnerei 
Spornberger diesem Grund-
satz bereits treu und hat sich 
nun zum heurigen Tag der 
offenen Tür in den Südtiro-
ler Gärtnereien wieder etwas 
ganz besonderes ausgedacht. 

Motto Fernost

„Asiatischer Frühling“ lau-
tet am 10. April das Motto; 
dabei werden auf 9000 Qua-
dratmetern Fläche eine große 
Auswahl an asiatischen Pflan-
zenarten für innen und außen 
angeboten. „Unsere Wahl ist 
heuer auf Asien gefallen“ so 
Thomas Spornberger, „weil 
ein Großteil der bei uns übli-
chen Pflanzen ja eigentlich aus 
Asien stammen.“ Aber nicht 
nur Bonsai, Bambus, Ahorn 
und Orchideen werden am 
Tag der offenen Tür in der 
Gärtnerei Spornberger im Mit-
telpunkt stehen. So werden als 
Rahmenprogramm den ge-
samten Sonntag lang, kulina-
rische Köstlichkeiten aus der 
thailändischen Küche, sowie 
chinesisches Bier angeboten. 

Seelengarten

Hans Bauer, Garten-  und Land-
schaftsplaner wird zudem zum 
Thema „Mein Seelengarten“ 

ASIATISCHER FRÜHLING
Exotisches für das Auge und den Gaumen in der Gärtnerei Spornberger

Auf 9000qm Fläche werden in der Gärtnerei Spornberger eine große Auswahl an 
asiatischen Pflanzenarten für innen und außen angeboten

Mittels Skizzen und Zeichnungen vermittelt Thomas Spornberger dem Kunden be-
reits in der Planungsphase auf innovative Art ein reelles Bild des fertigen Gartens



36

SPEKTRUM WIRTSCHAFTSPEKTRUM WIRTSCHAFT

Einkaufen in  Kalter n,  lohnt  s ich immer!

zu bewerben verbunden ist 
Konrad Dissertori. 1964 wurde 
das Werbekomitee „Südtiro-
ler Weinstraße“ auf Betreiben 
des damaligen Obmannes des 
Fremdenverkehrs- und Ver-
schönerungsvereines Eppan 
gegründet. Die Bürgermeister 
und Tourismusdirektoren der 
Gemeinden Eppan, Kaltern, 
Tramin, Kurtatsch, Margreid, 
Kurtinig und Salurn waren von 
der Idee begeistert. So wurde 
das Prädikat „Weinstraße“ ge-
boren; seit 1971 gesteht ein Re-
gionalgesetz den Gemeinden 
zu den Zusatz „an der Wein-
straße“ zu führen. Im Nach-
hinein betrachtet, wohl der 
genialste Schachzug bei der Po-

sitionierung des Landstriches 
als touristisches Zielgebiet.
Während dieser Zeit wurde 
durch intensive, zum Teil ver-
blüffend einfache und kosten-
günstige aber wirkungsvolle 
Werbeinitiativen am Nimbus 
der ersten ganzheitlich ver-
markteten Südtiroler Feri-
endestination gebastelt. Ein 
Renommee, das sich die Süd-
tiroler Weinstraße bis heut be-
wahrt hat. Von der Gründung 
bis 1991 leitete Dissertori die 
Geschicke des Vereines.

Kommunal- und Kulturpolitik

Parallel zum Werbekomitee 
Weinstraße agierte ein bereits 

1968 gegründeter „Verein zur 
Pflege der Partnerschaften“, 
der mit anderen, auch kom-
munal- und kulturpolitischen 
Aufgaben ausgestattet war. 
Er sollte für die Erhaltung 
und Vertiefung der bilatera-
len Beziehungen zu den Part-
ner-Institutionen „Deutsche 
Weinstraße“ – die erste Wein-
touristikroute der Welt – der 
Gemeinde Anif bei Salzburg 
und den Saale-Holz-Kreis in 
Thüringen sorgen. Treibende 
Kräfte dieser Kongregation 
waren zunächst der Eppaner 
Rudi Christof und ab 1994 Jo-
sef Ranigler aus Margreid. Der 
Sendung durch vielschichtige 

Tätigkeiten, über die einfache 
Tourismuswerbung hinaus 
das Bild der Südtiroler Wein-
straße als Aushängeschild lo-
kaler landschaftlicher Reize 
und Gastlichkeit zu festigen, 

Dass das graue Asphalt-Band, 
das in Sigmundskron beginnt 
und knapp 40 km weiter süd-
lich in Salurn endet einmal 
als „Weinstraße“ einen gan-
zen Landstrich prägen und 
Markenstatus erhalten würde 
hatte sich bei deren Projek-
tierung 1955 wohl kaum je-
mand gedacht. Die Südtiro-
ler Weinstraße, eine reizvolle 
Landstraße, durch malerische 
Dörfer und Weinberge, ist bei 
Einheimischen wie Touristen 
mittlerweile ein Begriff und 
gleichermaßen beliebt.
Für diese Entwicklung stand 
aber keinesfalls der Zufall 
Pate, sie ist viel mehr das Er-
gebnis eines 40 Jahre dauern-
den stetigen Einsatzes. 

„Dissertorische Intuition“

Aufs Engste mit der Idee diesen 
Landstrich über einen Verbund 

EINE STOLZE 40ERIN
Das Werbekonzept „Südtiroler Weinstraße“ ist im vergangenen Jahr 40 Jahre alt geworden. Entstehungsgeschichte und 
Entwicklung wurden am 1. März im Felsenkeller in der Laimburg nachgezeichnet. Gastgeber war kein geringerer als Lan-
deshauptmann Luis Durnwalder.

LH Durnwalder hielt die Laudatio 
 Foto: CS

Konrad Dissertori und Wolfgang Oberhofer bei der Ehrung Foto: CS

Der Präsident der BZG gab sich auch 
die Ehre Foto: CS
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Einkaufen in Kaltern!
touristischen Neupositionie-
rung als vernetzte Ausflugsre-
gion. Kultur und Natur sollen 
als marktgerechtes touristisches 
Ausflugsangebot präsentiert 

werden. Zunächst gilt es den 
visuellen Auftritt der Weinstra-
ße zu verbessern: Mit einer ein-
heitlichen Weinstraßenbeschil-
derung, einer Präsentation des 
Vereins und seiner Initiativen 
im Internet und über Präsenz 
auf weintouristischen Messen 
im In- und Ausland. Der Verein 
setzt vor allem auf gebietsüber-
greifende Aktivitäten, die eine 
Positionierung der Weinstraße 
als Genuss- und Weinkultur-

Welt zum Ziel haben. Und auf 
die europäische Vision von 
Südtirol als Bindeglied zwi-
schen den Weinkulturen. 

Ein Lob den Menschen

In seiner Laudatio ging Lan-
deshauptmann Luis Durn-
walder auf die Menschen ein, 
die hinter der Idee „Südtiro-
ler Weinstraße“ standen und 
stehen. Allen ist gemeinsam, 
dass sie das ehrgeizige Ziel, 
die Südtiroler Weinstraße zu 
profilieren erreichen konnten, 
weil starke Familienbande ih-
nen die aufwändige Tätigkeit 
erlaubten. Bewundernswert 
ist besonders deren Selbstlo-
sigkeit für das Wohl der Sa-
che.
Im Rahmen der Feier kre-
denzte Gutsverwalter und 
„Hausherr“ Klaus Platter drei 
autoktone Weine und ließ da-

bei in seiner gewohnt poeti-
schen und feurigen Art und 
aus der Sicht des Rebensaftes 
erkennen, worin die Stärke 
der „Südtiroler Weinstraße“ 
liegt. Abgerundet wurde der 
Abend durch die Projektion 
des 1965 gedrehten Farbfilmes 
zur Bewerbung der Destina-
tion. Ein zeitgeschichtliches 
Dokument, das bewies, dass 
die Stärken, damals wie heute, 
in einem Zusammenspiel von 
Landschaft, Gastlichkeit und 
Gaumenfreuden liegen.  (MK)

wurde der Verein zur Pflege 
der Partnerschaften in all den 
Jahren voll gerecht. 
Als Folge der von der Italieni-
schen Regierung 1999 erlasse-
nen „Weinstraßenordnung“, 
mit der eine EU-Richtlinie 
zur Förderung dieser Touris-
mus-Nische ratifiziert wur-
de, entstand 2000 der „Verein 
Südtiroler Weinstraße“, der 
seit 2002 auch gesetzlich aner-
kannt ist. Mittlerweile wurde 
die klassische Südtiroler Wein-
straße um die Wein-Gemein-
den Neumarkt, Auer, Montan, 
Andrian, Terlan, Pfatten und 
Nals erweitert.

Schwierige Zukunft, schwere 
Aufgabe

Das Tourismus-Verhalten, 
besonders im Kernmarkt 
Deutschland hat sich in Folge 
von Konjunkturschwäche und 
geänderten wirtschaftlichen 
Bedingungen, aber auch in 
Folge eines neuen Qualitäts-
bewusstseins geändert.
Der im Jänner 2004 zum Präsi-
denten des Vereines „Südtiroler 
Weinstraße“ gewählte Wolf-
gang Oberhofer, Vizebürger-
meister von Tramin, sieht seine 
Aufgabe denn auch in einer 

Ing. Klaus Platter Foto: CS

MGV Tramin Foto: CS

Ex-Präsident Peppi Ranigler  Foto: CS

Manfred Klotz, Redakteur der „Wein-
straße“ hielt das Gastreferat Foto: CS
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die Adelsfamilie Schulthaus 
den Bau mit einem weiteren 
Anbau, um das Schloss mit 
sanitären Anlagen ausstatten 
zu können, und dem Ausbau 
des Dachgeschosses. Die Her-
ren von Schulthaus sind die 
letzten adeligen Bewohner 
des Schlosses. Um 1850 wird 
es zum Wohnhaus der Eppa-
ner Bauernfamilie Nocker, bis 
es 1958 seinen neuen Besitzer 
findet.

Jährliche Kunstausstellung

Unbedingt zu erwähnen ist 
die Kunstausstellung, die 
jedes Jahr im September im 

Schloss stattfindet. Für zwei 
Wochen sind Werke eines 
zeitgenössischen Künstlers 
auf Moos-Schulthaus zu be-
wundern. (KR)

KULTURFENSTER

rieges. Im ganzen Alpenraum 
gibt es nur noch eine weite-
re Darstellung der tierischen 
Kampfszenen. Die Fabel, die 
über diesen Krieg erzählt, 
ist über 3000 Jahre alt und 
verbreitet sich während der 
Kreuzzüge in Europa. Über 
die genaue Bedeutung des 
Motivs ist man sich aber noch 
nicht im Klaren.

Die Stiftung Walther Amonn

Anfang der 80er Jahre wird 
die Stiftung Walther Amonn 
gegründet. Durch sie sollen 
die Räumlichkeiten als Mu-
seum auch für die Öffent-
lichkeit zugänglich werden. 
Ausgestellt werden bereits 
vorhandene Einrichtungsge-
genstände sowie zahlreiche 
Sammlerstücke des Stifters. 
Dazu gehören verschiedene 
Gegenstände aus Volkskunst 
und Handwerk, besonders zu 
erwähnen sind aber die Ge-
mälde verschiedener Tiroler 
Künstler aus der Zwischen-
kriegszeit bis in die Gegen-
wart. Zu dieser Sammlung 
gehören Bilder von Franz 

Defregger, Egger-Lienz und 
Hans Weber-Tyrol. Durchaus 
bekannte Namen der Tiroler 
Kunstszene. Für den Besucher 
ergibt sich ein vielseitiges Bild 
der Tiroler Geschichte. 
Auch aus dem architektoni-
schen Blickwinkel ist das Mu-
seum hochinteressant. An-
hand des Baustils führt das 
Schloss durch die verschie-
denen Epochen seit dem 13. 
Jahrhundert. Damals entsteht 
der erste Teil des Anwesens, 
ein Wohnturm im romani-
schen Stil. Um die Mitte des 
14. Jahrhunderts bauen die 
Herren von Rottenberg einen 
weiteren Wohntrakt an und 
nutzen das Anwesen als Jagd-
schloss. Zu dieser Zeit erfolgt 
auch der Einbau der gotischen 
Stube, eines der Prunkstücke 
des Schlosses. 

Um 1550 wird das Schloss 
im Stil der Renaissance unter 
den Grafen von Spaur erwei-
tert. Und schließlich verändert 

Nicht weit von der Gleifkirche 
und Schloss Englar, direkt an 
der Straße, die von Perdonig 
über Eppan-Berg nach Pigenò 
führt, steht Schloss Moos-
Schulthaus. Von Außen ein 
recht unscheinbarer Bau.
1958 sticht der Ansitz dem 
Bozner Kaufmann Walther 
Amonn ins Auge, der das An-
wesen kauft und restaurieren 
lässt. Erst während der Re-
staurierungsarbeiten entdeckt 
man die vielen Wandmalerei-
en, die die Innenräume des 
Schlosses einst schmückten.

Wertvolle Entdeckungen

Ein ganz besonderes Motiv ist 
das des Katzen- und Mäusek-

KUNST- UND KULTURGESCHICHTE AUF 
SCHLOSS MOOS-SCHULTHAUS

Es ist eines unter den vielen Schlössern und Burgen im Überetsch. Seit 1985 ist Moos-Schulthaus der Öffentlichkeit zugäng-
lich, doch viele haben das Besondere in ihm noch nicht entdeckt. Die Weinstraße gibt Einblick in die Schätze des Museums 
in Eppan/Berg.

Schloss Moos-Schulthaus
Schulthauserweg 4 
39057 Eppan 
Tel. 0471-660139

Führungen täglich um  
10 und 11 Uhr; um 16 und 
17 Uhr

Sonntag und Montag  
geschlossen

Schloss Moos-Schulthaus in Eppan/Berg Foto: Walther Amonn Stiftung

Wo Katzen und Mäuse sich bekriegen. 
Die Fresken im Schloss zeigen auch 
noch viele andere Motive
 Foto: Walther Amonn Stiftung 

Die gotische Balkenstube ist ein wahres 
Schmuckstück und wird als schönster 
Raum des Schlosses beschrieben 
 Foto: Walther Amonn Stiftung

Die Rauchküche mit dem offenen Herd 
und den vielen Hausgeräten die in ihr 
ausgestellt sind Foto: Walther Amonn Stiftung
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TERRA-VIT – BODYSTYLING MIT SYSTEM
Seit mehr als zwei Jahren beschäftigt sich das Schönheitsstudio BODY & BEAUTYLINE in Auer zusätzlich zur Ganzkör-
perdepilation, Gesichtsbehandlungen, Maniküre, Nageldesign, Pediküre, Paraffinbehandlungen bis zur Sonnenbank und 
dem exklusiven System TERRA - VIT.

Wo setzt sich der  
TERRA-VIT Ganzkörperwickel 
an?

Ist der Organismus durch 
falsche Ernährung und Um-
welteinflüsse überlastet, la-

gern sich Schlackstoffe im 
Bindegewebe ab. Genau hier 
setzt sich der TERRA-VIT  
Ganzkörperwickel an. Das 
Lymphsystem wird aktiviert 
und fördert die Auscheidung 
von Giftstoffen. Das Binde-
gewebe wird gereinigt und 
gefestigt. 

Aus welchen Wirkstoffen ist 
TERRA-VIT zusammengestellt 
und was bewirkt diese 
Behandlung?

TERRA-VIT besteht aus Mine-
ralien, Salze, Heilerde, Meeres-
algen und Bodenextrakte. Der 
Körper wird sofort entgiftet, 
entsäuert und entschlackt.

1. Als Vorbehandlung emp-
fiehlt man eine Ganzkör-
perlymphdrainage (ca. 25 
Min.).

2. Es wird an verschiede-
nen Körperstellen der 
Körperumfang gemes-
sen. An den Problem-
zonen wird ein Vorbe-
handlungsgel und die 
Heilerde aufgetragen, 
dann werden Frischal-
gen aufgesprüht.

3. Es werden Ganzkörper-
wickel (37°) aufgetragen. 
Man wird in Thermofo-
lie eingewickelt und mit 
warmen Decken (40 Min.) 
eingehüllt. 

4. Anschließend werden die 
Ganzkörperwickel abge-
nommen und an den sel-

ben Körperstellen noch-
mals Maß genommen. 
Bereits nach der ersten 
Anwendung reduziert 
sich der Körperumfang 
(je nach Verschlackungs-
grad) bis zu 21 cm.

5. Als Abschluss wird ein 
Nachbehandlungsgel 
aufgetragen um die Poren 
der Haut zu schließen.

Gleichzeitig begleiten wir  
Sie mit einem speziellen 
Diätprogramm bis zu Ihrer 
gewünschten Traumfigur.

Wir beraten Sie gerne!

Was ist eigendlich  
TERRA-VIT?

TERRA-VIT ist ein Ganzkör-
perwickelsystem, das sich 
auf  den ganzen Körper aus-
wirkt.

Wie ist der Ablauf einer  
TERRA-VIT - Behandlung?

39
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Aus einem Volksfest wird ein 
touristischer Magnet

Das populäre Mandelblütenfest 
(www.mandorloinfiore.com) 
entstand 1934 in der Gemeinde 
Naro, das zu Agrigent gehört. 
Das Fest hatte ursprünglich die 
Aufgabe, die Zeit der Mandel-
blüte touristisch und kommer-
ziell zu nutzen und im Rahmen 
dieses Volksfestes typische ört-
liche Produkte einer breiten 
Öffentlichkeit bekannt zu ma-
chen. Heute hat sich das Man-
delblütenfest als Folklorever-
anstaltung und als Treffpunkt 
unterschiedlicher Kulturen 
und ethnischer Minderheiten 
zu einem Tourismusmagnet 
von vorrangigem Stellenwert 
weit über Agrigent hinaus ent-
wickelt. 

Folklore inmitten 
geschichtlicher Mauern

Schon am ersten Abend rück-
te die Bürgerkapelle aus, zur 
Eröffnung des Mandelblü-
tenfestes im Rahmen eines 
Fackelzuges durch Agrigent. 
Über die mit Schaulistigen 
gesäumte, berühmte „Via 
Atenea“ zog sich der bunte 
Völkerzug an Kirchen und 
Kathedralen wie der baro-
cken Basilica „San Francesco 
d’Assisi“ und an unzähligen 
„Palazzi“ vorbei, in denen 
schon Goethe und Kaiser 
Franz Josef logierten. 
Der Umzug gehörte samt der 
etwas chaotisch anmutenden 
sizilianischen Gesamtorgani-
sation des Mandelblütenfes-
tes zum täglichen Programm 

Am Aschermittwoch mit dem 
Bus nach Verona und von dort 
mit der Windjet-Linie per Di-
rektflug nach Catania. Auf 
der 150-Kilometer-Busfahrt 
nach Agrigento wurde der 
Blick frei auf eine frühlings-
hafte, mediterrane Hügel-
landschaft von Olivenhainen, 
brach liegenden Feldern, Ern-
te reifen Orangenplantagen, 
unzähligen Frostschutzwind-
rädern und kleinen Wasser-
speichern.  
Agrigent, die sizilianische Pro-
vinz, ist vor allem als Stadt an 
der Südküste Siziliens mit ih-
ren antiken Wurzeln bekannt. 
Der Name leitet sich ab vom 
griechischen Akragas, was 
so viel bedeutet wie „hohes 
Land“; dort befindet sich auch 
das weltberühmte Tal der Tem-
pel, die „Valle dei Templi“ mit 
Göttermonumenten aus der 
Zeit um 500 v. Chr., darunter 
der Concordia- und der Hera-
Tempel, inmitten blühender 
Mandelbäume.

DIE „SUDTIROLESI“ BEIM  
MANDELBLÜTENFEST

„Ab in den Süden“ hieß es für die Musikantinnen und Musikanten der Bürgerkapelle St. Michael Eppan vom 9. bis 13. 
Februar. Ziel: Die „60. Sagra del Mandorlo in Fiore“ in Agrigent auf Sizilien, das legendäre Mandelblütenfest.

Die Bürgerkapelle St. Michael Eppan vor dem Tempel der Concordia im „Tal der Tempel“ bei Agrigent Foto: BKE

Die Bürgerkapelle beim Aufmarsch in den Gassen von Agrigent Foto: BKE
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und offenbar nicht minder 
exotisch auf sie wirkten wie 
Turkmenen oder Senegale-
sen. Die Bürgerkapelle aus 
der autonomen Provinz im 
Norden als Sympathieträger 
in der südlichsten autono-
men Region!

1963 – 2005. Der Bogen 
schließt sich

Dabei hatte die Bürgerkapelle 
bereits im Februar 1963 – mit-
ten in einer Zeit politischer 
Spannungen im Land - an dem 
Mandelblütenfest auf Sizilien 
teilgenommen. Eine Entschei-
dung, die damals sowohl in-
nerhalb der Musikkapelle als 
auch in der Dorfbevölkerung 
nicht unumstritten war und 
in der Folge zur kurzfristigen 
Aufl ösung der Kapelle geführt 

hatte. 40 Jahre später scheint 
die Teilnahme kein Thema und 
schon gar kein Skandal mehr 
zu sein. Die Zeiten haben sich 
grundlegend geändert. Eine 
beruhigende Entwicklung. 
 (MK)

- manchmal auch zweimal 
am Tag - begleitet von folk-
loristischen Darbietungen, 
musikalischen Wettbewerben 
und auch von den bunt-kit-
schigen aber typischen sizili-
anischen Pferdekarren. 

Dov’è questo „Sudtirolo“?

Unter den teilnehmenden 
Gruppen fanden sich die Du-
delsackspieler „Stockbridge 
Pipe Band“ aus Schottland, 
unzählige Tanz-, Folk- und 
Ballettgruppen aus Bulgari-
en, Philippinen, Georgien, 
Griechenland, dem Balkan, 
Senegal, Turkmenistan, Un-
garn, Argentinien. Aus Itali-
en war unter anderem auch 
der Musikkorps der italie-
nischen Feuerwehren ange-
reist. 

Hier bildete die Bürgerkapel-
le als einzige Gruppe im kan-
tigen Marschschritt in Tracht 
und Spielhahnfederhut einen 
Gegenpart zu den fröhlich-
leicht dahintanzenden süd-
ländischen und asiatischen, 
immer freundlich lächelnden 
Völkern. Den Musikanten 
gereichte dies jedoch nicht 
zum Nachteil: Tausende Zu-
schauer auf den Straßen, auf 
Dächern und Balkonen wa-
ren hellauf begeistert von 
den „Sudtirolesi“, von denen 
sie offenbar noch nie etwas 
gehört zu haben schienen 

Kulturaustausch: Als Südtiroler Musikant nah an fremden Völkern Foto: BKE

F r o h e  O s t e r n

Fränzl
Bahnhofstraße 34

39052 Kaltern
Tel. 0471 96 23 66
Fax 0471 96 45 26

Bei Vorlage 
dieses Coupons 

erhalten Sie 
10 % Rabatt

10 %
 Rabatt

✃
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Clown Tino‘s Ecke
Effekt: Durch die Willenskraft 
des Zauberers wird ein Ge-
genstand vom Becher in die 
Jackentasche bewegt.

Utensilien: Undurchsichtiger 
Becher (kann auch ein Hut sein) 
und 2 identische Gegenstände 
die in den Becher passen.

Vorbereitung: Einer der 2 dop-
pelten Gegenstände wird vor-
her versteckt in die Jackenta-
sche gegeben.

Trickbeschreibung: Der genaue 
Ablauf muss richtig formuliert 
werden und wenn der Zuschau-
er unter dem Becher nachsieht, 
muss ich blitzschnell reagieren 
und den Gegenstand entneh-
men. 

Vorführung: Beginnt eure Vor-
führung indem ihr ganz ernst 
behauptet, dass ihr im Stande 
seid mit euren Gedanken Ge-
genstände zu bewegen und 
das alles noch unsichtbar. Der 
rote Ball wird dabei vom Be-
cher abgedeckt (Foto 1). Be-
hauptet nun: „Ich werde den 
roten Ball (macht dabei die 
Geste) entnehmen ohne den 
Becher zu berühren.“ Noch ei-
nen glaubhaften Zauberspruch 
hinzu und der zweite rote Ball 
kann aus der Jackentasche ge-
holt werden (Foto 2).
Unvermeidbar wird ein neu-
gieriger Zuschauer den Becher 
anheben um nachzusehen ob 
der Ball wirklich verschwunden 
ist. Auf diesen Moment habt 

Tino‘s Zaubertrick

ihr gewartet. Blitzschnell greift 
ihr nach dem Ball (Foto 3) mit 
den Worten: „Wie vorher an-
gekündigt, habe ich den Ball 
entnommen ohne den Becher 
zu berühren.“ Für alle ein amü-
santer Scherz, außer vielleicht 
für Einen !!!!

Tipp: Macht während der gan-
zen Trickvorführung einen 
seriösen Eindruck. Erst beim 
Schlusssatz könnt ihr frech la-
chen.

Viel Spaß und gut Trick

Foto 1

Gut, gut! 
Wenn ich schon mal hier zu Hause sitze, dann 

wäre es ganz angebracht, dass ich auch etwas 

für euch klugen Leser schreibe. Man kann ja nicht 

den ganzen Tag nur Schulbücher lesen. Zum Ent-

spannen schenk ich euch gerne die folgenden 

zwei Seiten. Vielleicht ist ja etwas Brauchbares 

dabei.

Veranstaltungskalender, Kleinanzeiger
und alle unasere Ausgaben

„Magico scherzo“

Clown-Lexikon
„Staunen“
Hier sprechen wir von einer 
menschlichen Eigenschaft 
die ganz eng mit der Über-
raschung und der Neugier-
de verwandt ist. Da Kinder 
öfters als Erwachsene auf 
Entdeckungsreise gehen, 
staunen sie häufiger. Der 
Clown ist dauernd auf Ent-
deckungsreise und deshalb 
kann man sich ihn ohne 
Staunen gar nicht vorstel-
len. Dabei setzt er Töne, 
wie ohhhh, uuuuuuhh, eiei-
eiei, etschhh usw. ein und 

verzieht das Gesicht bzw. 
den Mund auch dement-
sprechend. Er hat sogar die 
Fähigkeit stellvertretend für 
die Zuschauer zu staunen 
und macht das übertrieben 
und mit voller Überzeugung. 
Man kann dabei unterschei-
den zwischen unsicherem, 
ehrfürchtigem, verwunder-
tem, gespanntem und so-
gar erlöstem Staunen. Hätte 
man nichts mehr zu Staunen, 
so wäre das Leben sicherlich 
etwas trostlos. 

Foto 2

Foto 3
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 Rätsel, Sprüche & Witze !! ??!!?? ??
Rätsel
1. Welches Tier schluckt Geld?

2. Welchen Tisch kann man es-
sen?

3. Welches Laub wird immer kür-
zer? 

4. Welche Zahnfarbe hat ein Ne-
gerbaby?

Klassische Clowngeschichten zum nachspielen

Optische Täuschung
Kaum zu glauben, aber die 2 Innenpunkte haben den 
selben Durch-
messer.

Auflösung der Rätsel:  

1. Sparschwein  2. Nachtisch  3. Urlaub  4. Es hat keine Zähne

Jetzt geht’s richtig los. 
Trommelt eure besten 
Freunde zusammen, sucht 
eine Räumlichkeit wo man 
nichts beschädigen kann 
und macht, immer zwei und 
zwei das folgende Spiel. Übt 
Alles zuerst und dann spielt 
es euch gegenseitig vor. 

Hier der Ablauf:

Clown Distruttis tritt ver-
zweifelt in die Manege. Er 
hat nämlich den großen 
Spiegel seines Herren Mr. 
Charmour beim Putzen ver-
sehentlich zerschlagen. Wie 
kann er sich aus dieser Si-
tuation retten? Denkend 
und nach oben schauend 
sucht er vergebens eine 
Lösung und dabei stolpert 
er über Stock und Stein. 
Es wird noch ärger als er 
seinen Chef singend nä-
her kommen hört. „Was 

mach ich nur . . . . !!!! Beim 
Eintritt von Mr. Charmour 
springt Distruttis schnell 
hinter den großen Spiegel-
rahmen und nun kommt 
die Erleuchtung. „Geschickt 
werde ich ihn nachahmen 
und der Doofmann wird 
gar nicht merken dass der 
Spiegel fehlt.“ Bevor aber 
Mr. Charmour zum Spiegel 
geht, freut er sich riesig auf 
die Verabredung mit seiner 
hübschen Partnerin. Dabei 
bemerkt er die Anwesenheit 
von Clown Distruttis nicht. 
Er übt schwärmerische Ges-
ten, das Reichen eines Blu-
mensträußchens, verschie-
dene Tischmanieren, wie 
den Stuhl anbieten usw. 
(lasst euch dazu was einfal-
len und übertreibt es). 
Oh Schreck, Mr. Charmeur 
will sich nun schön machen 
für den Abend und tretet 
vor den Spiegel. Natürlich 

muss Clown Distruttis alles 
nachmachen und das noch 
spiegelverkehrt. Es geht 
eine Zeit lang ganz gut. Das 
Gesicht wird genau betrach-
tet, oppsla ein Pickel wird 
ausgedrückt, die Frisur muss 
auch stimmen, Parfüm wird 
gespritzt, zwischendurch 
nippt Mr. Charmeur beim 
Sektglas und Distruttis trinkt 
gleichzeitig aus der Parfüm-
flasche. Schwer fällt es ihm 
dabei das Gesicht nicht zu 
verziehen. Es entstehen die 
unmöglichsten Grimassen 
und Mr. Charmeur merkt, 
dass die ja gar nicht von 
ihm sind. Beim Schminken 
muss der arme Distruttis an 
Stelle des Puders vom of-
fenen Konfitüreglas etwas 
Marmelade nehmen und 
das Gesicht bestreichen. Mr. 

Charmeur merkt, dass es 
mit dem Spiegel nicht ganz 
stimmt und versucht ihn zu 
überlisten. Zu guter Letzt er-
kennt er die Täuschung und 
jagt dem davonlaufenden 
Clown Distruttis schimpfend 
hinterher. 
Fast alle Clownstücke enden 
mit gegenseitigen Nach-
laufen und anschließenden 
Verlassen der Manege. Auch 
hier ist es der Fall.

Na, wie war die Lektüre? Schon zu Ende 

. . . Keine Sorge, es gibt noch viel, viel 

mehr davon. Wir geben nämlich noch lang 

nicht auf...

   Clown Tino

Der kaputte Spiegel 



44

FORUM

❒ Ich habe „Die Weinstraße“ noch nicht erhalten und 
 möchte sie zugestellt bekommen.

❒ Ich möchte „Die Weinstraße“ abbestellen.

❒ Ich habe „Die Weinstraße“ doppelt erhalten. 

❒ Ich bin umgezogen 

Bestellschein

✃

Schicken Sie uns den Bestellschein zu oder kontaktieren  
Sie uns direkt unter folgende Nummer oder E-Mail.

Adresse:

neue Adresse:

Tel. 0471 051 260, Fax 0471 051 261, E-Mail: adressen@dieweinstrasse.bz

2.) Wie führen wir unsere 
christlichen Aufgaben, die wir 
übernommen haben, weiter?“ 
so Pater Georg, Religionspäd-
agoge.

Austausch von Innen und 
Außen

1993 wurde beschlossen, das 
Fransikanerkloster am Rot-

tenburgerplatz in Kaltern zu 
öffnen. „In diesen letzten 12 
Jahren gab es sehr viele Ver-
änderungen. Es war und ist 
ein Austausch von Innen und 
Außen. Wir versuchen die 

Leute zu beschenken. Aber 
auch wir werden beschenkt. 
Durch die Öffnung des Klos-
ters spüren wir die Ansprü-
che, die Nöte, die Ängste, die 
Sorgen unserer Mitmenschen 
viel tiefer.“

Das Zeichen T: am Ende wird 
dich Gott auffangen und 
retten 

T ist der letzte Buchstabe des 
hebräischen Alphabets. Im 
Weltbild der Bibel ist es das 
Zeichen für die endgültige 
Rettung durch Gott. Franzis-

kus von Assisi war für seine 
Zeit (1182-1226) und für die 
folgenden Generationen ein 
solches Zeichen der Gegen-
wart und der Liebe Gottes. 
Pater Georg: „Wir sind es 
gewohnt, Antworten zu 
übernehmen, ohne sie zu 
hinterfragen. Franziskus hat 
damals Fragen gestellt und 
sie ausgehalten. Herr, was 
willst du, dass ich tue? In die 
heutige Zeit übersetzt: Was 
ist der Sinn des Lebens? Und 
genau diese Frage stellen sich 
die Gäste des Projekt Tau. Ich 
weiß auch nicht die Antwort 

Ziel des „Projekt Tau“ ist die 
religiöse Erfahrung des Franz 
von Assisi mit dem Mensch 
von heute zu teilen. Seit 1993 
versucht das Team im Fran-
ziskanerkloster rund um Pa-
ter Georg die christlich - fran-
ziskanischen Traditionen und 
die religiösen Erwartungen 
unserer Zeit zusammenzu-
führen. 

 „In den 60er, 70er Jahren hat 
der Nachwuchs im Kloster 
nachgelassen. Die Überle-
gung war: 1.) Wie füllen wir 
sinnvoll das Haus in ihrem 
ursprünglichen Zweck und 

PROJEKT TAU – WAS IST DER SINN  
DES LEBENS?

Die Weinstrasse im Gespräch mit Pater Georg, Leiter des spirituellen Zentrums und Projekts Tau im Zeitalter von Valenti-
no, Gucci & Co. Und der geistigen Leere. 

Pater Georg und seiner Mitarbeiterin Martina Gallmetzer Foto: AR

Die ersten Brüder haben das T als Erkennungszeichen an die Türen und Böden der 
Klöster gesetzt  Foto: AR
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fen Ruhe. Wenn wir uns inner-
lich darauf einlassen, können 
wir uns heilen und ganz ma-
chen! Wahre Spiritualität ist 
nichts Auffälliges, zur Schau 
getragenes, sondern inten-
sives Leben von Augenblick 
zu Augenblick. Ein ständiges 
Loslassen und Neuwerden“, 
so Martina Gallmetzer, Lehre-
rin der Würzburger Schule für 
Kontemplation.

Sabbat – Zeit

Die Sabbat Zeit ist ein Ange-
bot für Menschen, die auf der 
Suche nach dem wahren Sinn 
ihres Lebens sind. In Ihrer spi-
rituellen Entwicklung weiter-
kommen wollen. Und dabei 
begleitet werden wollen. 

Spiritueller Urlaub

Das Zentrum Tau ist eine Her-
berge im franziskanischem 
Geist. Pater Georg: „Wir neh-
men Menschen auf, die Rück-
zug, Spiritualität und ganz-
heitliche Erholung verbinden 
möchten.“  (AR)

für den Suchenden. Ich kann 
ihn aber ermutigen, die Frage 
auszuhalten.“

Stillemeditation – 
Kontemplation

„Bei der Stillemeditation wird 
nicht gesprochen. Im Sitzen 
stimmt man sich auf die Stille 
ein. Wahrnehmungsübungen 
und Töne führen zu einer tie-

Franz von Assisi, Zeichen der Gegen-
wart und Liebe Gottes (Giuseppe Cesari 
1568-1640) Foto: AR

Gruppenbild in Kapelle: Jeden Dienstag treffen sich Jugendliche und Erwachsene 
zum Taugebet  Foto: Projekt Tau 
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Osterkonzert MK Girlan 27.03.2005 – 12:30 - 15:00 Uhr Tannerhof - Girlan

Volksmusikabend
„Und‘s Fruajahr isch 
kemmen“

Alpenländischer Volksmusikabend mit Überetscher Flötenmusig, 
Lisi Oberhofer aus Tramin, die Unterlandler Hausmusig, Monta-
ner Kinderchor, Montaner Dreigesang, Traminer Gitschn

28.03.2005 – 19:00 - 22:00 Uhr Kulturhaus - 
 Montan

Konzert D. Nordico (Violine) und A. Bonatta (Klavier) organisiert vom 
Kultur Kontakt Eppan

31.03.2005 – 20:00 - 22:00 Uhr Schloss Englar - Eppan

Ausstellung Kochbücher Eröffnungsabend zur Ausstellung von Kochbüchern mit Karin 
Longariva u. Schaukochen mit Herbert Hintner

05.04.2005 – 20:00 - 22:00 Uhr Bibliothek - Eppan

Frühjahrskonzert Frühjahrskonzert der Musikkapelle Auer 16.04.2005 – 20:30 - 22:30 Uhr Turnhalle Schwarzen-
bach - Auer

Taekwondo - Drei-
venetienmeisterschaft 
Kinder und Jugend

Dreivenetienmeisterschaft für Kinder und Jugend (6 bis 13 Jahre) 
im olympischen Taekwondo. Eintritt frei

17.04.2005 – 09:30 - 14:00 Uhr Kurtatsch

Weinreise Italien Vergleichsverkostung von Weinen, die im Gebiet Piemont bis 
Friul und Toscana bis Südtirol angebaut werden

22.04.2005 – 09:00 - 17:00 Uhr Residence Hof am 
Keller - Montan

Markusmarkt Traditioneller Markusmarkt
Essen und Trinken am Hockeystand - Volksschule

25.04.2005 – 9:00 - 22:00 Uhr  Auer

Taekwondo - 
Internationaler Teamfight

Taekwondo- Abendgala - Internationaler teamfight mit Deutsch-
land, Österreich und Oberitalien - diverse Vorführungen im 
Rahmenprogramm - Eintritt frei

07.05.2005 – 20:30 - 22:30 Uhr Kurtatsch

w w w . d i e w e i n s t r a s s e . b z

Von Frühjahr bis Winter, für 
Damen, Herren und Kinder, 
ob elegant oder sportlich: Bei 
Schuhwaren Rita wird auch 
der verwöhnteste Fuß fündig.

Neugestaltung

Angesichts der schwierigen 
Zeiten ist es schon fast keine 
Nachricht mehr wert, wenn 
ein Geschäft schließt. Umso 
mehr überrascht es, wenn sich 

Geschäfte erneuern. „Ich hatte 
den Wunsch, mein Geschäft 
für meine Kunden und auch 
für mich selbst neu zu gestal-
ten. Nicht zuletzt um Tramin 
als Einkaufsstandort mein Ver-
trauen auszusprechen. Mög-
lich wurde es dank der vielen 
einheimischen und ausländi-
schen Kunden“, erklärt Rita 
Psenner ihre Entscheidung, 
dem Schuhgeschäft einen neu-
en Anstrich zu verpassen. Beim 
Anstrich allein ist es aber nicht 

geblieben, Am Umbau betei-
ligten sich: Die Planer, für die 
Innenarchitekur, Finstral, Gebr. 
Roner für die hydraulischen 
Anlagen, Lichtstudio und Elek-
tro Bachmann für Beleuchtung 
und Elektroanlagen. 
Der Eröffnungsfeier einen be-
sonderen Kick verlieh der „El 
Ballon Club“.

Das Schuhgeschäft in Tramin 
gibt es bereits seit 40 Jahren. 
Eine echte Institution unter den 
gewerblichen Angeboten im 
schönen Weindorf. Seit 13 Jah-
ren führt Rita Psenner das Ge-
schäft mit Überzeugung, Herz 
und beseelt vom Willen ihren 
Kunden das bestmögliche An-
gebot an Schuhen zu bieten.

Wo drückt der Schuh?

Als Fachfrau im Schuhge-
werbe weiß Rita Psenner um 
die Bedeutung des richtigen 
Schuhwerks. Gesunde Füße 
hängen viel mit der richtigen 
Wahl zusammen und gesun-
de Füße haben Auswirkung 
auf den gesamten Körper. 

GUT ZU FUSS
„Urteile über keinen Menschen, bevor du nicht einen Mond lang in seinen Schuhen gegangen bist“ lautet eine indianische 
Weisheit. Der Branchenexperte kann mit dieser Aussage auch Praktisches verbinden.

PR-Bericht

Rita Psenner: Seit 13 Jahren im Dienste 
der Kunden Foto: TK

Nicht alltäglich: Ein Geschäft baut aus  Foto: TK

Reiche Auswahl für verwöhnte Füße 
 Foto: TK

Titel Beschreibung Datum & Zeit Ort

Schuhwaren Rita

O.-v.-Wolkenstein-Str. 9 
39040 Tramin 
Tel. 0471 860 340
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Ostern steht vor der Tür 

Trotz der bis jetzt strengen Temperaturen 
blühen schon die ersten Sträucher wie 
Forsythie, Mittelmeer-Schneeball,  Winter-
Jasmin, Zaubernuss und andere mehr. Vor 
Ostern ist nicht nur der traditionelle Früh-
jahrsputz im Haus sondern auch das Vor-
bereiten des Gartens auf die neue Saison 
angesagt. Das Dekorieren der Hauseingän-
ge und die Ostersträuße, aus Zweigen, wel-
che im eigenen Garten geschnitten werden, 
wie Palmkätzchen Weidenzweige, Zweige 
von Forsythie oder anderen Sträuchern 
welche auch in der Wohnung vorgetrieben 
werden können gehören zu Osterzeit. 

Gepflegt in das Frühjahr

Überwinterte Geranien sollte man Ende 
März spätestens Anfang April zurück-
schneiden, um den neuen Austrieb der 
Pflanze zu fördern. Dabei sollten alle 
Haupttriebe mit einem scharfen Messer auf 
2-3 Augen oder 5-8 cm eingekürzt werden.
Die eingekürzten Geranien werden an-
schließend umgetopft, beziehungsweise 
die Erde wird ausgetauscht. Mit der neu-
en Erde werden Nährstoffe eingebracht 
und das neue Substrat regt die Pflanzen 
zu besserem Wachstum an. 

Mein Tipp: Erde ist nicht gleich 
Erde. Informieren sie sich bei ih-
rem Gärtner welche sich für die 
Geranien am besten eignet.

Tag der offenen Tür beim Gärtner  

Am Sonntag, 10 April findet wieder der 
Tag der offenen Tür in den Südtiroler Gärt-
nereien statt. Eine gute Gelegenheit um zu 
Saisonstart beim Gärtner Neuheiten zu 
begutachten und nützliche Tipps zu den 
verschiedensten Themen zu bekommen.  

Grabpflege im Frühjahr

Jetzt ist auch die Zeit die Gräber am Fried-
hof wieder neu zu bepflanzen und immer-
grüne Koniferen wenn nötig zu schneiden. 
Bei der Frühjahrsbepflanzung muss den in 
der Nacht noch teilweise kalten Tempera-
turen Rechnung getragen werden. Beson-
ders geeignet für die Bepflanzung sind 
Stiefmütterchen, Vergissmeinnicht und 
Gänseblümchen weil sie tiefe Temperatu-
ren gut überstehen trotzdem aber im Ver-
gleich zu Zwiebelblumen auch bei etwas 
wärmeren Temperaturen noch lange schön 
bleiben. Primeln sind aus zwei Gründen 
nicht geeignet für das Grab. Zum einem 
sind sie nicht so resistent gegen Kälte und 
zum anderem können sie bei längeren Re-
genfällen leichter Fäulnis ansetzen und 
verblühen schneller. 

Ihr Gartenmax

Unser neuer Service : Fragen und 
Vorschläge können sie gerne an mich 

schicken
gartenmax@dieweinstrasse.bz

Pflege für den Rasen

Jetzt sollten sie ihren Rasen vertiku-
tieren. Dabei wird der Rasen gelüftet 
und von einer aus alten abgestorbenen 
Rasenteilen bestehende Filzschicht wel-
che den Boden verschließt  befreit. Das 
kann händisch mit Vertikutierrechen 
oder maschinell mit Rasenmäher ähnli-
chen Vertikutierern erfolgen. Davor soll-
ten sie den Rasen abtrocknen lassen und 
mähen. Wichtig ist nach dem Vertikutie-
ren die bearbeitete Fläche mit Regenera-
tionssamen einzusähen, um eine bessere 
Grasnarbenbildung zu fördern. Durch 
das Vertikutieren wird auch die Unkraut- 
und Moosbildung verhindert. Nach dem 
Vertikutieren kann man schon das erste 
Mal den Rasen düngen (Starterdünger). 
Später sollte dann alle Monate bis in den 
Herbst ein geeigneter Rasendünger aus-
gebracht werden. 

Glyzinie oder Blauregen

Die Glyzinie, eine auch bei uns sehr be-
liebte Kletterpflanzen stammt aus Ostasi-
en. Zwei der gebräuchlichsten Glyzinien 
sind Wisteria sinensis(linkswindend) und 
Wisteria floribunda (rechtswindend). 
Glyzinien lieben einen sonnigen und 
tiefgründigen Standort. Nachdem die 
Haupttriebe in die gewünschte Richtung 
geleitet wurden, werden die langen Sei-
tentriebe bis auf wenige Augen einge-
kürzt. Der Rückschnitt sollte die Pflanzen 
zu Bildung von Kurztrieben anregen, 
denn nur an ihnen ist die Anlage von 
Blütenknospen zu erwarten. Vorsicht bei 
dem Rankgerüst das sie für die Glyzinie 
verwenden Dachrinnen etwa werden mit 
der Zeit regelrecht von der Pflanze ab-
gedrückt. Bei Dächern kann die Pflanze 
sogar die Dachziegel anheben was sehr 
unangenehme Folgen haben kann. Ich 
rate Ihnen ein Rankgerüst aus Stahlsei-
len. Diese sind nicht nur sehr resistent 
sondern stören auch optisch nicht.

Die Gartensaison kann beginnen

In unserem Land eine Tradition: Geranien

Stiefmütterchen
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Tore den Gartenstil. Je nach 
Auswahl und Verwendung 
des Materials geben sie dem 
Garten eine moderne, roman-
tische oder rustikale Note. 

Ein weiterer Vorteil: In der 
weitgehend laublosen Win-

t e r z e i t 
tre-

ten sie häufig ins Rampen-
licht und vermitteln ein un-
vergängliches Flair. Auch 
Liebhaberstücke wie Steinfi-
guren, Amphoren, Sonnen-

uhren, Brunnen oder Tröge 
zieren einen Garten zu je-
der Jahreszeit. Winterfeste 
Möbel aus Holz oder nicht 
rostenden Metallen laden 
im Winter nicht zum Sitzen 
ein, lassen sich aber hübsch 
mit Topfpflanzen, Früch-
ten, Leuchten, Kugeln oder 
sonstigen Accessoires in 

Szene setzen.

Tengler

Detailverkauf 

Neumarkt 
St. Nikolausring 7
Cell. 339 698 12 34
Fax 0471 861 116

strukturieren den Raum, 
trennen oder verbinden Gar-
tenzimmer. Interessant sind 
vor allem immergrüne Form-
schnittgehölze wie Buchs 
oder Liguster, die als geo-
metrische Figuren oder Fan-
tasiegebilde auch im Winter 
für Überraschungseffekte im 
Garten sorgen. Darüber hin-
aus prägen bauliche Elemen-
te wie Wege, Mauern, Zäune 

u n d 

Stellen Sie sich einen Garten 
vor, in dem man sich das gan-
ze Jahr über aufhalten kann. 
Zugegeben, darin zu wohnen 
ist vielleicht etwas übertrie-
ben. Aber der Anspruch an 
den Garten, lediglich erwei-
terter Wohnraum zu sein, 
wird seiner Bedeutung nicht 
gerecht. Garten ist mehr. Er 
ist Erlebnis, Nächsterholungs-
gebiet, Spielzimmer und Par-
tyraum.
Bäume und Sträucher, ins-
besondere Im-
mergrüne 
und He-
c k e n , 

EIN GARTEN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Man braucht mehr als nur Pflanzen, um ein Grundstück zum Traumgarten werden zu lassen. Diese Quelle der Erholung, 
des Müssigganges und Geniessens ist auch mit einem gewissen Pflegeaufwand verbunden. Und vor allem ohne durchdachte 
Planung sind solche Oasen kaum zu schaffen.

Vorschlag einer Gartengestaltung von Tengler

Das sonnige, etwa 400 Quadratmeter große Grundstück hat bisher nicht viel zu bie-
ten. Die zwei kleinen Beete wirken am Rand der großen Rasenfläche recht verloren

Ihre Gartengestaltung im  
Unterland & Überetsch
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Nächsten Spezialausgabe April:
Spezialthemen:
Januar: Energie & Umwelt

Februar: Aus- & Weiterbildung

März: Bauen

April: Garten & Blumen
Mai: Urlaub 

Juni: Auto & Motorrad

Juli: Multimedia

August: Wohnen & Einrichten

September: Wein & Co.

Oktober: Wellness&Fitness

November: Wintersport

Dezember: Kein Spezialthema

Ahead GmbH
Galvanistraße 6c - 39100 Bozen
Tel. 0471 051 260 - Fax 0471 051 261
E-Mail: werbung@dieweinstrasse.bz

Erscheinungstermin 19. April 2005

Garten & Blumen

DIE ERSTE UNABHÄNGIGE ZEITSCHRIFT FÜRS ÜBERETSCH UND UNTERLAND
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nicht zuletzt durch die wissen-
schaftliche Auseinanderset-
zung mit dem Thema. Niedri-
gerer Energieverbrauch wirkt 
sich nicht nur auf das eigene 
Budget aus, sondern hat auch 
einen positiven Nebeneffekt: 
Die Umweltverschmutzung 
geht parallel dazu zurück und 
es wird an Ressourcen gespart. 
Die Regierung in Rom möchte 
nicht umsonst das Beispiel des 
Landes auf das ganze Staats-
gebiet ausgedehnt wissen. 

Ein Klimahaus muss sich 
ausweisen

Besonders energiesparende 
Gebäude werden mit einer 

KlimaHaus Plakette ausge-
zeichnet. Häuser mit einer 
Wärmekennzahl unter 50 
kWh pro Quadratmeter und 
Jahr erhalten die Klima-Haus 
B Plakette. Liegt die Wärme-
kennzahl unter 30 kWh pro 
Quadratmeter und Jahr erhält 
das Gebäude die Einstufung 
Klima-Haus A. Der entspre-
chende Klimahaus-Ausweis 
muss gut sichtbar außen am 
Haus angebracht sein. Etiket-
tenschwindel beim Hauskauf 
wird somit erschwert.
Die Auszeichnung Klima-
Hausplus wird an Wohn-
gebäude vergeben, die sich 
durch eine ökologische Bau-
weise auszeichnen und in 
denen zur Wärmeerzeugung 
erneuerbare Energien ver-
wendet werden. Ziel dieser 
Auszeichnung ist es, den Bau 
umweltschonender Gebäude 
zu fördern.

Jedem sein Klima-Haus

Jeder Bauherr und/oder Besit-
zer eines Gebäudes kann sich 
zusammen mit seinem Planer-
team beim Amt für Luft und 
Lärm für den Erhalt des Kli-
maausweises bewerben. 
Die Wärmekennzahl wird an-
hand eines standardisierten, 
vom Amt für Luft und Lärm 
zur Verfügung gestellten Kal-
kulationsprogrammes errech-
net. Für die ökologische und 
anlagentechnische Bewertung 
ist ein eigenes Formular aus-
zufüllen.
Aus allen eingereichten Pro-
jekten wird jährlich das ener-
getisch und ökologisch beste 
KlimaHaus Südtirols ausge-
wählt und prämiert. Preise 
werden an den Bauherren, das 
Planerteam und die Gemeinde 
vergeben.  (MK)

Mehrkosten halten sich in 
Grenzen

Die Verordnung sieht im 
Klartext vor, dass der Min-
deststandard für Neubauten 
– damit sind auch Häuser, die 
abgerissen und neu aufge-
baut werden gemeint – min-
destens der Kategorie C des 
Klimaausweises entsprechen 
muss. Dabei bringt der Bau 
eines solchen C-Hauses für 
den Bauherrn keine höheren 
Kosten mit sich. Soll es ein 
Klima-Haus der Klasse B sein 
muss man mit etwa 5 Prozent 
höheren Baukosten rechnen. 
Beim Klima-Haus A liegen 
die Mehrkosten zwischen 
10 und 15 Prozent. Dafür ist 
das Einsparungspotential 
natürlich dementsprechend 
größer. Laut Amtsdirektor 
Norbert Lantschner amorti-
sieren sich die Kosten in etwa 
7 Jahren.

Weniger Verbrauch, weniger 
Umweltverschmutzung

Der große Sprung ist durch 
neue Bautechnik und neue 
Rohstoffe und Isolationsma-
terial möglich geworden. Und 

Die Rechnung ist relativ ein-
fach. Nehmen wir ein Haus mit 
200 Quadratmetern Wohnflä-
che. Im Sinne der im vergange-
nen Januar in Kraft getretenen 
Kima-Haus-Verordnung dür-
fen im Jahr nicht mehr als 1400 
l Heizöl verbraucht werden. 
Das bedeutet nach Adam Rie-
se: Jährliche Heizkosten von 
rund 1.300 Euro. Würde nach 
bisherigem Standard gebaut, 
müssten zur Beheizung des-
selben Hauses etwa 1.800 Euro 
ausgegeben werden. Im Durch-
schnitt rechnet man sogar mit 
21 l Heizöl pro Quadratmeter 
im Jahr, sprich mit 3.780 Euro! 
Da freut sich das Sparschwein.

EIN GROSSES PLUS FÜR DIE 
HAUSHALTSKASSE

Energie sparend zu bauen ist heute Pflicht. Wer schon bei der Planung daran denkt schafft Fakten nicht nur für sich, auch 
für zukünftige Generationen. Nachträglich sind Energiesparmaßnahmen nur mit höherem baulichem und finanziellem Auf-
wand möglich

SPEZIAL BAUEN

Ein Klima-Haus ist auch im traditionellen Stil möglich Foto: Aster

 Foto: Aster
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zertifikate für die Bereiche 
Funktion, Klimaschutz, Schall-
schutz und Einbruchschutz. 
„Rubner Sicherheits- und Kli-
mahaustüren erfüllen in allen 
Punkten die Anforderungen 
der „Eignungsprüfung an 
Holz-Haustüren“, so die Aus-
sage des Prüfberichts. 

Stärken sind Vorteile

• ausgezeichnete Wärme-
dämmwerte durch neuarti-
gen Türblatt-Aufbau

• Erfüllung der Niedrig- und 
Passivhausstandards für 
Außentüren

• Klimageprüft nach DIN EN 
1530

• Stabiler und verzugsfreier 
Aufbau (patentrechtlich ge-
schützt)

• Einbruchschutz: Wider-
standsklasse II (WK II) nach 
DIN V ENV 1627 

• Über 30jährige Spezialisie-
rung in der Türenfertigung

• Maßanfertigung ohne Auf-
preis ab Losgröße 1

• Große Modellpalette in 
rustikalem und modernem 
Design, individuelle Son-
deranfertigungen auf Kun-
denwunsch

• 3-jährige Qualitätsgarantie 
mit Qualitätszertifikat

• Verwendung umweltscho-
nender Materialien (Lacke 
und Lasuren auf Wasser-
basis, einheimische Hölzer, 
formaldehydfreie Leime)

• Gutes Preis-Leistungs-Ver-
hältnis

Die Türenausstellungen in 
Kiens, Bozen, Naturns, In-
nsbruck und Trient oder das 
Internet unter www.tueren.
rubner.com verraten weitere 
Details.

Dank dem Einsatz von mo-
dernster Produktionstechnik 
und der handwerklichen Er-
fahrung ist das Unternehmen 
in der Lage, Qualitätstüren aus 
Holz ganz nach individuellen 
Vorstellungen und Bedürfnis-
sen zu fertigen. Rubner setzt 
mit seiner Klima-Haustür Ak-
zente im Niedrigenergie- und 
Passivhausbau, die ihresglei-
chen sucht.

Geprüft und tauglich

Rubner-Haustüren sind am 
Prüfinstitut für Türentechnik 
und Einbruchsicherheit (PTE 
Rosenheim) erfolgreich getes-
tet worden und haben Prüf-

DIE KLIMA-HAUSTÜR
Aus einer langen Tradition ist im Rubner Türenwerk in 
Kiens die handwerkliche Produktion von Innen- und Außen-
türen entstanden. 
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Die breite Palette individueller Anferti-
gungen: Von extravagant bis zu detail-
getreuer Nachbildung Foto: Rubner
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weitere 400 Interessenten gab es 
keinen Platz mehr. 

In Kürze jedoch werden die 
Kongressakten unter http://
www.renertec.bz.it abrufbar 
sein. An den übrigen zehn 
Veranstaltungen im Rahmen 
der Bauschau - Lignomec nah-
men weitere 1.300 Personen 
teil und noch einmal rund 
1.400 Personen beteiligten sich 
an der von der Handelskam-
mer Bozen im Rahmen der 
Bauschau – Lignomec orga-
nisierten Kooperationsbörse 
über energieeffizientes und 
umweltgerechtes Bauen. 

Besucher zufrieden

Wie bereits bei anderen Messen 
hat die Freie Universität Bozen 
auch die Besucher des Messe-
duos Bauschau – Lignomec 
befragt. Der Gesamteindruck 
der Besucher war demnach äu-
ßerst positiv: Bei 15,34 Prozent 
hinterließ die Veranstaltung 
einen sehr guten Eindruck, bei 
63,45 Prozent einen guten, bei 
20,8 Prozent einen zufrieden 
stellenden, und nur 0,42 Pro-
zent waren nicht zufrieden. 
Mit einem Besucheranteil von 
35 Prozent aus dem restlichen 
Italien und 5 Prozent aus dem 
Ausland positioniert sich Bau-

schau - Lignomec als bedeu-
tende Veranstaltung in der 
italienischen Messelandschaft; 
die restlichen 60 Prozent der 
Befragten kamen aus Südtirol. 
56,66 Prozent besuchten die 
Messe aus privaten und 43,34  
aus beruflichen Gründen. 44,2 
Prozent stammen aus dem 
Bauhandwerk, 29,7 Prozent 
sind im Sektor Holz tätig und 
26,15 sind Freiberufler. 
Von den verschiedenen Aus-
stellungsbereichen interessierte 
jener über das energieeffiziente 
Bauen in einer Skala mit Min-
destwert 1 und maximalem 
Wert 5 mit 4,14 am meisten, ge-
folgt von jenem über die Holz-
bauweise mit 3,49 und dem 
Sektor der Baumaterialien mit 
einem Mittelwert von 3,6. 

„Klimahouse“ wird 
selbstständig

Ein ganz besonderer Publi-
kumsmagnet war die Fachaus-
stellung „Klimahouse“ – eine 
viel versprechende Initiative. 
„Klimahouse“ wird 2006 (26. 
bis 29. Januar) eine eigenstän-
dige  Fachmesse. 87,61 Prozent 
der Befragten halten dies für 
eine gute Entscheidung und 
wollen die Messe auch besu-
chen.
Die nächste Auflage der Bau-
schau wird es 2007 geben.
  (MESSE BOZEN/MK)

Nicht nur die Messe, sondern 
auch die Tagungen im Rahmen 
der Bauschau - Lignomec wa-
ren hervorragend besucht. Der 
Kongress „Klimahaus: Bauen 
für die Zukunft“, organisiert 
von der Messe Bozen in Zu-
sammenarbeit mit dem Amt für 
Luft und Lärm der Autonomen 
Provinz Bozen, dem Landesver-
band der Handwerker LVH und  
dem Kompetenzzentrum für 
regenerative Energien RenerTec 
war ein voller Erfolg. Aufgrund 
der überwältigenden Nachfrage 
wurde der Kongress sowohl am 
Vormittag als auch am Nach-
mittag abgehalten. Auf diese 
Weise konnten 800 Teilnehmer 
am Kongress teilnehmen, für 

STOLZES ERGEBNIS FÜR BAUSCHAU - 
LIGNOMEC

34.174 Besucher strömten vom 25. bis 28. Februar in die Messe, um sich das Angebot der Aussteller der Bauschau - Ligno-
mec anzusehen. Das sind 29,7 Prozent mehr als noch vor zwei Jahren. 
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Die Bauschau zieht sowohl Fachpublikum 
wie private Interessenten an
 Foto: Messe Bozen

Die Besucher waren mit der Messe überdurchschnittlich zufrieden Foto: Messe Bozen
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ständlich dazu. Man kann am 
günstigsten Platz des  Gartens 
einen Grill, eine Laube auf-
bauen, und die Bepflanzung 
so vornehmen  wie es am bes-
ten gefällt.

Und wie wohnt Ihr Auto?

Nicht jeder kann auf eine Ga-
rage zählen. Hier gibt es eine 
Lösung: Carport, der Autoun-
terstand, bietet Schutz übers 
ganze Jahr. Im Frühling tro-
cken, im Sommer kühl, im 
Herbst kein Laub und im Win-
ter eisfrei. Und noch ein Vor-
teil: Im Gegensatz zu einer ge-
schlossenen Garage trocknet 
die Feuchtigkeit in Autoun-
terständen im Luftzug immer 
schnell  ab.

Zäune schaffen Individualität

Sie grenzen ab, stellen Schutz-
funktion dar, vermitteln eine 
private Atmosphäre und sind 
auch ein wichtiges gestalteri-
sches Element für den Garten. 
Ein Zaun ist wie eine Visiten-
karte für das Haus. Richtig 
konzipiert dient er als Sicht- 
oder Lärmschutz.

Zur Ruhe kommen und sich 
erholen. Nach Feierabend 
am besten auf dem eigenen 
Balkon, der Terrasse oder im 
Garten. Blumentröge und 
Sichtschutzwände aus dem 
naturbelassenen Holz verlei-
hen Orten im Freien ein Flair 
entspannter Natürlichkeit. 

Gartenatmosphäre überall

Formschöne  Pflanzenkästen 
bringen Natur und Gartenat-
mosphäre auch an Orte, wo 
man sie sonst nicht vermuten 
würde: Terrassen, Parkplätze, 
Hinterhöfe, Innenräume usw.
Die Blumenkiste lässt sich 
auch überall dort einsetzen, wo 
zwar nicht in die Erde gegra-
ben, wohl aber für Licht und 
Bewässerung gesorgt werden 
kann. Ihre stabile Konstrukti-
on und eine solide handwerk-
liche Verarbeitung garantieren 
natürliche Robustheit und lan-
ge Lebensdauer. Im Gegensatz 
zu Blumengefäßen aus Ton 
sind Blumenkisten aus Holz 
bruchsicher und winterfest.

Wohnen im Garten

Im eigenen Haus  gehört das 
Wohnen im Garten selbstver-

HOLZ VOR DER 
HÜTT’N

Holz ist ein natürlicher, flexibler und universal einsetzbarer 
Werkstoff. Als Teil unseres Landschaftsbildes sind gestalteri-
sche Elemente aus Holz ästhetisch unbedenklich



in Auer werden nicht nur Hand-
werker mit größtem Fachwis-
sen und breiter Produktpalette 
bedient; er ist auch ein „farbiger 
Treffpunkt“ für alle, die ihr Zu-
hause mit Farbe und dem dazu-
gehörigen Werkzeug bunter und 
freundlicher gestalten wollen.
Die gute ausgestattete hau-
sinterne Farbmischabteilung, 
kann den Wünschen des Kun-
den sämtliche Produkte anpas-
sen. Auch in kleinen Mengen. 
Bei Nordwal wird die professi-
onelle Beratung groß geschrie-
ben, damit auch Ihr Zuhause 
zu einer farbigen Oase wird.

Die Bauten- und 
Holzschutzprofis

Im Bereich Bautenschutz fin-
den Sie bei Nordwal alles von 
A-Z: Grundierungen, Innen-
wand- und Fassadenfarben, 
Wandbeschichtungen, Voll- 
und Abtönfarben, Spachtel-
massen, Pinsel und Roller, 
Schleifmittel und vieles mehr. 
International führende Mar-
ken wie ALLIGATOR, AR-
DEX, BOSSHARD, CD CO-
LOR (DELTA und LUCITE), 
SIA sind Garant für höchste 
Qualitätsansprüche.
Auch im Bereich Holzschutz 
bzw. Holzveredelung bietet 
Nordwal ein komplettes Sor-
timent: Imprägnierungen und 
Holzschutzmittel, Wachse 
und Öle, Beizen und Klarlacke 
usw. Unsere Partner-Marken 

ZWEIHORN, HUBER COM-
PLEX, FEYCO, COLLANO, 
CLOU, CD PROTEC (WOOD 
PROTECTION), HENKEL 
DORUS, SIGMA sprechen für 
sich.

Nordwal AG/Gozzi Colors
Farben-Fachmarkt
Auer, Nationalstraße 63
Öffnungszeiten: Montag 
bis Freitag von 07.30-12.30 
und von 13.15-18.30 Uhr

Aus betriebswirtschaftlichen 
und logistischen Überlegungen 
wurde die Firma GOZZI CO-
LORS OHG/Bozen mit 1. Febru-
ar 2005 in die Firma NORDWAL 
AG/Auer integriert. „Gozzi Co-
lors“, als Farbenfachgroßhandel 
im Jahre 2001 gegründet, hat 
mittlerweile einen ausgezeich-
neten Namen als absoluter Spe-
zialist im Bereich Bautenschutz. 
Der Name bürgt für höchste 
Qualitätsprodukte, Fachbera-
tung und Kundennähe. Die Fir-
ma Nordwal ist ein erfolgreiches 
Großhandelsunternehmen mit 
mehr als 40jähriger Erfahrung 
im Bereich Holzschutz.

Farben für alle

Im neu eröffneten Farben-Fach-
markt in der Nationalstraße 63 

MEHR FARBE INS LEBEN
Durch die Zusammenlegung der Firmen Gozzi Colors und Nordwal in Auer, gibt es nun auch im Unterland einen spezia-
lisierten Farben-Fachmarkt

SPEZIAL BAUEN PR-Bericht

54



kosten gespart und die Um-
welt wird ganz massiv ge-
schont. 
Auch auf Dämmstoffe, die 
chemisch behandelt sind, kann 
völlig verzichtet werden. 

KlimaHaus-Experten unter 
www.lvh.it

Die Interessensgemeinschaft 
für Massivbau im LVH en-
gagiert sich aktiv in Bezug 
auf Technologien und Mög-
lichkeiten in diesem Sek-
tor und zeichnet sich durch 
kontinuierliche Fort- und 
Weiterbildung aus. Bereits 
über 50 Bauunternehmen 
haben sich in spezialisierten 
Kursen zum KlimaHaus Ex-
perten-Massivbau weiterbil-
den lassen und können nun 
fachkundige Beratung und 
optimalen Service auch unter 
dem Schwerpunkt Energie 
sparen und Umwelt schonen 
anbieten. Alle KlimaHaus 
Experten sind auf der Inter-
netseite des LVH www.lvh.
it unter dem Link „Weiterbil-
dung“ abrufbar. 

Massivhäuser aus natür-
lichem oder künstlichem 
Mauerwerk und Beton sind 
in Südtirol so selbstverständ-
lich, dass kaum jemand über 
ihre guten Eigenschaften 
nachdenkt. Massivbauten 
sind wahre Allrounder in 
Sachen Behaglichkeit und 
verfügen über die besten Vo-
raussetzungen für absoluten 
Wohnkomfort. 

Ein Massivhaus wirft nichts 
um

So sind Massivbauten wär-
medämmend, wärmespei-
chernd, feuchtigkeitsregu-
lierend, schützen vor Lärm 
und Bränden. Auch schlanke 
Wände garantieren höchste 
Belastbarkeit und wiederste-
hen stärksten Stürmen. Eine 
felsenfeste Wertanlage, ein 
Leben lang. 

Massiv ist natürlich

Durch passive Sonnenen-
ergienutzung und wärme-
speichernde Eigenschaften 
reduzieren Massivbaustoffe 

den Energieverbrauch im 
Haus. Natürliche, minera-
lische Dämmstoffe verhin-
dern das Auskühlen des 
Gebäudes. So werden Heiz-
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MASSIVHAUS – STARKES ARGUMENT
Natürlich und massiv. Massivhäuser aus Ziegeln, Kalksandstein Betonteilen und Leichtbeton sind leichtlebig und dauerhaft. 
Die Berufsgemeinschaft der Maurer im Landesverband der Handwerker (LVH) überzeugt mit starken Argumenten für das 
umweltschonende Bauen mit Ziegeln, Stein und Beton. 

Massivbau mit Ziegeln ist nicht überholt  Foto: MK

Die Maurer im LVH haben ein Hand-
buch zum Bau eines Klimahauses in 
Massivbauweise herausgegeben
 Foto: LVH
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belastbar. Das belegen zahl-
reiche Holzkonstruktionen 
bei Hallen, Brücken, Indus-
triebauten, usw.

• Beste Dämmung: Die Zell-
struktur des Holzes spei-
chert Wärme. Holz ist daher 
ein schlechter Wärmeleiter, 
was sich wiederum als Vor-
teil für die Dämmung er-
weist. Probe: Holz fühlt sich 
wärmer an als Backstein.

• Hohe Wertbeständigkeit: 
Vor Verwitterung geschütz-
tes Holz lebt ewig. Konstruk-
tiver Holzschutz, der bei As-
ter Holzbau gewährleistet 
wird, ist ein wesentlicher 
Bestandteil eines qualitativ 
hochwertigen Holzhauses. 

• Hoher Brandschutz: Bei 
richtigem baulichem Brand-
schutz halten Holzbalken 

länger als Betonpfeiler 
und Stahlträger. Durch die 
schlechte Wärmeleitfähig-
keit hat Holz ein gutes Ab-
brandverhalten.

Hochwertige Materialien + 
hoch qualifizierte Mitarbeiter

Aster Holzbau ist der zuver-
lässige Partner in jeder Phase 
der Projektrealisierung. Kom-
petente Beratung, pfiffige 
Ideen, technische Planung, 
professionelle Betreuung, mil-
limetergenaue Produktion und 
präzise Montage werden nicht 
zuletzt durch die ISO Zerti-
fizierung garantiert. Höchste 
Qualität und punktgenaue 
Abwicklung werden dadurch 
sichergestellt. Am Ende steht 
die schlüsselfertige Lösung: 

hochwertig, wirtschaftlich, 
termingerecht. Ganz egal ob 
bei Neubau oder Sanierung, 
mit Aster Holzbau beginnt die 
neue Form des Wohnens. 

Aster Holzbau GmbH
Pittertschol 13|B
I-39050 Jenesien (BZ) 
Tel. 0039-0471 363056
Fax 0039-0471 363556
info@aster-holzbau.com

Moderne Holzbauten sind in 
Südtirol ganz eng mit einem 
Namen verbunden: Aster 
Holzbau. Seit Jahren ist das Un-
ternehmen mit Sitz in Jenesien 
erste Anlaufstelle für alle Fra-
gen rund um Bauvorhaben in 
Holz.Vom einfachen Dach bis 
zum hochwertigen Klimahaus 
zeigt Aster Holzbau eindrucks-
voll, wie vielseitig verwendbar 
Holz als idealer Baustoff ist. 
Und liefert gleich überzeugen-
de Argumente mit: 
• Attraktiver Preis: Moderne 

Holzbauweise ist im Ver-
gleich zu klassischen Bau-
arten schneller und somit 
günstiger realisierbar, ohne 
Abstriche an Qualität und 
Wohnkomfort. 

• Starke Bauten: Holzkon-
struktionen sind äußerst 

DER PROFI FÜRS BESSERE WOHNEN
Der Baustoff Holz steht für gesundes, beständiges und angenehmes Wohnen. Seine Vorzüge in Gestaltung und Nutzung, 
Ökologie und Ökonomie sind augenscheinlich. 

Wohnhaus in Holzplattenbauweise mit 
verputzter Fassade
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im Trend. „Oft“, so Stürz, „ist 
die Architektur der Gebäude 
relativ monoton, mit ein wenig 
Phantasie lässt sich da einiges 
machen.“ Ein Spezialgebiet des 
Malerbetriebes Stürz ist zudem 
die Gestaltung von Hotelfassa-
den. Dort sei vor allem Kulisse 
gefragt, mal sanft, mal durchaus 
auch ein wenig kitschig, meint 
Martin Stürz schmunzelnd.
Die Technik wird dabei dem 
Untergrund angepasst: Spach-
teltechnik, Lasur, Fresco Secco 
oder etwa Schablonier-, Putz- 
oder Kratzputztechnik. Nicht 
zu vergessen im Repertoire des 
Malerbetriebes Stürz sind auch 

Stuckaturarbeiten, Trockenbau 
und Wärmedämmungen und 

schließlich Verputzarbeiten in 
den immer beliebter werden-
den Klima bzw. Holzhäusern. 
„Wer seine Kunden zu 100% 
zufrieden stellen will, muss 
eben mit der Zeit gehen“, 
meint Martin Stürz, der immer 
auf der Suche nach fleißigen 
Lehrlingen und geschulten 
Facharbeitern ist. Heute – im 
fünfzigsten Jahr seines Beste-
hens – deckt der Malerbetrieb 
Stürz mit seinen ausgewählten 
Mitarbeitern sämtliche Sparten 
des Malerberufes ab, dies war 
und wird wohl auch in Zu-
kunft eine der Grundlagen des 
Erfolgs bleiben.

„Die Anmut eines Raums be-
stimmt das Lebensgefühl“, 
meint Martin Stürz, der krea-
tive Kopf im Betrieb. Er selbst 
hat sich seine Fertigkeiten in 
der Meisterschule für Maler in 
Baden bei Wien angeeignet. Mit 
viel Gespür entwirft er, ganz 
nach den Wünschen seiner 
Kunden, die jeweiligen Objekte 
und setzt sie mit seinen 5 Mitar-
beitern um. Während heute bei 
privaten Wohnhäusern eine zar-
te und unscheinbare Gestaltung 
der Innenräume gefragt ist, liegt 
bei größeren Betrieben und In-
dustriehallen extravagante und 
herausragende Gestaltung voll 
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MEISTERWERKE VON STÜRZ
Mit wenig Aufwand viel erreichen, dass ist der Grundsatz des Malerbetriebs Stürz. Und wirklich, mit wenigen Farbtupfern, 
Strichen und gekonnter Fenstergestaltung machen die Malermeister aus Montan aus tristem Grau ein lebendiges Zuhause

Ganz einfach ausgedrückt, 
müssen die Baufirmen dem 
Käufer eine Bankgarantie über 
die erhaltenen Zahlungsbe-
träge aushändigen, weiters ist 
der Bauherr verpflichtet eine 
zehnjährige Versicherung zum 
Schutz zukünftiger Mängel der 
Immobilie abzuschließen. Die 
Form des Kaufvorvertrages ist 
vom Gesetz vorgegeben.

WS: Was ist wichtig beim 
Kauf einer Immobilie?

In erster Linie muss sich der 
Käufer im Klaren sein, welche 

Bedürfnisse und Wünsche die 
Wohnung bzw. das Haus er-
füllen sollte. Um dies zu ver-
stehen, sollten mehrere Ange-
bote berücksichtigt und der 
finanzielle Aufwand genau 
analysiert werden. Eigenmit-
tel, Wohnbauförderung und 
Bankfinanzierung, mit Berech-
nung der maximalen monatli-
chen Belastung sollten konkret 
berechnet werden.

WS: Warum zum Makler?

Weil es bei einer der wichtigsten 
Entscheidungen des Lebens, ei-
nen Fachmann braucht, der in 
dieser schwierigen Materie mit 
Fachkompetenz und einem ho-
hen Maß an Verantwortung mit 
Rat und Tat zur Seite steht.

WS: Wir danken für das Ge-
spräch

WS: Heute werden viele Im-
mobilien bereits auf „dem 
Papier“ verkauft. Ist es rat-
sam eine Immobilie in dieser 
Phase oder besser bezugsfer-
tige Objekte zu erwerben?

Eine Immobilie bereits vor der 
Fertigstellung oder in der Pla-
nungsfase zu kaufen hat Vor-
teile und Nachteile. Die Vortei-
le sind, dass der Käufer  seine 
Wohnung den persönlichen 
Wünschen anpassen kann.
Eine bereits fertiggestellte Im-
mobilie zu kaufen, hat den Vor-
teil, dass das Objekt besichtigt 
werden kann und daher vom 
Käufer weniger Vorstellungs-
gabe gefragt ist. Auch kann 
diese meist sofort bezogen 
werden und somit gibt es keine 
längeren Wartezeiten.

WS: Welche sind die neuen 
Bestimmungen welche die 
Baufirmen beim Verkauf von 
Neubauten einhalten müs-
sen?

BAUEN ODER KAUFEN?
Vier Fragen an Claudio Vettori von der Immobilienagentur W & F

Martin Stürz bei der künstlerischen 
Arbeit
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tiert sich nun als Filiale des 
gleichnamigen Unternehmens 
aus Barbian. 
Bereits seit 3 Jahren wird das 
Unternehmen „Decorit“ er-
folgreich von der Familie Ho-
fer in enger Zusammenarbeit 

mit dem bestehenden Decorit-
Team geführt. Zahlreiche Sy-

nergien wurden erkannt und 
die Fusion ist der logische 

Die Firma Decorit in Sig-
mundskron ist seit vielen Jah-
ren ein kompetenter Anbieter 
von Fliesen und Böden. Seit 
Jahresbeginn übernimmt De-
corit die Bezeichnung „Hofer 
Fliesen & Böden“ und präsen-

GEMEINSAME SCHRITTE IN DIE ZUKUNFT
HOFER Fliesen & Böden im Team mit DECORIT

Firmensitz HOFER Fliesen & Böden in Barbian, direkt an der Brennerstaße. Kun-
dennähe auch in der Filiale DECORIT, Sigmundskron

Wellnesshotel Adler Thermae in Bagno Vignoni (Toscana) – Fliesen und Know how 
von HOFER Fliesen & Böden
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Schritt für beide Unterneh-
men. Für die Kunden ergeben 
sich daraus neue Vorteile: ein 
sehr umfangreiches Sorti-
ment an Wand- und Boden-
fliesen, Platten-, Naturstein, 
Holz- und Teppichböden, 
bessere Kundennähe und ein 
größeres Leistungspotential 
bei Planung, Verlegung und 
Verkauf von Fliesen und Bö-
den jeglicher Art. Die Hofer 
Fliesen & Böden GmbH be-
steht seit über 25 Jahren und 
zählt heute zu den größten 

Fachbetrieben Südtirols für 
Planung und Verlegung von 
Fliesen und Böden, mit be-
sonderer Fachkompetenz in 
den Bereichen Wellness und 
Schwimmbadsanierung.
In den letzten Jahren konnte 
Hofer Fliesen & Böden be-

sonders im Wellnessbereich 
viele Erfahrungen sammeln. 
Pauli Hofer erklärt: „Die Um-
setzung von neuen Ideen und 
ästhetisch innovativen Lösun-
gen erfordern großes Fach-
wissen und viel Einsatz. Wir 
halten uns technisch am Lau-
fenden, setzen neue Produkte 
ein und besuchen Fortbildun-
gen. So können wir in allen 
Situationen erfolgreich arbei-
ten.“ In den vergangenen Jah-
ren wurden anspruchsvolle 
Schwimmbad- und Wellness-
anlagen realisiert, darunter 
auch die komplette Anlage 
des bekannten Wellnesshotel 
Adler Thermae in Bagno Vi-
gnoni, Toscana. „Unser erstes 
Ziel ist die Kundenzufrie-
denheit. Unsere zahlreichen 
privaten Kunden erfahren 
dieselbe aufmerksame Be-
treuung wie die Kunden aus 
dem Hotelbereich. Mit kos-
tenbewusster Planung, Kom-
petenz und Termintreue füh-
ren wir die uns anvertrauten 
Arbeiten aus.“
In den insgesamt rund 850 m² 
großen Ausstellungsräumen 
im Firmensitz an der Staats-
straße bei Waidbruck und in 
der Filiale in Sigmundskron/

Bozen beratet kompetentes 
Personal die Kunden bereits 
im Zuge der Planung und Ma-
terialwahl. Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 8–12 und 
14–18 Uhr, Samstag: 8–12 Uhr) 
oder jederzeit online unter  
www.hofer.it.

SPEZIAL BAUEN

Dielenböden: die Extraklasse unter den 
Holzböden

Riesiges Sortiment an Wand- und Bodenfliesen, an Holz- und Teppichböden in den 
2 Ausstellungsräumen

PR-Bericht
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Fliesenverlegung

Natürlich kann man Fliesen 
selbst verlegen. Doch Fliesen-
legermeister haben ihr  Hand-
werk nicht umsonst gelernt 
und schaffen Arbeiten zu ei-
nem  Bruchteil der Zeit, die ein 
Amateur benötigt und dann 
auch noch  fachmännisch und 
mit Garantie. Das Anlegen 
von Gefälleflächen, damit das 
Wasser in Ihrem Bad oder auf 
der Terrasse auch schnell ab-
läuft und keine Dauerpfützen 
zurückbleiben, will ebenso  
gelernt sein wie das Verfliesen 
von Treppenstufen, Bade- und 
Duschwannen. 

Walter Steinegger machts für 
Sie

Eben. Mit über 25 Jahren Erfah-
rung im Gewerbe gibt es keine 
Herausforderung mehr auf die 
er keine Antwort wüsste, we-
der in der Industrie, noch im 
Gastgewerbe oder im privaten 
Bereich. Im neuen Firmensitz in 
Auer bietet Walter Steinegger 
auf über 300 Quadratmetern 

Austellungsfläche eine Riesen-
auswahl an Fliesen, Marmor-, 
Granit und Porphyrplatten von 
mehr als 20 inländischen und 
ausländischen Herstellern. 
Auf Material und Arbeit von 
Steinegger “steht” man in ver-
schiedenen Hotels, Büros und 
Privathäusern.

Als Gebrauchs- und Kultge-
genstände aller Art  längst ei-
nen festen Platz im Leben der 
Menschen eingenommen hat-
ten, stand auch die Geburts-
stunde der Fliese an. Über 
Persien und Arabien verbrei-
tete sich die Fliese auch in Eu-
ropa. Doch über Jahrtausende 
waren keramische Fliesen Lu-
xusgüter. 

Fliesen heute

Baubiologen bestätigen, was 
die Geschichte längst gezeigt 
hat. Keramik ist ein fast unü-
bertroffener Baustoff. Kaum 
ein anderes Material wird von 
den Fachleuten so positiv be-
wertet wie Keramik und damit 
auch Fliesen. Heute sind Flie-
sen aus dem täglichen Leben 
nicht mehr wegzudenken. Je-
der kann sie sich leisten. Und 
das hat selbstverständlich vor 
allem damit zu tun, dass hier 
die aufwendige Handarbeit 
der maschinellen Fertigung 
gewichen ist. Bei all dem darf 
man eines jedoch nicht ver-
gessen: An der Zusammenset-
zung der Fliesen und Platten 
und deren Verlegung hat sich 
im Prinzip bis heute nichts ge-
ändert.

KLEINE 
FLIESENGESCHICHTE

Schon vor Urzeiten entdeckten die Menschen die Nutzungsmög-
lichkeiten des Gemischs aus verschiedenen in der  Natur vorkom-
menden Tonsorten und Wasser.

Kalterer Moos 15 - 39052 Kaltern
(Landesstraße zwischen Auer und Tramin)

Tel. 0471 810033 - Fax 0471 810039 - e-mail: stein.ohg@tin.it
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Bodenbelägen ist das Asphal-
tieren aber immer noch die 
schnellste, billigste und erträg-
lichste Variante. Es reicht aber 
nicht einfach den Asphalt aus-
zubringen und glatt zu wal-
zen. Auch die Trägerschicht 
muss, gerade im Sinne ihrer 
Drainagefunktion stimmen. 
Ein Untergrund aus Porphyr- 
bzw. Kalkschotter hat sich hier 
bestens bewährt.

Woher kommt das schwarze 
Zeug?

Man sieht ihn, man riecht ihn, 
man fährt darauf, aber wissen 
Sie was Asphalt eigentlich ist?
Asphalt ist ein natürliches 
oder künstlich hergestelltes 
Material aus Bitumen und 
Mineralstoffen. Das Wort As-

phalt bedeutet griechisch Erd-
pech und ist wahrscheinlich 
altbabylonischen Ursprungs. 
In Mesopotamien diente As-
phalt schon etwa 5000 Jahre 
vor Chr. zum Abdichten von 
Bauwerken.
Große Naturasphaltvorkom-
men gibt es in Venezuela, in 
der Schweiz, Trinidad und im 
Elsass. Natürliche Asphalte 
findet man auch in Cuba, Ka-
lifornien, Colorado, Argentini-
en, Syrien usw.

Eine alte Neuheit

Die häufigste Verwendung 
von Asphalt ist der Straßen-
belag. Erste Versuche mit As-
phalt auf Landstraßen gab es 
1837 in Frankreich, aber As-
syrer und Babylonier hatten 
Asphalt schon 700 vor Chr. als 
Deck- und Tragschichten von 
Prachtstraßen verwendet.
Heutzutage wird als Straßen-
belag fast ausschließlich künst-
licher Asphalt verwendet, der 
aus Bitumen - ein Produkt, das 
bei der Erdölverarbeitung ent-
steht - und Gesteinskörnungen 
hergestellt wird. Diese Rolle 
übernahm bis in die 1970er 
Jahre neben Bitumen auch der 
Teer, der seit dieser Zeit wegen 
seiner krebserregenden Wir-
kung verboten ist.

Flüsterasphalt, ja oder nein?

Der Drain- oder Flüsteras-
phalt ist eine spezielle, in 

den 1980ern in Frankreich 
entwickelte Art des Straßen-
belages. Durch seinen hohen 
Anteil von großen Gesteins-

körnen hat er einen hohen 
Anteil an Hohlräumen. 
Durch diese Hohlräume 
kann das Regenwasser nach 
unten abgeleitet werden und 
die Oberfläche bleibt insge-
samt trockener.
Der Name Flüsterasphalt 
rührt von der Tatsache her, 
dass die Hohlräume im As-
phalt auch den Schall der 
Fahrgeräusche absorbieren. 
Dieser Effekt macht sich 
allerdings nur bei Straßen 
bemerkbar, bei denen der 
Lärm, welcher durch die 
Rollgeräusche der Räder ent-
steht, die Hauptlärmquelle 
ist, also Autobahnen und 
Schnellstraßen ab circa 80 
km/h. Bei einem hohen An-
teil von Schwerfahrzeugen, 
bei denen aufgrund der nied-
rigeren Geschwindigkeit der 
Motor die Hauptlärmquelle 
ist, macht sich dieser Effekt 
so gut wie nicht bemerkbar. 
Hingegen sind Behauptun-
gen, offenporige Asphalte 
seien weniger griffig und da-
mit ein Problem für die Ver-
kehrssicherheit mittlerweile 
widerlegt.  (RR)

Spätestens wenn man ein Loch 
im Straßenbelag erwischt, 
oder der Weg zum Haus wie-
der einmal vollkommen mo-
rastig ist stellt man fest, dass 
ein ordentlicher, sauberer Weg 
eben keine Selbstverständlich-
keit ist.
Das beginnt schon bei der Pla-
nung. 

Die Straße: Ein komplexes 
System

Die Straße muss die richti-
ge Wölbung aufweisen und 
den Erfordernissen hinsicht-
lich Breite und Kurvenradien 
entsprechen. Und es kommt 
natürlich auf den richtigen Be-
lag an. Je nach Straßen- bzw. 
Wegtyp gibt es verschiedene 
Alternativen, bei den üblichen 

ER HÄLT FAST IMMER DICHT
Beinahe jeder von uns bewegt sich täglich auf irgendwelchen Straßen oder Wegen und erachtet es als selbstverständlich auf 
einer kompakten, ebenen Oberfläche dahinzurollen.
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